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Das Programm öer Ratstagung .
Nur laufende Itugelegeuheiteu — Pariser Besatzuugsforgen .

Genf , 22. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Tagesordnung
für die am 8. März beginnende Tagung des Bälkerbundsrates

enthält , soweit sie am Montag bekannt geworden ist . noch keine
der Fragen , die mit der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
in Verbindung stehen .

Auffallend ist , daß an der Spitze der Tagesordnung die Neu -

wähl der Regier ungskommissio n . des Saargebiets
und deren Präsidenten steht . Daraus scheint hervorzugehen , daß
man diese Neuwahl noch ohne die Mitwirkung des deutschen Rats -
Vertreters erledigen will .

Die Mossulfrage findet in dieser Ratssitzung ihren f o r -

melken Itb s ch l u ß , indem der Rat von dem auf 25 Jahre ver¬

längerten Mandatsocrtrag zwischen Großbritannien und dem Irak
Kenntnis nimmt .

Zum Sicherheits - und Schiedsgerichtsproblem liegen zwei zu -
sammcnsasfende Berichte des Eeneralsekretariats vor , von denen der

Rot Kenntnis nehmen und sie an die 5 ) erbstversammlung des Nöl -

kerbundcs weiterleiten wird .

Das erstemal wird sich der Rat nicht mehr mit D a n z i g zu
befassen haben . Dagegen liegen über Oberschlesien zwei B e -

s ch w e r d c n vor , eine aus Polen , die andere von der Vereinigung
der Polen in Deutschland . Die periodischen Berichte der ständigen

Kommissionen erwecken höchstens insofern Interesie . als in die Bc -

richterstattung über die Lage in Un g a r n die Frankfälschcr -
Affäre einbezogen werden könnte . Vom Verwaltungsrat des Jnter -
nationalen Arbeitsamts ist an den Dölkcrbundsrat ein Be -

gehren eingegangen um ein Gutachten des Internationalen Ge -

richtshofes darüber ) ob die Internationale Arbeitskonferenz mit dem

Abs hluß des Abkommens über dos Verbot der Nachtarbeit in den
Bäckereien ihre Befugnis überschritten habe .

pariser Sesahunassorgen .
Tie Angst vor Zugeständnissen an Teutschland .

Paris , 22. Februar . ( Eigener Drahibericht . ) Die Kölner

Rede des deutschen Außenministers findet in einem großen Teil

der französischen Presse eine sonderbare Interpretation .
Man will in ihr Anhaltspunkte dafür gefunden haben , daß dos

diplomatische Spiel Deutschlands darauf hinausläust , die deutsche

Zustimmung zum Eintritt Polens in den Völkerbundsrat von

neuen französischen Zugeständnissen auf anderen

Gebieten , und vor allem von einer Abkürzung der Besatzungs -

f r i st e n für dos Rheinland , abhängig zu machen .
Co läßt sich der „ Petit Parisieti " aus Berlin melden , daß man

in der Wilhelmstraße sehr wenig erbaut sei von den Berichten , die

die diplomatischen Vertreter Deutschlands über ihre letzten Schritte
in den alliierten Hauptstädten erstattet hätten und man sich davon

Rechenschast gebe , daß die deutschen Argumente gegen den

Eintritt Polens auf außerordentlich schwachen Füßen ständen .

Deshalb habe man von Berlin aus die Idee eines K o m p r o -

Misses lanciert , dos eine vorzeitige Räumung der zweiten und

dritten Zone zur Grundlage haben soll . Der „ Jntransigeant " spricht
von einem deutschen Versuchsballon und von der Absicht der

deutschen Regierung , durch die Befreiung . des Rheinlandes dem Ver -

trage von Versailles den Todesstoß zu geben . Auch der „ Temps "
vertritt die Ausfassung , daß das gegen die Erweiterung des Völder -

bundsrats gerichtete deutsche Manöver in erster Linie daraus ob -

ziele , den Alliierten das Versprechen einer vorzeitigen Räumung
des Rheinlandes abzuzwingen . Deutschland versuche auf diese Weise

seinen Eintritt in den Völkerbund zum Gegenstand eines neuen

Kuhhandels zu machen und den Geist von Locarno einseitig
im Dienste der deutschen Interessen auszubeuten .

Gegen Gününijse — Zur Ausammenarbeit .
Amerikas Weltpolitik .

Philadelphia . 22 . Februar . ( MTB . ) In einer Rede anläßlich
der heutigen Erinnerungsfeier für George Washington erklärte

Staatssekretär Kellogg , der Grundsatz Washingtons , mit

ausländischen Mächten keine dauernden Bündnisse abzuschließen ,

sei der Eckstein der auswärtigen Politik der Vereinigten Staaten

geworden . Dieser Grundsatz bedeute nicht Isolierung oder

mangelnde Bereitschaft zur Mitarbeit in nicht politischen Fragen , er
bedeute vielmehr , daß die Vereinigten Staaten zu der Ueberzeugung

gelangt sind , daß politische und militärische Offensiv - oder

Desensivbündnisse mit dem Grundgedanken der ameri -

konischen Staatsordnung und mit den Interessen des Volkes un -
vereinbar sind .

Graf fllürovanüi - lNarescotti .
BoSdariS Nachfolgor in Perlin .

Die bevorstehende Abberufung des italienischen Botschafters in

Berlin , Bosdari , bestätigt sich , ebenso die Nachricht , daß der bis -

herig « Botschafter Italiens in Buenos Aires , Graf Aldrovandi -

Marescotti , zu seinem Nachfolger bestimmt worden ist . Dieser

befindet sich bereits auf dem Wege nach Europa . Der römische Be -

richtcrstattcr des „ Berliner Tagesblatt » " teilt mit, - daß Aldrovandi ,
der früher in Sofia war , als ein B a l k a n i p e z i a l i st gilt . Man
kann es dahingestellt sein lassen , ob das der Grund ist , der ihn in den

Augen Mussolinis als für den Berliner Posten besonders geeignet
erscheinen läßt . Vor allem dürste er wohl seine Ernennung der

Tatsache verdanken , daß er Mitglied der faschistischen Partei ist ,
während Bosdari es beharrlich vermieden hatte , den Beitritt zur
herrschenden Partei zu vollziehen .

Der in Paris erscheinende „ Eorriere degli Italioni " versieht
di « Nachricht der Ernennung Aldrovandis mit solgcndcm inter »

essanten Kommentar :

„ Graf Aldrovandi war viele Jahre hindurch der Kabinetts -

chef des Außenministers S o n n i n o. In der Zeit der italienischen
Neutralität nahm er an den Verhandlungen zwischen Italien auf
der einen , Oesterreich - Ungarn und Deutschland auf der anderen

Seite teil ' die mit dem Bruch des Dreibundes , wenige Tage nach

der Unterzeichnung des Londoner Geheimvertrages , endete ».

Jener Londoner Vertrag zählte bekanntlich zwar nicht Fiume zu
den italienische » Städten , schenkte dasür Italien die Oase von

Giarabub . die Grabmäler der Sknu,s . s iow . e d. « endlose Wüste
der Ober - Giuba , und zwar o h n e die Brunnen , die sie fruchtbar

' " �Im �
Jahre

'
1919 war Graf Aldrovandi der Berater

Conninos während der Versa . l er �r . edens -
rerhandlunaen . immer auf der Grundlage de - Londoner

Geheimabkommens In einem beslimmlen �cilpunkt dieser Der -

Handlungen , und zwar im Mai 19�9. schien Aldrovand , emem

Vorschlag keinesweas abgeneig « ,u sein , der dahin g . ng Sudl . rol

Oesterreich zu belassen , um dasür Ztalien den vcs . ß von Dalmat . en

zu sichern . Mit diesem Vorschlag hmste man Wilson zu be-

ruhigen , der gegen die Zuteilung Fiumes an Italien energisch

opponiert « .
Nach dem Rücktritt Sonninos bekleidete Aldrovand , ver -

schieden « diplomatische Posten zweiten Ranges , vielleicht enl -

sendet die ilolienischc Regierung den Grasen Aldrovand , nach

Berlin mit Rücksicht aus jene Reminiszenzen aus dem Zahre 1919 .

Diese Worte des Pariser Antifaschistenblatles sind natürlich

ironisch gemeint . Immerhin wird es nicht ohne Interesse sein ,

zu beobachten , wie derselbe Diplomat , der im entscheidenden

Augenblick der Friedensverhtmdllmgeu bereit umt , mit Eudtirol eist

Tauschgeschäft zu machen , das ebensowenig mit dem Selbst -

bestimmungsrecht der Völker wie mit strategischer Notwendigkeit
etwas gemein hatte , nunmehr im Auftrage Mussolinis mit Luchs -

äugen nach allen Aeußerung « , , der deutschen öffentlichen Meinung

spähen wird , die geeignet wären , die „Heiligkeit " der Brenncrgrenze

anzuzweifeln . _

Der Ueberfall von �lt - Lanüsberg .
Wo bleiben die Vchördcn ?

All - Landsberg . 22. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei dem

Ueberfall der Hakenkreuzler handelt es sich um einen geplanten

und vorbereiteten Streich . Die Angreifer , 69 —BO Mann ,

stammen zum größten Teil aus N c u e n h a g e n. Einwohner ver -

sichern , daß sie sich am Tage vorher verabredet hätten , man müsse

wieder jemand ausheben und den jungen Leuten Bewegung machen .

Obgleich der Tatbestand ziemlich klarliegt und eine Reihe der

Haupitäter bekannt ist , scheinen die Behörden die Unter -

suchung sehr l ä s-s i g zu betreiben . Bisher ist noch keiner der

Haupttäter verhaftet worden . Die Lässigkeit der Behörden

gegenüber den Burschen , die diesen Ueberfall geplant und vorbereitet

haben , erregt Verwunderung und E n t r ü st u n g. Wären

es Reichsbanncrleute gewesen , so wären sie längst unter der Bc -

schuldigung des Landfricdensbruchs verhaftet worden . Es muh hier

bei den Behörden nach dem Rechten gesehen werden .

Nach Aengen Tänzler .
Rücktritt des ( Geschäftsführers der Arbcitgebcrverbände .

Der bisherige Geschäftsführer des Deutschen Arbeitgeber »

Verbandes , Dr . Tänzler , der im Zusammenhang mit den an

den Christlichen Londarbeitcrvcrband zur Unterstützung deS Feme -

Mörders Schulz ausgezahlten öOOl) M. eine Rolle gespielt hat ,

wird am 1. Juli ebenfalls aus seiner bisherigen Stellung aus »

scheiden .

AIS Nachfolger wird der frühere Regierungspräsident in Marien -

Werder , Dr . Brauweiler , genannt . Brauweiler wurde erst

kürzlich von der preußischen StaatSregierung wegen

seiner Einstellung zur Republik von seinem Amt enthoben .

Reichtlag - abgeordneler�ehrenbach . der Vorsitzende derZenirumS »
fraktion . hat vor einigen Tagen in Berlin infolge von Ueberanstrengung
einen körperlichenZusammenbruch erlitten , von demerinFreiburg i . B.

Erholung sucht .

Gstoberschlesien .
Eine Staatsrettungsaktion und ihre Hintergründe .

Aus Oberschlesien wird uns geschrieben :
Ueber die Haussuchungen und Verhaftungen , die am

12 . Februar in Ostoberschlesien einsetzten , sind die Leser des
„ Vorwärts " schon telegraphisch unterrichtet worden . Es bleibt

übrig , die politischen und sozialen Hinter »
gründe dieser Aktion etwas genauer aufzuzeigen .

Die polnischen Behörden gehen von der Auffassung aus .
daß es in Polnisch - Oberschlesien eine von Berlin aus finan -
zierte staatsfeindliche Organisation gibt , die für
eine gewaltsame Rückkehr des Landes zu Deutschland die

Stimmung vorbereiten soll . Die am letzten Freitag abge -
schlossenen Haussuchungen und Verhaftungen haben nichts er »
geben , was jene Vermutung rechtfertigen könnte . Die Be -
Hörden sind aber so nervös geworden , daß jede Kritik an ihrem
Vorgehen in den Zeitungen zu sofortiger Beschlagnahme
führt . So wurde der sozialistische „ Volkswille " , den man in
deutsch - bürgerlichen Kreisen verdächtigt , in polnischem Fahr -
wasser zu segeln , nicht weniger als dreimal beschlagnahmt .
Vollkommen frei ist dagegen die polnische Presse in ihrer
Hetze gegen die Deutschen und in ihrer Aufforderung zu allen
möglichen Gewaltmaßnahmen gegen sie. Tief zu bedauern
ist es , daß sich auch der alte Führer der polnischen Sozialisten
in Oberschlesien , Binistiewicz , von dem allgemeinen
Fieber anstecken ließ und daß sein Organ die Auflosung des

Drutichen Volksbundes , der Kulturoiganiiation des

Deutschtums , fordert .
Die Nervosität , die in polnischen Kreisen Ostoberschlesiens

herrscht , hat ihren Grund zwar nicht in irgendwelchen staats -
gefährlichen Unternehmungen der Deutschen , wohl aber in
einem unverkennbaren Stimmungsumschwung zu »
gunsten des Deutschtums , der im ganzen Lande ein -

gesetzt hat . In Orten , wo man sonst deutsch nicht sprechen
durfte , hat die Bevölkerung zahlreiche Anträge auf Errichtung
von Minderheitsschulen gestellt . Deutsche Theatervorstellungen
finden stärksten Zulauf , während selbst das gute polnische
Theater in Kattowitz vor leerem Hause spielt . Zugleich zeigt
sich auch eine Stärkung der deutschen freien Gewerkschaften
und der deutschen Sozialisten gegenüber den polnischen .

Die in Ostoberschlesien geschaffenen polnischen Organisa »
tionen haben sich niemals aus eigenen Mitteln erhalten
können , sondern waren stets auf die finanzielle Unterstützung
des Staates angewiesen . Nun , da infolge der schweren
Finanzkrise die alten Quellen versiegen , droht ihnen der Zu -
sammenbruch . Die von den polnischen Sozialisten und der
Nationalen Arbeiterpartei ausgezogenen Genossenschaften
machten damit den Ansang , indem sie mit mehr als 32 Filialen
und einer Schuldenlast von 1 Million Zloty zusammenbrachen ,
in dem Augenblick , in dem ihnen die staatlichen Kredite ent -

zogen wurden .

Solche Eindrücke mögen auch für die Haltung Biniskie »
wicz entscheidend gewesen sein , der jetzt zum Eintritt in die

polnische Einheitsfront auffordert , da ' die polnische Organi -
sation zerstört , die polnische Presse ohne Leser sei. Bei dieser
Gelegenheit sei erwähnt , daß die Warschauer Zentrale der

PPS . keineswegs mit der Haltung der polnischen Sozialisten
in Ostoberschlesien einverstanden ist . Wiederholt haben Per -

mittlungsversuche zwischen deutschen und polnischen Sozia -
listen geschwebt , die jedoch bisher zu keinem Resultat führten .

Der Stimmungsumschwung in Ostoberschlesien ist zweifel -
los auf wirtschaftliche und soziale Verhält »
nisse zurückzuführen . Infolge der Wirtschaftskrise gibt es
im Lande 80 000 Arbeitslose . Dabei verschärft sich d i e K r i s e
von Tag zu Tag . und immer neue Betriebe werden stillgelegt .
Mittlerweile haben zahlreiche polnische Staatsbürger Arbeit
und Existenz im deutschen Oberschlesien gefunden , und sie
haben sich davon überzeugt , daß dort die Wirtschaftslage
immer noch verhältnismäßig besser ist , und daß die Löhne
dort immer noch erheblich höher sind als im polnischen Teil

Oberschlesiens . Mit den Versprechungen , die während des

Abstimmungskampfes gemacht wurden , läßt sich eine solche
Lage schwer vereinbaren . Dazu kam der deutsch - polnische
Wirtschaftskrieg , der sich besonders in Polnisch - Ober -
schlesien verheerend auswirkte und die Bevölkerung zu der

Ueberzeugung brachte , daß ohne Zusammenwirken mit

Deutschland ein Wiederausbau der polnischen Wirtschaft nicht
gut möglich ist. Die Hoffnungen auf andere Absatzmärkte
sind bis heute nicht verwirklicht worden . Nimmt man dazu ,
daß verschiedene Fälle behördlicher Korruption aufgedeckt
worden sind , daß das polnische Schulwesen viel zu wünschen
übrig läßt usw. , so begreift man die Mißstimmung in der

Bevölkerung , man begreift aber auch , daß eine gewaltsame
Aktion gegen das Deutschtum das allerschlechteste Mittel ist ,
ihr zu begegnen . Es ist vorauszusehen , daß infolge der Ver -

folgungen die Sympathien für das Deutschtum nur noch
wachsen werden .

Von solcher Einsicht scheint der Wojwode B i l s k i , ein ver -

ständiger Mann , nicht ganz fern gewesen zu sein . Weil er

nicht so wollte , wie die polnischen Nationalisten , wurde er

bei der Regierung der Begünstigung des Deutschtums ange¬

klagt Er mußte nach Warschau reisen , um sich von diesem



Sonourf zu reinigen . Als er zurückkehrte , setzte die große
Staatsrettungsaktion ein .

Es ist begreiflich , daß auch unter den deutschen Sozia *
listen Ostoberscklesiens starke Erregung herrscht . Auch sie
sind von der Staatsrettungsaktion betroffen worden uitb

stehen mit auf den Proskriptionslisten , die von der polnischen
Nationalistenpresse aufgestellt werdest . Das alles kann sie
ober nicht beeinträchtigen in der Erkenntnis , daß deutsche
und polnische Arbeitnehmer im Kampf gegen das Kapital und

gegen Mißstände der Verwaltung zusammengehören , und daß
es nur der Sache des gemeinsamen Gegners dient , wenn
der nationalistische Zankapfel unter die Arbeiter geworfen
wird in einer Zeit , in der ihr Zusammengehen notwendiger
ist denn je . Demnächst soll mit den Warschauer polnischen
Sozialisten eine Verständigungskonferenz statt -
finden , die zunächst die gegenseitigen Beziehungen in Ostober -
schlesien bereinigen und dann auch einen Plan zur Regelung
der nationalen Minderheitenfrage ausarbeiten soll . Ein Er -
folg dieser Konserenz ist im Interesse de ? schwer heimgesuchten
Landes dringend zu wünschen . Die Boraussetzung für ihn
aber ist , daß die vorhandene und von den polnischen Sozia -
listen Oberschlesiens geschürte Kampfstimmung schon zuvor
nach Kräften abgebaut wird . Hier eröffnet sich für die
Zentral - der PPS . in Warschau eine Ausgabe , durch deren
Lösung sie sich an der internationalen Verständigung ein er -
hebliches Verdienst erwerben kann .

Lanöbunö « nü „ Veutfthe
Eine Ohrfeige für veutschnationale Temagogie .
Die „ Deutsche Tageszeitung " veröffentlicht folgende Ent¬

schließung des Schleshchen Landbunds gegen die „ Deutsche
Zeitung " :

„ Die heut « in Breslau serfoinmelren Führer der Kr- isorgcmi -
sotionen des Schlefifchen Landbundes haben mit Entrüstung von dem
Artikel der „ Deutschen Zeitung " vom 3. Februar d. I . , in dem die
Hoffnung ausgesprochen wird , daß der Schlesische Landbund sich
„ nächstens erleichtert nach einem neuen Führer um «
sehen wird " , Kenntnis genommen . Sie verbitten sich derartige ,
die Organisation beleidigend « Einmischungen der
„ Deutschen Zeitung " in die Angelegenheiten des Schlefifchen
Landbundes , und treten geschlossen hinter ihren bewährten und
um die Landwirtschaft hochverdienten Vorsitzenden , Herrn Freiherrn
von Richthofen - Boguslawitz , dem sie wegen seines euch bei der
Niederlegung des Neichctogsmandatc » wiederum bewiesenen auf «
rechten , geraden Sinne » erneut ihres unbedingten
Vertrauens oersichern . "

Der Mandatsverzicht Richthofens war ein Protest gegen
die Locar�o Demagogie der deutschnationalen Reichstags »
fraktion . Die Betonung des „aufrechten , geraden Sinnes "
des chemoligen Abgeordneten von Richthofen in dieser Land -
bündlerentschließung ist eine neue Ohrfeig « gegen die unauf »
richtige Winkelpolitik der Deuischnationvlen gegen Locarno .
Es entbehrt nicht des Reizes , daß die „ Deutsche Tageszeitung " ,
die die Demagogie gegen Locarno wacker mltvertritt , diese
Entschließung abdruckt .

_

Versichsrungsgelüer für RechtsvKrvan�e .
Tie Kreditgebarung der NcichSversichmtxgKMttstalt .

Die Kreditgebarung der Reichsversichs -
rungsan statt gab wiederholt Anlaß zu unliebinmen Er -
örterungen . Nur durch die scharfe Kritik des A f A - V u n d e s
gelang die Abschaffung des Der mittlerunwesens .
Damit sind jedoch nicht die Mißstände In der Kreditgebarung
der Anstalt gänzlich beseitigt . Während versicherten Ange -
stellten in vielen Fällen ein Darlehen verweigert wird , kommt
die Anstalt anderen Kreditsuchern auffallend bereitwillig ent »
gegen . Das beweist u. a. folgender Brief , den das Direktorium
der Reicksversicherungsanftalt am 24 . Dezember 1925 an den
Vorsitzenden des Kuratoriums der Evangelischen Johannis -
stiftung , Spandau , Schönwalder Allee , schrieb :

Das Mäöchenhaar uns öas Nlassengrab .
von Max varlhel .

Der Srenabier Karl Haas vom Regiment 124 fuhr an einem
Frühlingsabend aus dem Urlaub in die Front zurück . Zehn Tage
long hatte er die Freiheit schöner Tage und Rächte erlebt , zehn Tage
lang waren die kleinen Wolken oni Himmel unschuldig und nicht
Gewölk zerplatzender Schrapnells , zehn lange Tage tonnte man ous -
recht durch die Straßen gehen . Kein Gronatenübcrsall donnerte in
den Frieden : der Nebel vom Flutz war richtiger Nebel und kein
Giftgas : die Menschen lebten menschlich in wohlgeordneten Zimmern
mit Stühlen . Betten . Tischen . Bildern . Schränken und Teppichen . Es
gab klares Wasser , helle Fensterscheiben , wehende Gardinen , schon «
Musik , Blumen , lachende Mädchen , ernste Frauen und spielende
Kinder . Wie goldene Kugeln tanzten diese zehn Tage vorüber . Auch
die Nächte waren voller Süße .

Am letzten Urlaubstage hatte der Soldat , als er am Fluß
spazierte , ein Begräbnis erlebt . Der Friedhof lag nahe am Wasser ,
und Karl stieg , als die Glocken läuteten , nach den Gräbern , schloß
sich unbewußt dem kleinen Zug « der Männer und Frauen an , die
nach dem Grabe wandelten . Karl kannte den Toten nicht : er kannte
nur den Tod , den Scbützengrabentod , den Schlachtcntod und konnte
es zuerst gar nicht fassen , daß eines einzigen Menschen wegen soviel
Trauer sei , soviel Glocken geläutet und soviel Kränze gebunden
wurden . Der Tod In der Front war ander » , herrischer , brutaler . Mit
einem Schlage keulte er zwanzig und dreißig Menschen in den Unter -
ständen zusammen , heulte in weitheranlommenden Granaten .
klapperte in den Maschinengewehren , zwitscherte in den Posten -
schüssen , knallt « in den Handgranaten , donnerte und blitzte in den
Minen und kam als Lombenniederfall , Typhus oder Giftgas .

Noch ehe die Männer und Frauen ihren Toten begraben hatten ,
verließ der Soldat die Trauergemeino « , lies wieder planlos nach dem
Flusse zurück und dachte an das Leben , dachte an seine Geliebte .
Dos Mädchen , das ihn sehr liebte , war noch jung und hieß Elsa .
Als nun der Abend kam und den letzten Kuß mit sich brachte , die
letzte Umarmung und den allerletzten Seuszer , als die bittere Ab -
schiedsfwnde den zwei Menschen schlug , da weinte das Mädchen .

„ Ach, " klagte sie. „ wann kommst du wieder ? Könnt « ich dich
festhalten ! Könnte ich dich unlösbar mit dem Leben verbinden ! "

Karl hatte , als das Mädchen so klagte , die Hand in ihrem
Haar . Und als er die große Trauer der Geliebten sah und ihre Rede
hörte , da zuckte sein Mund , da zuckt « seine Hand und riß einige
Haare aus der vollen Krone . Elsa schrie leise aus . aber Karl lochte .

„ Du kannst es, " sagte er , „ du kannst mich an das Leben binden .
Mit deinem Haar bindest du mich fest , bis ich wiederkomme ! Und
ich komme wieder zu dir . Ich komme . "

„ Du kommst wieder, " fajjte da » Mädchen ganz befreit , „sa , und
mit meinem Haar binde ich dich fest . An mich . An das Leben . "

- -

An all das dachte der Grenadier , den der Zug durch die linde
Nacht an die Front brachte . Am nächsten Tage war er in Frankreich .
Die ersten zerschossenen Häuser und Dörfer tauchten auf , armselige
Trümmerhaufen , verwüstete Felder . Und an den Wegen und an den
Dörfern lagen viele Gräber . Soldatengräber , deutsche und

französische .

„ Hierdurch erkläre ich mich bereit , der Evangelischen Johannis -

Stiftung in Spandau unter selbstschuldnerischer Bürgschaft des

Deut ichnationalen Handlungsgehilsenoerbandes in Ham -

bürg noch Maßgabe des als Anlage 1 beigefügten Entwurfes einer

Schuldurkunde ein weiteres jährlich in Diertelj rhrsraten mit

Pro ; , zu verzinsenden und mit 3 Proz . auf Grund eines noch

aufzustellenden Tilgungsplanes unter Zuwachs der ersparten Zinsen

zu tilgenden Darlehns von 57 344 Gramm Feingold — das sind zur¬
zeit ungefähr 160 000 Reichsmark — gegen erstllellige gesamt -
hypothekarische Belastung der in der Schuldurkund « näher bezeich¬
neten Grundstücke zu gewähren . . Es folgen die weiteren for -
malen Bedingungen und die Unterlchrift des Direktorium » der

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte .
Das Iohannisstift ist der Sitz bestimmter kulturpositischcr

und politischer Kampforganisationen . Auch
die „ Eoangelisch - Sozialc Schule " , die sich die Bekämp ' ung des

Marxismus zum Ziel gesetzt hat , ist im Iohannisstift unter -

gebracht . Das Geld der Ängsstelltenversicherung kann unter
keinen Umständen den politischen Organisationen irgendwelcher ,
auch nicht kulturpolitischer Art zur Verfügung stehen : denn sonst
müssen olle Verbände und Organisationen , auch die , die eine
andere politisch « Richtung als die des Iobannisstills vertreten ,
. Kredite der Angestelltenversicherung beanspruchen können . Das

Reichsarbeits Ministerium tut gut daran , wenn es

sich einmal etwas eingehender um die Kreditgeschäste der

Neichsversicherungsanstalt für Angestellte kümmert . Lor
allem wäre es Zett , daß der unhetlvcll « Einfluß des DHD . bc -

seitigt wird .
_

§ürftenenteignungunüverf «ssunesänöerung
Ei « Urteil deS Reichsgerichts .

„ Ich habe den Reichstag . . . absolut hereingelegt . . .
Jetzt habe ich sie in der Hand , und keine Macht der Welt soll
mich davon abhalten , so viel herauszuziehen , als möglich ist .
DieHundesollenzahlen , bisfieblauwerden ! "
Diese Worte Wilhelms II . » die nach der Annahme einer
Floitcnbaunovelle durch den Reichstag fielen ( Zedlitz -
Trützschler : „ Zwölf Jahre am deutschen Kaiserhof " , S . 159 ) ,
sollten an die Spitze aller Erörterungen über die Fürsten -
emeigrnmg gestellt werden .

Heute versucht man das Volk „ hereinzulegen " , indem man

behauptet , der Volksentscheid über die Fürstencnteignung ent -

halte eine Verfassungsänderung . Nach Artikel 76 der Reichs -
Verfassung sei daher die Zustimmung der Mehrheit der

Stimmberechtigten erforderlich . Der Voltsentscheid soll mit
Artikel 199 der Reichsverfassung ( „Alle Deutschen sind vor dem

Gesetz gleich ") unvereinbar sein . Diese Vorschrift ist aber
nur eine Richllinie kür den Gesetzgeber , die Willkürakte ver -

hi . ten soll und dort Ausnahmen erleidet , wo die Benachteili -
gung einzelner im Interesse der Gesamtheit erfolgt . Artikel 153

bestimmt deshalb : „ Eine Enieignung kann nur zum Wohle
der Allgemeinheit und auf gesetzlicher Grundlage vorge »
notrmen werden . Sie erfolgt gegen angemessene Entschädi -
guug , soweit nicht ein Reichsgesetz etwas anderes bestimmt . "
Jede Ei tcignung bedeutet danach eine Ungleichheit vor dem
Geleß und durch das Gesetz . Die Verfassung gestattet jedoch
Enteignungen mit oder ohne Entschädigung , wenn sie mir

zun , Wohle der Allgemeinheit aus gesetzlicher Grundlage vor -

genommen werden .
In einen , Urteil vom 4. November 192 ? ( Iimst ' iche

Wockicnschrist 1926 , S . 142 ff . ) , das die verfossungsmäßigkeit
des Auumtungegesetzes bejaht , wird über die Enteignung
unter cndctcm folgendes ausgeführt :

„ Die gesetzliche Grundlage , die Absatz 2 Satz 1 ( de? Artikels 153 )
für eine zulässige Enteignung erfordert , ist hier , wo die Enteignung
unmittelbar durch ein Reichsgesetz geschieht , in dem Gesetz selbst ent -

halten . Daß eine Enteignung nicht nur durch einen Verwallungsakt
auf Grund eines ihn rechtfertigenden Gesetzes , sondern unmittelbar

durch ein Gesetz selbst erfolgen kann , ist vom Reichsgericht beretts

wiederholt ausgesprochen worden . Der Mangel einer den verkürzten
Gläubigern zu gewährenden angemessenen Entschädigung steht der

Das Regiment 124 lag in den Argonnen . Einen Tag . bevor
Karl Haas in die Stellung kam , batte das Bataillon gestürmt , der
Kamp : ging um die „ Tote Tochter " , einen verdorrten Höhenzug im
Meurissontol . Nun lag der kahle Höhenzug grausig im grellen Licht ,
die Gräben waren eingeebnet , die Gräber sür die Gefallenen waren

schon geschauselt . Karl Haas kam gerade noch zur rechten Zeit , um
aus den zerschossenen Unterständen und Sappen mit anderen Käme -
roden die Toten zu bergen und in Zeltbahnen in dos Tal zu schleppen .
Zweiundsiebzig Soldaren vom Bataillon wurden an dem einem Tag «
begraben .

Karl mußte , als er die Toten schleppte , an das Begräbnis in der

Heimat denken , an die hilllose Trauer der kleinen Gemeinde , an die
Glocken , an den schönen und friedlichen Tag , an die Kränze und an
die vielen Blumen . Unbegreiflich schien ihm jetzt jenes Deqräbnis ,
dos so feierlich war wie das letzte Kapitel eines gelebten Romans .

Dann sah er das Massengrab und die zweiundsiebzig Toten vor

sich, die von den Maschinen des Krieges grausam zugerichtet und nur

noch blutiges Fleisch , zerstückelte Glieder und «in « einzige Metzelei
waren . Nein ,das waren keine letzten Kapitel , das waren frag -
mentarische Anfänge , leidenschastliche Uaberschristen , schwärmerische
und tragische Skizzen und Gedichte in Prosa . Das war nicht zu Ende

gelebtes Leben , das waren zerschlagene Blumengärten ohne Herbst
und Resse .

Für die zweuindsiebzig Mann vom 124 . Regiment wurde ein

einziges Grab geschauselt . Ein Massengrab . Da lagen sie nun , einer
neben dem anderen , blutig verkrampft oder pupp' enhast starr , eine

wohlausgerichtete Reihe , damit der himmlische Feldwebel beim letzten
Appell seine Freude habe . Die Soldaten aber , die ihre Brüder be -

gruben , hatten keine Freude daran .
Auch an diesem Grabe wurde gesungen . Es läuteten aber keine

anderen Glocken als die einer fernen Schlacht bei Verdun . Karl

Haas , vom schönen Leben in der Heimat an den Zlbgrund des Tode »

gestellt , wollte verzweifeln . Da erinnerte er sich, als die ersten
Schollen dumpf auf die Toten fielen , daß er ja mit dem Leben un -
lösbar durch das fiaar seiner Liebsten verbunden war . lind da

jammerten ihn die Gefallenen , deren Mädchen umsonst auk Frieden
und Heimkehr Hoisten . Damit aber die Toten ein letzter Gruß des
Lebens berühre , die unzerreißbare Kette an die Quelle allen Daseins ,
an die Geliebten und die Frauen ihren kalten Leib stresse , darum

nahm der Grenadier Karl Haas das zarte Papier , zwischen dem das
seidene Haar seiner Freundin ruhte , und ließ es in das Massengrab
fallen , einig « Strähnen Lichtes vom ewigen Feuer der Welt .

Loheland - Gymnasllk . Die Schule für Körperbildurrg , Londbau
und Handwerk „ L o h e l o n d " in der Rhön , die seit kurzem auch in
Berlin eine Gyinnastikschule unterhätt , gab vorig « Woche im
Blüthn ersaal Proben ihrer Lehrweise ( Rhoden - Langgoard ) und
ihrer Lehrersolge . Das Ziel Ist , die Körperbewegung frei und
fließend zu machen und den Schülerinnen das Bewußlfein de «
Wesentlichen der Bewegung zu vermitteln . Nicht Tanz , sondern
Gymnastik wird geübt . Senkrechte Haltung des Brustkorbes über
dem Becken bildet die Grundlage . Der Körper wird gewöhnt , jede
Bewegung zu motivieren und jede Bewegung deutlich ausklingen zu
lassen . Er fühlt sich im Räume sozusagen zu Hause . So bildet sich

Zulässigkeit der Enteignung nicht entgegen , da Absatz 2 Satz 2 des

Artikels 153 den Ausschluß einer EntschcQigung durch «in Reichsgesetz

zuläßt und demnach für eine durch Reichsgesetz oorgenommene Eni -

eignung das Erfordernis einer Entschädigung überhaupt nicht zwingend

vorgeschrieben ist . . . . Die Herstellung von Ruhe , Ordnung und Sicher -

hett im Innern (z. B. Verhinderung anrirepublisansscher Umtriebe

durch Enteignung . Red . des „ Vorw . " ) dient den , Wohle der All -

gemeinhett und eine zu diesem Zweck vorgenomoiene Enteignung

kann daher nicht als unzulässig angesehen werden . Ob der mit dem

Gesetz erstrebte gemeinnützige Zweck in dem erhofften Umfong tot -

sächlich erreicht wird , ist ohne Belang - Wesentlich für die Zulässigkeit

einer Enteignung kann immer nur sein , daß ein den » Wohle der All -

gemeinhett dienender Zweck erstrebt wird und wenigstens teilweise

erreichbor erscheint . . . . Der Emwcvrd . daß di « Zulassung einer

Enteignung . . . in Fällen der vorliegsnden Art zu einer Aushebung

jeder verfassungsmäßigen Gewähr für das Eigentum der säoats -

bürger führ «, trifft nicht zu. Die Gewähr für das Eigentum wird

von der Verfassung nicht unbedingt geleistet , sie kaun nicht nur im

Wege einer Verfassungsänderung gänzlich beseitigt werden , sondern

sie gilt überhaupt nur mit den sich ous den Dorschriften des Absatz 1

Sag 2 und des Absatz 2 des Artikels 153 ergebenden Beschränkungen .

E » ist «in allgemein anerkannter Grundsatz , daß das Wohl der ein -

zelnen Staatsbürger hinter dem Allgemsjnwohl zurückstehen muß . . .

Soweit dabei das Wohl der Allgemeinhe� in Betracht kommt , sind

von der Verfassung keine Unterscheidungen gemacht , auf welchem

Gebiet die Forderung des Wohles geschehe » soll . Sie kann daher

auch auf dem Gebiet der allgemeinen Wirtschaft liegen . .

Nach alledem wird das Reichsgericht , ohne seinen Stand¬

punkt zu verlassen , den Volksentscheid über die Fürsten -

entcignung nicht als verfassungsändernd ansehen können .

Rücktebr ües Regierungsüirektors Dr . iveiß .
Die Pariser Verhandlungen über dtc jssrankfälscher -
affäre . — Bevorstehende Auslieferung Holzmanns .

Der Ehef der Berliner Kriminalpolizei , Regierungsdirektor

Dr . Weiß , ist — wie die BS . - Korrespondenz meldet — am Mon¬

tag nachmittag von Brüssel , wohin er sich in der vorigen Woche von

Paris aus begeben hatte , nach Berlin zurückgekehrt . Dr . Weiß hatte

in Paris Besprechungen in der Angelegenheit der ungarischen

Franksälscher . Aus den Mitteilungen , die ihm über den Stand der

Untersuchung gemacht wurden , ist besonders von Interesse , daß man

in Paris b « her keinerlei Unterlagen für die Behauptung besitzt .

wonach Prinz Windischgrätz in der Frage der Franksätschungen

Beziehungen zu bekannten politischen Kreisen Deutschlands gehabt

habe .
In Brüssel beschäftigte sich Dr . Weiß auch mit dem Fall des

von den deutschen Behörden gesuchten und dort verhafteten Russen

Michael Holzmann . Mit der Entscheidung des belgischen

Gerichtes über den von deutscher Seite gestellten Allslieferungsantrag

ist bereits für heute zu rechnen . Irgendwelche rechtlichen Schwierig -
leiten sind nach Lage der Dinge nicht zu erwarten , so daß einer

glatten Genehmigung der Auslieferung nichts im Wege stehen dürste .

Das Seamtenbefolüungs - Sperrgefetz .
Abermals Verlängerung ?

Da » Beamtenbesoldungs - Sperrgesetz . das am 39. März abläuft ,

soll » wie verlautet , abermals verlängert werden . Nach der

Meinung de » Reichssinanzministers , der kürzlich in seiner Be -

sprechung mit den Leamtenorganisationen zur Frage des Sperr -

gcfetzes Stellung nahm , hat das Gesetz in dem Augenblick keinen

Sinn mehr , wenn die Lander wieder ihre finanzielle Selbständig .

keit haben . Damit hat sich der Minister indirekt bereits für eine

Verlängerung der Geltungsdauer ausgesprochen .
Das Besoldungssperrgesetz ist durch den Finanzausgleich über -

flüssig geworden . ( Ss ist Zeit , daß das durch die Entwicklung über .

holte Gesetz verschwindet .

Der Oberrelchsanwall Dr . Edermayer wird mit Erreichung der

gesetzlichen Altersgrenze von 63 Jahren am 15. April d. I . aus
dem Reichsdienst ausscheiden .

ein « überraschend reich « Menge rein abstrakter Bewegungsformen ,
di « nie spielerisch dekorativ oder schauspielerisch pantomimisch wirken .

Diese Bowegungssormen lassen sich zwanglos zu musikalischen
Rhythmen in Beziehung setzen und es entstehen dann schlichte, aber
sehr fruchtbare Ansätze zu tänzerischen Schöpfungen , die in der Bor -
sührung um so sympathischer wirkten , als bei ihnen jede efsckt -
suchende Aufmachung vermieden ward . I . S .

Typenhäuser gegen Wohnungsnok . Während bei uns wieder
und immer wieder über die furchtbare Wohnungsnot debattiert
wird und über Projekte zu ihrer Behebung , findet die einzig «
Methode zur schnellsten Wohnraumbeschaffung kaum die gebührende
Beachtung : nämlich die Massenherstellung von typisierten Häusern .
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ist sie längst durch -
geführt . Mit dem Erfolg , daß nicht nur di « Realmiete erheblich
niedriger ist als b«i uns , jondern auch der pro Kopf zur Verfügung
stehende Wohnraum größer . So zahlt im allgemeinen der Be -
wohner des amerikanischen Typenhauses für einen Durfchnittswohn -
räum von 5 Zimmern nur rund 15 Proz . seines Lohnes , während
der Anteil der Miete am Lohn für den deutschen Durschiuttsarbeiter
schon jetzt , da wir den Friedensmietzinssatz noch nicht erreicht haben .
mehr als das Doppelte beträgt . Uebrigens erhält man in Amerika
für den genannten Betrag schon vielerorts ein Einfamilienhaus , be -
sonders in den großen Industriestädten , während bei uns immer noch
die Mietskaserne auch für Neubauten Trumpf ist . Der Einwand .
Typenhäuser könnten nur von Großfinnen oder vom Staat mit
Investierung gewaltiger Mittel gebaut werden , ist nicht stichhaltig .
Es kommt lediglich darauf an , möglichst viele Grundbestandteile der
Hauser : Türen . Fenster . Treppen . Holz - und Eisenträger . Dielen
ulw . zu normen und in Massenfabrikation herzustellen . Jeder
Maurermeister ist dann imstande , dos Wohnhaus unter Benützung
dieser Materialien zu errichten , weil es sich im wesentlichen dann
nur noch darum handelt , die Mauersteine einzufügen . In der Tat
vollzieht sich der Häuserbau in den Vereinigten Staaten ähnlich : die
meisten Baufirmen sind kleinen und mittleren Umsanges . genau wie
in Deutschland . Sie können jedoch billig und schnell arbeiten , weil
sie die Hauptmasse de ? Materials genormt einlaufen und unver -
arbeitet verwenden . Gewiß hoben so hcrgestel »« Lmiten keinen
Ewigkeitswert . Aber daraus kommt es auch nicht an . Die Haupt -
fache ist di « praktisch « Bekämpfung der Wohnungsnot und dazu ist
dl « amerikanisch « Baumethode — die gleichfalls der Rot entsprang
� ganz gewiß geeignet . _

Slealsoper . tzin der Zilchard - Strauk - Noch » . welche beut «
beginnt , wird der Meister pertönllch vier seiner Aerke dirigieren , und zwar
sin 23. d e „ Salome - , am ZV. . yntermez, »- . am 27. . «riadne aus Raxo »- .
» nd am 28. . sZrau obne Schat ' en ' . Die . Salome - und die FZiberS ' rau
In der „ Flau olme Schaiien - fingt Barbara Kemv . Als . vaertm » -
in der . Ariadne auf NoxoS - wird Allred Blecauer von der Wiener
Sta - iISover anslietcn . der auch al < . Tavaradosst - in „ ToSca - am U März
und »IS . Herzog - in . Rigolelto - am 3. März geitiece » wird ,

Zm verein sfir Veatsche » »nnstzewerd « lvriiit am 24. Dr Tb e o d or
S e u h . M. d. R. über . Gtaat . « irtschastundSlunfl - . Der
Bortrag findet im Höllaale de » alten Kunstgewerbe - MuseumS .
Prinz - AIbrecht - Slr . 7 «. slatt . Beginn pilnkllich 8 Uhr abends .

Cujrolj Hardt lpricht 27. und 28. Februar 8 Ubr in der B « r l i n « r
Sezession . SinztgeS Auftreten In dieser Saison . "•



Wilsons Irieöensfuhlerim�anuarl�lö
Aus den Privatpapieren des Obersten House .

Das Verhältnis zwischen dem Präsidenten Wilson und
dem Obersten House steht wohl in der Geschichte fast einzig
da . Gewiß hat jeder Staatsmann mindestens einen persön -
lichen Vertrauten , der ihn freundschaftlich berät . Fast immer
aber bekleidet ein solcher Vertrauensmann eine amtliche
Stellung . Beim Obersten House lag der Fall insofern eigen -
artig , als er zwar jahrelang der intimste Freund und einfluß -
reichste Berater des demokratischen Präsidenten war , ohne
jedoch im amerikanischen Staatsdienst irgendeinen Posten zu
bekleiden . In dieser äußerlichen Unabbängigkeit des Obersten
House von der amerikanischen Staatsmaschinerie lag aber gerade
seine besondere Stärke : er war eben der Vertraute Wilsons
schlechthin und genoß infolgedessen nicht nur im eigenen Lande .
sondern auch in Europa das stärkste Ansehen . In London
hatte man dies bester erkannt als in Berlin . Bereits in den
hochol ' iziösen Mis ' onen . die House vor dem Krieg in Europa
ausführte , trat diese unterschiedliche Einschätzung und BeHand -
lung , namentlich zwischen London und Berlin , sehr deutlich
? utaqe und , wie sich später herausstellte , sehr zum Schaden
Deutschlands . Die instinktive Abneigung eines Herrschers
. . von Gottes Gnaden " gegen den Erwählten einer Volksab -
stimmung und seinen Vertrauensmann gehört zu den zahllosen
diplomatischen Sünden des alten Regimes , die sich später so
schwer gerächt haben .

Im Londoner Verlag Ernest Venn Lted . sind dieser
Tage zwei starke Bände von „ Privatpapieren des
O b e r st e n House " erschienen , die der Geschichtsprofestor
an der Universität Pale Charles Seymour im Auftrag
von House herausgibt . Die Lektüre dieser Dokumente ist
spannend und lehrreich . Wir lassen hier einige Auszüge aus
dem Kapitel der R e i s e folgen , die House im Austrage Wilsons
im Januar 1916 nach Europa unternahm , um die
Möglichkeiten einer amerikanischen Friedensver -
m i t t l u n g zu sondieren , . fiouse war zunächst in L o n d o n,
wo er sich etwa 19 Tage aufhielt und mit zahlreichen Person -
lichkeiten Konferenzen hatte , über die er fortlaufend den Prä -
sidenten unterrichtete . Seine Absicht , nach Berlin weiterzu -
fahren , wurde vom Außenminister Edward Grey gutgebeißen ,
obgleich selbst der deutschfeindliche Botschafter Amerikas in
London Page davon abriet . Fast obne Aufenthalt begab er

sich über Paris , Genf und Basel n a ch B e r l i n. Am 26 . Ja -
nuar in der Frühe trifft House in Berlin ein und begibt sich
zur amerikanischen Botschaft , wo er Quartier nimmt . Aus
seinen Tagebuchnotlzen über seine verschiedenen Unterredungen
sei solaendes entnommen :

„ 27 . Januar 1916 . Die wichtigsten Leute , die ich heute
gesehen habe , waren von Gwinner von der Deutschen Bank
und S o l f, der Staatssekretär für die Kolonien , die beide zum
Frühstück kamen . Solf ist der anständigste und weitherzigst « aller

amtlichen deutschen Persönlichkellen , vor allem vermutlich , weil er
einen großen Teil seines Ledens außerhalb Deutschland « verbracht
bat . Er saate nur vertraul ' ch , „ auch nicht zur Weitergabo an den

Botschafter Gerard oder sonst wen " , daß sich ein Gegensatz ent -
wickle zwischen dem Kanzler lBethmonn Hollweg ) esne�seits und

von T i r p i tz und von Faltenhayn andererseits hinsichtllch
des Unterseebootkrieges . Einstweilen habe der Kan - ler noch die

Oberhand , aber Faltenhayn schwenke immer mehr auf Tirpitz ' Solle
ab und Solf sei über den Ausgang dieses Kampfes fm Zweifel . Er

ersuchte mich dringend , daß ich mit dem Kanzler ebenso offen spreche
wie mit ihm und daß ich ihn über die Gefahr eines Bruches
zwischen den Bereinigten Staaten und Deutschland unterrichte , für
den Fall , daß Tirpitz ' Ideen sich durchsetzen sollten .

Dann sprach ich mit von Gwinner . Ich fand ihn einigermaßen
vernünftig , weit mehr als mich Garard hatte erwarten lasten . Auch
er wünscht den Frieden und gibt sich keinen Illusionen dar -
über hin , wie er erreicht werden könnte .

Der Staatssekretär von Jagow hat uns für Sonnabendabend

zum Esten eingeladen . Aber wir lehnten ab , well ich der Meinung
bin , daß es das Beste ist , keine Einladungen außerhalb der Bot -
schaft anzunehmen . Ich wünsche nicht , auf irgendeine Art m i t

Tirpitz zusammenzukommen , und das würde jenseits
meines Einflusses liegen , wenn ich anderswo eingeladen wäre . Ich
fühle , daß Tirpitz fast allein verantwortlich ist für Deutschlands
Grausamkeiten auf dem Wasser .

G e r a r d erzählte mir heute von seinem Gesprächmitdem
Kaiser . Der Kaiser billigte nicht die Versenkung der „ L u -

s i t a n i a " oder das Töten von Frauen und Kindern . Er war der

Meinung , daß der U- Bsot - Kommandant das nicht hätte tun dürfen .
Er nimmt diesen Standpunkt zwar jetzt ein , aber er mutz doch die

Absicht der Versenkung wohl im voraus gekannt haben . Er war zu
Beginn seines Gesprächs mit Gerard sehr kriegerisch , doch wurde er

vernünftiger , je mehr die Diskussion fortschntt .
Der Kaiser sprach vom Frieden , wie und durch wen er gemacht

werden sollte . Er erklärte : „ Uch und meine vettern Georg und
Nikolaus werden den Frieden machen , wenn die Zeit dazu reif ist . "
Gerard sagt , daß , wenn man ihn reden hört , man glauben würde .

daß das deutsche , dos englische und das russische Volk nur lauter
Bauern auf einem Schachbrett wären . Der Kaiser gab
zu verstehen , daß gewöhnliche Demokratien wie Frankreich und die

vereinigten Staaten niemals einen Anteil an einer solchen Frieden » -
konserenz haben dürsten . Seine ganze Haltung ließ darauf schließen .
daß der Krieg ein königlicher Sport sei , der eingeleitet
werde durch erbliche Monarchen und nach deren Willen beendet
werde .

Der Kaiser sagte Gerard . er wisse , daß Deutschland in

seinem Hechte sei . denn Gott sei aus seiner Seite : und Goti
würde nicht aus Deutschlands Seile sein , wenn es im Unrecht

wäre : und es wäre eben , weil Gott auf Deutschlands Seile sei .
daß die Deutschen imstande gewesen wären , ihre Siege zu er¬

ringen .
Ich fragte Gerard , oh der Kaiser verrückt sei oder ob er lediglich

posiere . . . Ich frage mich erstaunt , w i e l a n g e ein Teil der Erde

fortfahren wird , sich von solchen Herrschern regieren zu lassen . "

Logis - äzerweise müßte jetzt Wilhelm in Doorn davon über -

zeugt sein , daß Deutschtand im Unrecht gewesen sei, da es

schließlich von Gott verlassen wurde , der doch sonst niemals

Deutschlands Niederlage zugelassen hätte . Denn Wilhelm ist
doch bekanntlich , auch nach dem Zeugnis seiner intimsten Ge -

treuen , wie des Potsdamer „ Hofpredigers " Vogel , frommer
und bibelfester denn je. Aber seltsamerweise ist Wilhelm nach
wie vor von der Güte seiner Sache durchdrungen . Seine Art ,
mit „ Gott " in allen Lebenslogen zu operieren , mit dem Argu -
ment „ Gott " so umzuspringen , wie es den jeweiligen Verhält -

nisten entspricht , in Sieg und in Niederlage , auf dem Thron
und im Exil ist in Wirklichkeit nichts anderes als eine einzige
Gotteslästerung .

Der §all Vulle - Kube - flhlemann .
( ? ' n Brief Grütte - Lehdcrs an den Unterfuchunasausschusz .

Anklagen gegen Justizdeamte und völkische Politiker .
Der Feme- Untersuchungsaueschuß des Preußischen Landtages

setzte am Montag seine Verhandlungen zunächst in nichtöffent »
licher Sitzung fort . Der Vorsitzende Abg . Göbel ( Z. ) gab
einige Schreiben bekannt , die bei ihm eingegangen waren . Dar -
unter befindet sich ein solches des bekannten Grütte - Lehder .

Das Schreiben hat solgenden Wortlaut :
„ 3m Auftrage der Abgeordnelen Vulle und Kube habe ich im

November l ! ) ZZ den Spitzel Dammers erschossen , welcher im Begriff
stand , einen vom Abgeordnelen Ahlemann ausgegangenen Attentats -
plan am preußischen Innenminister Severing für Gel » zu oerraten .

Mit Beschluß vom 11. Dezember 1925 bin ich wegen politisch
motivierten Mordes zu acht Iahren Gefängnis verurteilt worden .
Die Anklage vor dem Schwurgericht vertrat erst der Staats -
anwalt Dr . Jäger , welcher auch das Ermlttlungsoer -
fahren gegen den Abgeordneten W u l l e und meine diesbezüg -
lichen Vernehmungen kellet .

Ich habe den ganz bestimmten Eindruck , daß Oberstaatsanwalt
Dr . Iäger die Schuld völkifcker Abgeordneter ungern erwiesen

sehen würde und er die Klarstellung vorsichtig hintertreibt .
Eine Rückfrage bei dem Justizministerium wird beskätiaen , daß Ober -

staatsanwall Dr . Jäger vom Justizministerium zur Einleitung des
letzt schwebenden Ermittlungsverfahrens beauftragt werden mußte ,
weil er von sich aus nicht gegen die Abgeordneten Wulle und
Kube vorging , trotz der sehr belastenden Bekundungen in der Ver -
Handlung vom 11. Dezember 1925 .

Während und vor der Verhandlung war von meinen Ver -
teidigern wiederHoll beantragt worden , völkische Abgeord -
n e t e vor Gericht zu laden , um die Frage der Begünstigung und

Anstiftung zum Morde klarzustellen . Im Sinne des Ober -
staatsanwalts und gegen meinen Wllen ist die Ladung der
Abgeordneten abgelehnt worden . So gab man den besonders
schwer belasteten Abgeordneten Wulle , Kube und Ahlemann Zeit ,
ihre Rechtfertigung zu überlegen und in jeder Hin -
ficht vorzubereiten .

Aus meine Frage gab der unier Eid vernommene Zeuge Dr .
H e i n tz im Verhör zu , er wisse durch Dammers von dem
Attentat , welches der Abgeordnete Ahlemann gegen
den preußischen Innenminister Severing hat vor -
bereiten lassen . Angesichts solcher Bekundung hat sich der
Oberstaatsanwalt nicht veranlaßt gefühll . den Zeugen über d' ese
bedeutsame Angelegenheit weiter zu hören . Der Oberstaats -
anwalt h a t geschwiegen ! Er hat nach dieser Richtung hin
keinerlei Ermittlungen angestellt .

Dem Oberstaatsanwalt ist bekannt , daß die genannten Abge -
ordneten lediglich durch unwahre oder zurückhaltende Aussagen ge -
wisser Zeugen bisher geschützt olleben . Als ich jetzt mehrere Zeugen
schriftkich ersuchte , die Wahrheit zu sagen und die Abgeordneten nicht
länger durch Lügen zu schützen ,

da verfügte Oberstaatsanwalt Dr . Zager sosort die Zurück¬
haltung dieser Briese !

Vor der Verhandlung ließ der Oberstaatsanwalt einen
Kassiber beschlagnahmen , besten InHall die Abgeordneten
Wulle , Kube und Ahlemann belastete . Diese Tatsache hat
der Oberstaatsanwalt in der Hauptverhandlung verschwiegen .
Ich habe den Verdacht , daß dieses Belastunasdokument verschwunden
ist . Der Oberstaatsanwalt sagt nämlich , das Schriftstück set nicht
mehr da , es sei vielleicht In Leipzig : was darin stände , Wiste er nicht .

Ich teilte schon mit , daß die von mir der Anstiftung zum Morde
bezichtigten Abgeordneten Wulle und Kube absichtlich nicht
zur Verhandlung geladen wurden . Diese Unterlassung
motiviert der Oberstaatsanwalt jetzt damit , daß er sagt , ich hätte
ja In der Verhandlung ausdrückl ch erklärt , nicht „ angestiftet "
worden zu sein : daraus könne er tausend Eid « leisten ! Das wären
Meineide : denn auf die Frag « des Oberstaatsanwalts , ob die Ab -
geordneten „die Tat als eine politische guthießen und wollten " , habe
ich erwidert : « So ist es ! " Zehn Tageszeitungen haben Frage und
Antwort genau so veröffentlicht .

Meine Verteidiger haben die Anstiftung durch Abgeordnete zum
Ausgangspunkt ihrer Plädoyers gemacht , doch Oderstaatsanwalt
Dr . Jäger will das Gegenteil beschwören . Meinem Empfinden nach
sagt er das , um mich einzuschüchtern , mich so weit zu binden , daß
ich die nachträgliche Fälschung des Sachverhalts stillschweigend dulde .

Als in der Vernehmung vom 13. Februar ' ein solcher Versuch ,
mich zu beeinflussen , gescheitert war , sagte Herr Dr . Jäger : „ Ach .
was Sie aussagen , kann mir ja auch ganz piepe sein : wer wird

Ihnen denn glauben ? "
Unter Leitung des Oberstaatsanwalts Dr . Jäger verspreche ich

mir von dem Verfahren gegen den Abg . Wulle nichts . Es würde
mich nicht wundern , wenn das Verfahren bei nächster Gelegenheit
ganz eingestellt wird . Ich bitte den Untersuchungsausschuß , Vor -
stehendes als die Ursache der Resultatlosigkeit des Ermittlungsver -
fohrens unterbreiten zu dürfen . Keinesfalls will ich aus dieser
Sache eine „ Affäre " machen , bei der ich eher Schaden als Nutzen
zu gewärtigen hätte — sondern ich wünsche dem Rechtsausschuh
das als Beitrag zu dem Ermittlungsgut über politische Morde ohne
weiteres zu überreichen , um mich vielleicht später darauf berufen zu
können , wenn die Mitschuld völkischer Abgeordneter auch an anderen
Missetaten offenbar werden sollte .

Ganz ergebenft Robert Grütte - Lehder . "
Der Zlusschuß behielt sich eine Beschlußfastung über dieses

Schreiben für spätere Zeit vor .

Das Arbeitsprogramm des �usfthusses .
Sodann trug der Bertchterstatter . Abg . kuttner ( Soz . ) . den In -

hall der polizeilichen Ermittllingsakten im „ Falle Abg . Meyer
sDnat . ) — Schulz " vor . Diese Akten sind umfangreicher , als man
nach der bisherigen Beweisaufnahme annehmen konnte und dürften
wohl , wie uns aus parlamentarischen Kreisen versichert wird . An -
laß zu weiteren Beweisanträgen geben .

Abg . kullner ( Soz ) trug noch einen Aktenauszug über das

„ Konto für nationale Aufklärung " aus der weiter zu -
riickliegenden Zeit vor . Es ergab sich aus diesen Aktenaufzeich -
uungen , daß damals nur Einzahlungen von solchen Grund -

besitzern stattgefunden haben , auf deren Gütern sich schwarze
Reichswehr befand und daß nur Anzahlungen für den Ober -
leutnant Schulz erfolgt sind . Der Berichterstatter meinte , es
handele sich bei den Grundbesitzern , die die Anzahlung geleistet
haben , um deutschnational eingestellte Gutsbesitzer . Er vertrat dann
die Ansicht , daß es nicht notwendig sei , noch weitere Zeugen aus
der Arbeitgebervereinigung zu hören . Dieser Auffassung traten
die meisten nachfolgenden Redner bei .

�
Abg Obuch lKomm . ) hielt dann ein mehrstündiges Referat über

die „ Schwarze Reichswehr " , die Fememorde und die politischen Zu -

sommenhänge . Er stellte weitgehende Beweisonträge in Aussicht
» nd beantragte vorläufig , die Beziehungen de » Schul , zum früheren
Reichsminister Schiele zu klären , sowie zum Reichslandbund , dem ,
wie er meint , die meisten deutschnationalen Abgeordneten angehörten .

«bg . Riedel ( Dem. ) beantragte eine Untersuchung darüber .

ob die sog . tandvolt - Genostenschnsten mit den Schwarzen .

Reichswehr �ommandos idenllsch seien

und ob Schulz deshalb vom Abg . Meyer nicht ausdrücklich
für diese Zwecke angestellt worden sei.

Den Anregungen des Abg . Riedel ( Dem. ) wurde stattgegeben .
Der Abg . Obuch ( Komm . ) wird seinen erwähnten Antrag erst
noch präziser formulieren .

In einer öffentlichen Abendsitzung in der nächsten Woche sollen
noch einige Zeugen vernommen werden » unter anderen will der

Ausschuß auch nochmals dl « Zeugen Meyer und v. Zengen
hören .

Zum Schluß erörterte der Ausschuß die Modalitäten , unter
denen demnächst im Untersuchungsgefängnis Moabit der Oberleut -
nant Schulz und der Feldwebel Klapproth vernommen
marhtfti ( nffgn

Die Ab gg. Obuch ( Komm . ) und Riedel ( Dem. ) stellten in Aus -

ficht , daß sie nach Erledigung der Angelegenheit Meyer - v . Zengen -
Schulz eine Anzahl weiterer Beweisanträge über
die politischen Beziehungen vorlegen würden .

Hieraus vertagte sich der Ausschuß auf unbestimmte Zeit .

öescbwerüeftellen .
Ein Erlnfj des preußische » Innenministers .

Das preußische Innenministerium hat einen Erlaß heraus -

gegeben , der die Beamten ersucht , Beschwerden direkt an das

Ministerium und den Minister zu richten , und nicht an Beschwerde -

stellen . Das Recht der Beamten , sich an Abgeordnete zu wenden ,
wird dadurch selbstverständlich nicht berührt .

Der Erlaß — weit entfernt davon , Beschwerden von Beamten
unterbinden zu wollen — soll eine rasche Erledigung berechtigter
Beschwerden bewirten . Den Anlaß dczu hat eine . Reihe von Bor -

gängen gegeben , in denen rechtsstehende Kreise eine Hetze gegen
republikanische Beamte zu inszenieren suchten . Dt « Methode des

Regierungsrats von Bachem , der die Beamten auffordert « , Ma -

terial über Korruption und Amtsmißb - auch republikanischer Beamter

beizubringen , ist »och im Gedächtnis . In Hörde hat der früher «
Landrot des Kreises eine „ Beschwerdestelle " ausgeton . Ihr Zweck

ist . den neuen Landrat durch Beamte beobachten zu lasten und

Material gegen ihn zu sammeln . Di « Beamten sollen durch diese

Beschwerdestelle geradezu zu Spitzeln gemacht werden .
Der Erlaß des preußischen Innenministers richtet sich gegen

diesen Unfug , er war eine höchst notwendige Maßnahme .

flufsthneiöen .
Kommunistische Nullenfabrikatkon .

Die kommunistische Presse berichtet am Montag in fetten

Lettern und großer Ausmachung über den K v l n e r „ R o t « n T a g" ,

der am Sonntag unter riesiger Beteiligung stattgefunden haben soll .

In einzelnen kommunistischen Blättern wird von 49 000 bis 50 000

Demonstranten , in anderen sogar von 90 000 Teilnehmern

gesprochen . Es muß festgestellt werden , daß diese Zahlen maßlos

übertrieben sind . Nach sehr vorsichtigen amtlichen Schätzungen , die

sich mit den Angaben unseres Kölner Vertreters durchaus decken ,

betrug die Zahl der aus ganz Rheinland - Westfalen nach Köln zu

dieser Kundgebung zusammengeströmten roten Frontkämpfer 8 600

bis 9000 Mann . Mit ihrer alles Maß übersteigenden Auf -

schneideret schaden sich die Kommunisten selbst am meisten . Die

Kölner bürgerliche Presse spottet am Montag über die geringe Be .

teiligung und gibt der ganzen VeranstaUung das Prädikat „sehr

mäßig " . _

Kundgebung für deutsche Geifteskultur .
Eine Rede des Reichskanzlers .

Das Schutzkartell deutscher Geisteearbeiter veranstaltete am

gestrigen Montagabend im Plenarsaal des Reichstages eine Kund -

gebung für deutsche Geisteskultur . Der Vorsitzende Dr . O t t o E V e r-
l i n g - Nikolassee eröffnete die Kundgebung und begrüßte zunächst
den Reichskanzler Dr . Luther sowie die Gäste , unter
denen man den R e i ch s m i n i st « r Külz , den Vizepräsidenten
des Reickstao - s Nrot . Dr . RieKer und Gebeimrat Brot . D r.

Kahl bemerkte . Dr . Everling sprach über das Thema : „ A u s d e m
Lager der Deutschen Geistesarbeiter " . Unwersitäts -
prosessor D r. Karo - Halle sprach dann über „ Die deutsche
Geistesarbeit im Auslande " . Hierauf nahm Reichskanzler
Dr . Luther das Wort , der darauf h ' nwies , daß die Arbeit nach der
kulturellen Seite hin vielfach durch die Not der Zeit beengt werde .
Er betonte dann , daß zwar das Fehlen des wissenschaftlich gebildeten
Mittelstandes keineswegs ein Fehlen der Kultur schlechthin bedeute .
Das Ringen um Kulturwerte ist in den breiten Votkeßl ' ichten genau

Io
vorhanden wie in anderen , ja , vielleicht noch leb Meiner . Aber

leitende Kulturbeamte fühlt doch , daß dort , wo ein Mangel an

Mittelstand vorhanden ist , auch der eigentliche befruchtende Kultur -

ström fehlt .
Der Reichskanzler Dr . Luther gab dann die Versicherung ab ,

daß vom Reiche , auch wenn die Sorge für die deutsche Kultur im

allgemeinen Ausanbe der Länder sei , alles geschehen werde , um die
Kultur in ihren Aufgaben zu unterstützen .

„ Sie Justiz /
Tie Zeitschrift des Nepnvlitanischen Richterbundes .

Die dritte Nummer der so zeitgemäß entstandenen Zeitschrift
„ Zur Erneuerung des deutschen Rechtswesens " gelangt zur Ausgabe
in einem Augenblick , wo im preußischen Landtage und im Reichstage
zwischen Justiz und Volk die heftigste Fehde ausgefochien wird . Dieser
Kampf ums wahre Recht , nicht um das Recht , für dessen legitimen
Träger sich das deutsche Richtertum allein hält , findet in den Seiten
der Zeitschrift seinen stärksten Wiederhall . Hatte in der zweiten
Nummer , Genosse Prof . Dr . R a d b r u ch die Stellung der

„ Deutschen Iuristenzeitung " zur Ernennung Kroners zum Oberver -

waltunasgerichtsrot einer gründlichen Kritik unterzogen , so seht sich
in der dritten Nummer der Rechtsanwalt Ernst Fuchs mit der

„ Deutschen Richterzeitung " auseinander und findet gebührende Worte
für deren Versuche , die Schar der Mitarbeiter der „ Justiz " zu
spalten . Man kann wohl sagen : die Zettschrift sorgt vorzuglich für
die Regierung der Atmoshäre in der deutschen Recbtsprechung : sie
zwingt , Farbe zu bekennen für oder gegen die Republik .

Beachtenswert sind die Ausfuhrungen Dr . ch e i n z P « t t h o f f s
über „ Die rechtliche Stellung des Streiks " . Aeußerst geistvoll sind
die Auslastungen des Rechtsanwalts Dr . Robert Theilhabcr
über die „ Wertung des Menschen im Recht " . In ein paar Worten

zusammengefaßt gipfeln sie in folgendem : „ Ueber der Sache steht
der Mensch , wichtiger und heiliger als das Eigentum ist die Zlrbeits -
kraft , bedeutungsvoller jür den Staat als das einseitige Wohlergehen
der Gläubiger ist das allgemeine Fortkommen der Bürger . Zu -
nächst ist der lebende , liebende , arbeitende Mensch zu werten , datrn
erst sein vermögen und dieses erst als Ausfluß und Grundlage der
Person . "

Ueber den Münchener Dolchstoßproz - ß stellt einer seiner « ach -
verständigen , der Amtsgerichtsrat a. D. Dr . Ludwig ch e r z
interessante Betrachtungen an . Der Rechtsanwalt Dr . Ludwig
Bendix versucht die „ Irrationellen Kräfte der strasreckitlichen Urteils -
tätigkeit " auszudecken . Der Oberoerwaltungsgerichtsrat Wilhelm
K r o n e r rechnet scharf mit der Justizreaktion ab . Genosse , Rechts -
anwalt Alfred Oborniker erwidert treffend einem der Bei -

sitz er im Prozesse gegen den völkischen Jüngling Rehnlg , der den
Rcichsbannerniann Schulz erschossen hat . Bei dieser Gelegenheit
erfährt die Oeffentlichkeit eine Kleinigkeit , von der sie bis zum Augen -
blick keine Ahnung hatte . Es stellt' sich nämlich heraus , daß dem

Wiktng - Iüngling Rehnig , trotzdem er selbst in keiner Weise be -

bauptet hat , daß der Schulz ihm etwas getan hätte , am Tage de ,
Urteils durch Beschluß de » Gerichts eine Entschädigung
für unschuldig erlittene Untersuchungshaft zu -
aebilliat worden ist .



GswerMastsbswegung
ver Reichsmanteltarif für Gemeinöebetriebe .

Verlängerung bis zum Zt . ZNärz 1927 .

Der Reichsarbeitgederoerband deutscher Gemeinden unterhält

natürlich auch eine Geschäftsstelle . Und wie es bei diesen Gcschästs -
stellen mit ihren Syndizi oder Gcschäftssührern nun einmal sa geht ,
halten diese cherren just in der Wirtschaftskrise die günstigste Ge -

lcgenheit für gekommen , sich durch Scharfmacherei ins rechte Licht
zu setzen , ihre besonderen Fähigkeiten wie ihre Uncntbehrlichleit zu
erweisen . Der Entwurf eines neuen Manteltarif -
Vertrags , wie ihn die genannte Geschäftsstelle herausbrachte ,
lieh in dieser Beziehung nichts zu wünschen übrig . Zunächst sollten
aus dem Geltungsbereich des Manteltarifs eine Reihe von

Genieindeunternchmungen ausfallen , in denen die Gemeinde -

Verwaltungen 5) orr im Hause sein wollten .
Die Arbeitszeit sollte zwar nach wie vor durchschnittlich

acht Stunden betragen , doch sollte jeder Bczirksarbcitgebervcrband
sie ganz oder teilweise bis zu der in 8 � Absatz 1 der Arbeitszeit¬
verordnung vorgesehenen Grenze , d. h. bis zu 10 Stunden

täglich , verlängern können , sobald er entdeckte , daß wirtschaftliche
Bedürfnisse es erfordern . Die Arbeitszeit an E i n z e l t a g e n

sollte der Arbeitgeber ganz nach den Bedürfnissen der Betriebe im

Rahmen des Zehnstundentages lösen . Für W c ch s e l s ch i ch t -

o r b e i t e r sollte ein Dreiwochendurchschnitt von 168 Stunden , mit -
hin S6 Stunden wöchentlich , nicht überschritte » werden . Die Sonn -

tagsruhe sollte gelockert , der frühere Arbeitsschluß an den Bor -
obenden der hohen Feste beseitigt werden . Die Vergütung für
Bercitschaftsdienst sollte herabgeschraubt und ein 11 e b c r -

st unden Zuschlag erst von der 61. Stunde ab bezahlt werden .
Der Urlaub sollte gekürzt , die sozialen Leistungen herabgedrückt ,
kurzum , es sollte abgebaut werden .

Allein es kam anders , als es diese Köche auf der Speisenkartc
vorgesehen hatten . Bei den

Verhandlungen am 18. und 19. Februar in Goslar

diente der bisherige Manteltarifoertrag , womit der netle Entwurf
von vornherein schon erledigt war . Nach Il�tägigen Verhandlungen
kam es zu einer Verständigung .

ver Reichsmanleltarlfverlrog vom Zahre 1925 wird bis zum
Zl . vlärz 1927 verlängert . Die geltenden Arbcitszeitbesthnmungen
können vor diesem Zeitpunkt nicht gekündigt werden . Der
Kranken lohn wird von 86 auf 66 Proz . erhöht . Ueber die
noch strittigen Punkte , die die Zuschläge zur Sonntagsarbeit bc -

treffen , die Urlaubsbedingungen und die Bezahlung der Wochenfcier -
tage wird noch oerhandelt werden .

Bis zum 27. Februar müssen die Verbandsvorstände sich eni -

schieden haben , ob sie diesen Vereinbarungen zustimmen , was höchst -
wahrscheinlich geschehen wird .

Obgleich die Verwerfung des unmöglichen Entwurfs au sich
kein besonderer Erfolg sein mag , so darf die gelungene Abwehr
der ernstlich beabsichtigten Verschlechterungen des bisherigen Mantel -
tarifs immerhin als ein Erfolg der Organisation gewertet
werden .

5konflikt im Buchdruckgewcrbc .
Die im Deutschen Buchdruckervercin zusammengeschlossenen

Buch - und Zeitungsdruckcreibcsitzer hatten den Reichstarif für
die Hilfsarbeiter gekündigt , mit der Absicht , ihn zu
beseitigen , da er angeblich „ ganz ungesunde Verhättnisle " geschassen
haben soll . Nach längeren Verhandlungen vor dem Zentralschlich -
tungsamt am 16. Februar gaben die Vertreter der Unternehmer

ihre Absicht auf , den Reichstari ? ganz zu beseitigen . Sie stellten
aber Anträge , die im wesentlichen dahin gingen , den Tariflohn
um mehr als 26 Proz . abzubauen und bei den Ferien
bedeutende Abstriche zu machen .

Die Arbeitcrvertreter dagegen verlangten eine mäßige Er -

h ö h u n g der Tarifprozente und G l e i ch st e l l u n g der Ferien
mit den Gehilfen .

Das Zentralschlichtungsamt fällte folgenden Schiedsspruch :
Der bestehende Reichstarifvertrag wird bis zum 31. Mai 1626

verlängert . Erklärungsfrist bis 18. Februar 1926 , abends 6 Uhr .
Die Verhandlungskommission der Arbeiter nehmen nach längerer
Beratung den Schiedsspruch an . Da ihn ' die Unternehmer jedoch
abgelehnt haben , ist die V e r b i n d l i ch k e i t s e r k l ä r u n g
des Schiedsspruches beantragt worden . Die Verbindlichkeitsver -
Handlungen finden am Mittwoch im Rcichsarbcitsministerium statt .

Tie Reichsbahn übergeht die Organisationen .
DicRcichsbahngesellschafthat , entsprechend ihrerAnkündigung , jetzt

von sich aus die O r t s l o h n z u l a g c n neu festgesetzt . Dadurch ist
in einer Anzahl von Orten eine geringe Lohnerhöhung ein -

getreten . Die Organisationen der Eisenbahner haben in einem

Schreiben gegen das eigenmächtige Vorgehen der Reichsbahngescll -
schaft protestiert und gefordert , daß die Festsetzung der Orts -

lohnzulagen nur auf Grund des Schiedsspruchs statt -
findet .

Bereits bei der Ankündigung der Verwaltung , von sich aus die

Ortslohuzulagen nachzuprüfen , haben wir auf das demagogische
Spiel hingewiesen , dos sich darin bekundet , den Eisenbahnern die
Ein - und Zweipfennig - Lohnzulage vorzuenthalten und statt dessen
einen Teil der ihr in den > Schiedsspruch auierlegten Verpflichtung
zu erfüllen , jedoch unter Verletzung des Schiedsspruches auch in diesem
Teil , durch Umgehung der Eisenbahnerverbändc .

JiüB den Deutschen krostfahrzeugwerken .
Es ist nichts mit dem Einheitskomitcei

Am 19. Februar tagte eine Bctriebsversaminlung der Werts -
beurlaubten aus den Deutschen Krastsahrzeugwerken . Der
Vorsitzende des Betriebsrats I a h n y berichtete über die VerHand -
lungen mit der Werksleitung betreffs Wiedereröffnung des
Betriebes . Die Zusage derselben , daß der Betrieb späte -
stens am 1. Mörz eröffnet werden sollte , wird nicht in Er -
süllung gehen . Wenn auch in einzelnen Abteilungen bereits
Vorarbeiten für die Wiedereröffnung getroffen werden , so ist leider
damit zu rechnen , daß die vollstänoige Inbetriebnahme
wahrscheinlich er st Ende März erfolgen dürste . In -
wieweit für die davon Betroffenen aus dieser Tatsache Regreß -
ansprüche geltend gemacht werden könnten , muß erst noch näher
untersucht werden .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung hatten die K o in -
m u n i st e n beantragt , die Frage der Fürstenabfindung
und damit Wahl eines Einhcitskomitees auf die
Tagesordnung zu setzen . Sie hatten sich zur Durch -
fllhrung dieser Absicht extra einen Vertreter aus der Münz -
st r a ß e verschrieben . Derselbe erledigte sich seiner Aufgabe recht
und schlecht , seinen Fähigkeilen entsprechend . Als nun aber die
Kommunisten im Anschluß daran die Wahl eines Einheitskomitees
verlangten , stellte ein Kollege den Antrag , diese Frage doch den
politischen Parteien zu überlassen , da die Betriebs -
Versammlung andere Aufgaben zu erfüllen habe . Bei der Ab -
stimmung stimmten für das Einheitskomitee knapp
166 Mann , während im Saal »och reichlich 1666 Kollegen an -
wesend waren . Die langen Gesichter der Kommunisten ob dieser
Abfuhr war ergötzlich anzusehen , sie verlangten Wieder -
h o l u n g der Abstimmung , jedoch wurde ihnen aus der Ver -
sammlung bedeutet , daß die Belegschaft von den kommunistischen
Tiraden schon gerade genug Schaden gehabt hat . Die Belegschnst
hat jedenfalls erkannt , daß nur durch einc zielbcwußte
Gewerkschaftsarbeit eine Verbesserung der wirtschaftlichen
Lage der Arbeiterschaft zu erreichen ist .

Panzerzüge gegen hungrige Eisenbahner .
wozu die Reichsbahn Geld hat .

München , 22. Februar . ( Eigener Bericht . ) Wiederholt hat man

beim Eiscnbahn - Ausbesserungswerk Weiden versucht , Panzer «

züge herstellen zu lassen . Diese Versuche scheiterten
immer an dem Willen der Arbeiter , die es ablehnten , Eisen -

bahnzüge zu panzern . Wie uns mitgeteilt wird , hat man neuer -

�dings wieder den Versuch unternommen , Panzerzüge herzustellen .'
In der Kesselschmiede werden bereits Panzerplatten her -

g e st e l l t und die Züge , die gepanzert werden sollen , sind o e r e i t -

g e st e l l t. Um die 2lrbciten durchführen zu können , hat sich das

EAW . einen Werkmeister aus Regensburg geholt .
Die Frage ist nur , ob sich die Arbeiterschaft mißbrauchen läßt .

Waffen gegen sich selbst herzustellen . Die Panzerwagen sollen an -

geblich beim B a h n s ch u tz Verwendung finden . Die Reichsbahn -

gescllschaft will also zu den vielen Millionen , die sie bereits für

Bahnschutz , technische Nothilfe und Streikorecherorganisutioncn ver -

ausgabt hat , weitere Riesensummen hinauswerfen ,
alles nur , um die Arbeiter und Beamten niederknüppeln zu können .

Ein Beweis , daß sie deren Notlage kennt . Anstack aber die Not -

läge zu mildern oder wenigstens den verbindlich erklärten Schieds -

spruch , der nur 11 Mill . Mark Kosten verursachen würde , durchzu -
führen , wirft s i e weitere Millionen hinaus , ohne
etwas Produktives zu leisten .

Offenbar ist die Rcichsbahngesellschaft selbst überzeugt , daß der

Hunger der Arbeiter nur bis zu einem gewissen Grade erträglich
ist und daß der sich angesammelte Groll einmal spontan zum Aus -
druck kommt und schlimme Folgen haben wird . Die Reichsbahn -
gescllschaft ist offenbar der Meinung , daß sie in der Lage ist . wenn
die Arbeiter einmal streiken , diese mit Panzerwagen zur
Arbeit zu zwingen .

Diese Rechnung wird nicht ganz stimmen . Der von den Eisen -
bahnern unter solchen Umständen noch nicht sieht , wohin die Reise

geht , dem wäre wahrlich nicht mehr zu helfen . Könnt ' es sich die

Reichsbahngesellschast , wenn die Eisenbahner geschlossen wären , er¬

lauben , Mittel für derartige Zwecke auszugeben ? Sicher nicht . Es

ist deshalb der Zusammenschluß aller Eisenbahner dringend not -

wendig und wir rufen allen zu : Organisiert Euch , ehe es zu spät
ist . Helft mit . daß die Anschläge , die die Rcichsbahngesellschaft

gegen ihr Personal plant , zuschanden werden .

Iiigendqnivpe de- ZdA. Heule . ? iens ! aa . Ulir , im tzugcndbeim de ,
Orlsdueelius Bcllc - Allionce Etr . 7 10 einuncr der Iuoendleituua und ' Arbeits -
aemeinschaft der I »«ndfunltir >näre . Haudelslsbrer Pniil Koste spricht über
dos Tbema : „ Die kaufmönnischc Iuoend und idr Berus " . — Morsen , Mitt .
woch. 7' : . Ubr : Bruvvc Lichtenberq : Iuaendbeini Schule Sobterstr . IN. Bor -
trao : „ Der Bauernkrieo " . Referent ' Dr. Mar Eetilltlc . ( brum - e RcutiiNn :
Hnaenddeim Nogotstr . 53. Aussoracheabend Uber „ guocnd und Arbeitsrecht " .
Referent : Erwin Bunzel . (Briivve Eborlottcnburo : Zuoendheinl Roünenftr . 4.
Bortrag : „ Bedeutung einer Eewcrlschasts - Intcriiationalc " . Referent : Bruno
Lache.

Eravbische , Erwerbe . Der „ Kämpfkr " Nr. 2 des neuen Iabrgangs ig
erschienen und ad beute bei Hennina . Alcrandrinenlrr . abvibolen . Wir
bitten unsere Funktionäre , in allen Betrieben fiir Abholung unbedingt Sorge
zu trage ». _ Der Werbcausschiih .

Die Sparkasse der Dank der Arbeiter , Angeslelllen und Beamten
A. - G. , Berlin , Wallslr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )

Pcrantwortlick , für Politik : Ernst Neuter : Wirtsckxtft : A? tur Saternus ;
(SctDcrffchaftsbcrDCfliniq : I . Stein «?: Feuilleton : Dr. John Dchikowski : Lokales

irnb ftti * Karstadt : Ap�eiaen : Tb. Glocke; sämtlich in Berlin . /
. Verlaa : Vorwärts - Perlaa G, m. b . H. . Berlin , Druck: Vorwärts - Buchdruckerel
und Berlaasonstalt Paul Sinver u. Do. Verlin SW W* Lindcustrahe 3.

Hierzu 2 Beilagen und „Unterhaltung und Wisien " .

Darnen - M- u. lederliandstliuhe
u> t Anfnahf . farbig , C|
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Onkel Moses .
Roman von Schalom Asch .

vor allem sorgte er dafür , daß Maschas Vater eine größere
Wohnung bezog , daß Mascha selbst eine reiche Bildung bekam

und viel ausging . Am Sabbat und am Sonntag kam Onkel

Moses zu Aaron Melnik zu Besuch . Zur größten Verwunde -

rung aller seiner Leute begann Onkel Moses in der letzten
Zeit eitel zu werden . Je größer und reifer Mascha wurde ,

desto sorgfältiger färbte sich Onkel Moses das Haar ; er rasierte

sich peinlich sauber , kleidete sich jugendlich und begann sogar
Parfümduft zu verbreiten : all dies hatte bisher niemand an

Onkel Moses bemerkt . Die Qual , welche es Onkel Moses be -

reitete , wieder jung zu werden , rief bei allen , die es sahen ,

Mitleid für ihn hervor . Hinter seinem Rücken begann man

nk - r ibn zu lachen und zu spotten , was früher nie vorgekommen

war In Onkel Moses ' Gegenwart freilich herrschte die alte

Ehrfurcht , und man tat , als merke man nichts .

Onkel Moses aber sah gar nichts . Er tfbte ein zweites

Lohen ein Phantasieleben . Es war . als hätte Onkel Moses

lein Leben verkehrt gelebt . In seiner Äugend hatte er sich nur

mit Geschäften befaßt , und sein Herz war tot gewesen wie das

I�nJr Ifton Mannes . In seinem Alter aber wurde Onkel

Moses jung und begann erst jetzt feine Äugend zu leben , die

er verlä ,� hatte . Onkel Moses lebte gar nicht mehr für sein

Geschäft , für das Ausschußtuch und für die billige Konfektion .

Er lebte für ein junges Madchen , das aufwuchs und sich vom

Kinde zur Frau entwickelte . Er beobachtete jede Veränderung .
die mit Mascha vorging - - - Wenn er sie nach einer Woche

wiedersah , betrachtete er sie genau und glaubte zu erkennen .

daß ihre Haare während dieser Woche dichter geworden , ihre
Zähne schärfer und fester waren . Er ft�ute fid ) zu sehen , wie

sich ihre Figur entwickelte , ihr Wuchs emporschoß und ihr

Korper sich füllte . An jedem Sabbat bemerkte er etoas Neues

an ihr . entdeckte an ihr einen neuen Reiz , der vorher nicht zu

sehen gewesen war . . _ .
Onkel Moses wurde besser zu seinen Leuten . Seme

Augen wurden klarer und traten aus dem ivulstigen �ett

seines Gesichtes hsrvon Er lernte lächeln , und wenn eimnal

jemand seinen Pflichten nicht ganz gehörig « chkam . so

lächelte Onkel Moses statt loszufahren . Niemals begnif die

Veränderung , die in ihm vorging . Aber alle fühlten und spürten ,
die Ursach « dieser Aenderung sei Mascha , und sie nutzten auch

Mascha zu ihrem Lorteil aus . So wie einmal die Juden Escher

dazu benutzt hatten , um bei Ahoschwerosch eine gute Dehand -
lung zu erlangen , so nutzten die Kusminer Landsleute Mascha
bei Onkel Moses . Wenn einer eine Schiffskarte für seine
Angehörigen brauchte , so wurde Mascha zu Onkel Moses
geschickt , um zu bitten . Wollte einer seine Tochter verheiraten ,
brauchte er Goldplomben oder mußte er sich operieren lasten
— um alles wurde Mascha zum Onkel geschickt . Mascha schlug
der Onkel nichts ab . Wenn sie vor ihn hintrat , wurden seine
Augen l )eller , das Fett seines Gesichts versteckte sich und blieb

dort , wo es hingehörte . Sein ganzes Aussehen bekam etwas

Menschliches , und sein Gesicht , das sonst unverständliche Maske

war , lag offen und jedermann verständlich da . . . . Da Mascha
bei Onkel Moses alles ausrichten tonnte wie einst Esther bei

Ahaschwerosch , gaben ihr die Kusminer auch den Beinamen

Esther - , den Onkel Moses nannten sie Ahaschwarosch und Aaron

Melnik — Mordechai . . . .

Zw « Tote bereiteten sich zur Reise in die andere Welt vor .

Der eine war Onkel Moses ' Vater , der alte Melnik , der andere

Onkel Berl . Beide bereiteten sich zur Reise nach Kusmin vor .

um dort zu sterben . Onkel Berk baiie nichts auf dieser Welt

zu tun . Er fühlte , daß der Palast , welchen er sich in der

anderen Welt erbaut hatte , für ihn fertig stand , und diese
Welt ihn nicht mehr wollte . Er wurde krank , spuckte Blut

und konnte nicht mehr arbeiten . Seine „ Kostgänger " hatte er

verloren — die Kinder hatten geheiratet . Onkel Berl und

seme Frau bemerkten eines Tages , daß sie ohne „ Kastgänger "
waren und daß eigenllich niemand da war , um das „ Haus " zu

erhalten .
Onkel Verl ' wollte unbedingt in die Heimat reisen , seine

letzten Tag « im Beth - Hamidrasch von Kusmin verbringen ,

Psalme aufsagen und aus dem Friedhof von Kusmin begraben
werden .

Seine Frau Genendel aber sagte , ihr „ Kusmin " sei dort .

wo ihre Kinder seien , und wenn es nach 120 Jahre so weit

wäre , da wolle sie dort liegen , wo ihre Kinder wären . So

schieden denn Mann und Frau noch bei Lebzeiten — Onkel

Berl kehrte nach Kusmin zurück , um zu sterben , und seine
Frau blieb in Amerika .

Den zwei „ Toten " zu Ehren versammelten sich sämtliche
Kusminer Landsleutc am Abend nor Abgang des Schiffes bei

Onkel Berl , um von „ den Toten " Abschied zu nehmen . Die

„ zwei Toten " , der alte Melnik und Onkel Berl , saßen am

Tisch obenan und tranken den Landsleuten . Lechajim " zu :
ihre Familien , Töchter , Schwiegersöhne und Enkel nahmen

von ihnen Ab/chied, sie weinten wie bei einem Begräbnis ,
Die Landsleute baten beide um Verzeihung für Unrecht , das
sie o » ihnen begangen , wie man es bei Verstorbenen tut .

. ' Was ist es denn für ein Unterschied zwischen uns ? Wir
alle werden heimfahren , alle werden wir dorthin fahren , wo »
hin sie fahren ! " so rief ein Kusminer , ein alter Mann , der
auch nach dem Friedhof von Kusmin Sehnsucht hatte .

„ Reb Berl , grüßet alle dort ! "

„ Wenn ihr dort meine Leute sehet , Reb Mordechai , Jici
grüßet sie . . . "

„ Leget Fürbitte für uns ein . " rief eine Frau und schluchzte
laut .

Die „ Toten " selbst waren sehr lustig . Sie fühlten gar
nicht , daß sie sterben fuhren . Opkel Berls Augen leuchteten ,
und er fuhr sich zufrieden durch den Bart . Sein Aussehen war
das eines Menschen , der daran ist , ein Glück zu erlangen , das
er sein ganzes Leben lang erwartet hat , eines Menschen .
welcher jetzt den Lohn für die Mühe seines ganzen Lebens

empfängt . Ruhe und stille Heiterkeit sprachen aus allen seinen
Bewegungen .

Auch der alte Melnik mar lustig , er trank jedem zu mck »

witzelte :
„ Wenn ich deinen Vater , den alten Chaim , drüben in der

anderen Welt treffe , wird er mich natürlich fragen : Was treibt
eigentlich mein Sohn in Amerika ? Ich werde ihm antworten :
Dein Sohn frißt Schweinefleisch und entweiht den Sabbat .
dcsbalb wirft dich dein Grab immer wieder heraus . Dann
wird er schon über dich kommen und dich bei Nacht erwürgen .
Du wirst schon noch dein Teil bekommen — o, wirst du noch
dein Teil bekommen ! "

Und alle Landsleute lachten herzlich über den „ Toten " ,
der Witzck machte .

*
Die Landsleute kamen zum Schiff , um den „ Toten " da »

Geleite zu geben : es sah aus , wie « in wirkliches letztes Geleite .
Die Kinoer weinten , fielen dem Bater um den Hals und baten
ihn um Verzeihung :

„ Vater , vergib uns . wenn wir etwa nicht recht gegen dich
gehandelt haben . "

„ Vater , wir werden dich nie oergesim . Solange du lebst .
merden wir dir Geld schicken

"

„ Lange werde ich euer Geld nicht benötigen . " Onkel
Berl lächelte ruhig und gut . „ Bleibt gesund, liebe Kinder , und
denkt an Gott . "

( Fortsetzung solgt� .

Für den verkehr der Stadl - und Ringbahn sind 38 Lahnhöf «
vorhanden . Außerdem ist durch die Schaffung der Gemeinde Groß ,
Berlin die Zahl von den früher zu den Vororten zu zählenden
Bahnhöfen um etwa 50 erhöht worden , so daß das jetzige Lerltn
insgesamt etwa 100 Bahnhöfe enthält . Am den Gleisen der Stadt »
bahn ( Lokaloerkehr ) eilen täglich in jeder Richtung etwa 330 Züge
durch dl « Stadt , lieber die Ringbahn verkehrcn täglich auf beiden
Seiten je etwa 150 Züge , dazu kommen dann noch die Vorortzüge .
deren Zahl mit täglich etwa 450 ankommenden und obsahrenden als
nicht zu niedrig angesehen werden kann .

Die Güterbahnhöfe .
Entsprechend der Stellung Berlins als Jentralpunkt für Änbu »

strie und Handel hat es einen gewaltigen Güterverkehr . Jeder
Eisenbahnzug durchfährt , bevor er Berlin erreicht , riesig « Güter -
bahnhöfe . Nicht nur joder der sogenannten Sackbohnhöse hat seinen
besonderen Güterbahnhof , sondern auch aus den Ringbahnstrecken
am Rande der Stadt sind solche in gewaltiger Ausdehnung zu

Mit der Errichtung de « Frcmdenverkehrbureaus in de ?

Friedrich - Ebert - Straße hat sich die Stadt Berlin einen neuen
Wirkungstreis geschaffen . Die unleugbare Zunahme des Fremden -
Verkehrs lenkt aber unwillkürlich den Blick auf eine Tatsache , die den
Berliner Einwohner weniger interessiert , an der aber der auswärtig «
Besucher oder der durchreisende Fremde stärkeres Jnleresie nimmt .
Für jede Himmelsrichtung haben wir einen besonderen Fernbahnhof .
Die Reichshauptstadt zeigt damit , daß ihre Verkehrsverhältnisse auf
dem Gebiet « des Eisenbahnwesens nicht gerade günstig liegen . Was
aber in anderen Städten mit der Anlage der Zentralbahnhöfe
möglich war , hätte in Berlin erst recht möglich sein müsien . Jetzt
haben wir den Zustand , daß man z. B. Köln nicht nur mit den

Fernzügen der Stadtbahn , sondern vom Potsdamer und

Lehrter Lahnhof erreichen kann . Die Strecken einiger Bahnen .
die heute in Berlin verschiedene Zielpunkte haben , lausen aber

so dicht nebeneinander her , daß sie sehr gut zu einem Absahrts -
bahnhof zusammengeschlossen werden könnten . Unter den gegen -
wärtlgen Verhältnissen muß der Durchreisende immer noch
den mühevollen Weg von einem Bahnhof zum anderen auf sich
nehmen , und es kann passieren , daß durch das longsame Vorwärts -
kommen der Straßenbahn der Anschlußzug verpaßt wird . Früher
hatte man die stille Hoffnung , daß das Tempclhofer Feld doch einmal
den großen Berliner Zentralbahnhof beherbergen würde , die fort -
schreitende Bebauung mit Wohnhäusern und die Anlage des Flug -
Hosens haben aber dieser Hoffnung ein Ende bereitet . Berlin wird

also weiterhin die Stadt der zehn Fernbahnhös « bleiben .

Die �ernbahnhöfe .
Di « Bahnhöfe sind im Rahmen ihrer näheren , bisweilen auch

weiteren Umgebung tonangebend für das ganze Straßenbild . Die
Straßen in ihrer Rahe find nach den Orten benannt , die von den

Bahnhöfen erreicht werben . Die zahlreichen Hotels bei den Bahn -
hösen haben ihre Namen dem gleichen Register entnommen . Auch
der Fuhrwerksverkehr deutet zu gewissen Tageszeiten auf die Näh «
eines Bahnhofes hin . Da Berlin täglich etwa 150 Fernzüge verlassen
und die gleiche Zahl auch wieder hier eintrifft , ist dieses leicht zu
erkläre ». In den Stunden der hauptsächlichen Abfahrts - und An -
knnftszeiten ist die Zahl der die angrenzenden Straßen durcheilenden
Autos bei weitem höher als zu den übrigen Tageszeiten . Die
Straßenbahnen sind mit Reisenden , die Koffer , Körbe und Taschen
mit sich führen , so stark besetzt , daß sie für die übrigen Fahrgäste in
den Zeiten des Berussverkehrs leider nur zu häufig sehr lästig
empfunden werden , um so mehr , als die Straßenbahngesellschast erst
in der letzten Zeit zwei Linien eingerichtet hat , die die Bahnhöfe
untereinander verbinden . In den meisten Städten empfängt den an -
kommenden Reisenden aus dem Bahnhos ein Bild , das häusig maß -
gebend für den Gesamteindruck von der ganzen Stadt ist . Neben den
schönen , weiten und hellen Bahnhofshallen sieht der Reisende in der
Regel vor dem Bahnhof «inen großen freien Platz . In Berlin hat
der Ankommende dagegen fast überall nicht nur aus dem Bahnhof
selbst , sondern vor allem vor dem Bahnhof wahrlich nicht das
schönst « Bild . Der Schiesische Bahnhof wird sich ja nun bald , wenig -
stens zur Hälfte , im neuen Gewände präsentieren : bisher wirkt « er
aber in seiner düstern Schmutzigkeit ziemlich abschreckend . Auch die

umliegenden Straßen wirken nicht gerade erhebend . Ein einiger -
maßen annehmbares Bild bietet sich eigentlich mir am Potsdamer
und Anhalter Bahnhof , allenfalls auch noch am Lehrter . Die beiden

ersten — architektonisch die schönsten Berliner Bahnhöfe — wirken

auch in ihrer von den übrige » wohltuend abstechenden Sauberkeit
etwas günstiger . Auch der Eindruck beim Verlassen dieser Bahnhöf «
ist für die Stadt nicht der ungünstigste . Dem vom Westen Ankam -
wenden bietet sich dagegen aus oem Fernbahnhos Charlottenburg das
Bild eines als Provisorium hergestellten Provinzbahnhoses . Der
neue Bahnhos Fnedrichstraße macht eine lobenswerte Ausnahme ,
die sich aber nur aus den Bahnhof selbst beschränkt . —

Der arcbitektoaiscb schöne Anhalter Bahnhof .

finden . Dazu kommen noch die großen Derschiebebahnhöse wie
Wustermark und Seddin . Die Zahl der Güterzüge , die täglich in
und um Berlin verkehren , ist gewaltig . Täglich kommen etwa 120
Ferngüterzüge an und 120 fahren ab . Der Verkehr zur Verbindung
der weiter draußen liegenden Bcrschiebebahnhöse mit den Innen -
bahnhösen sowie zur Verbindung dieser Bahnhöfe untereinander be -
läuft sich aus etwa 300 Züge pro Tag und Richtung .

*
Der gesamte Eisenbahnverkehr innerhalb Berlins irnfc tn sein «

allernächsten Umgebung erreicht also seden Tag die respektable Höh «
von rund 1500 Zügen in jeder Richtung , also etwa «in Zug tn
jeder Minute . Diese Zahl ist ohne Usberheb ung als gewaltig z «
bezeichnen . Und wenn berücksichtigt wird , daß sich dieser groß «
Betrieb auf einem verhältnismäßig kurzen Gleiseweg abwickelt .
kann man die Bedeutung Verlins als Zentrolpunkt des deutsche »
Eisenbahnverkehrs ermessen . Im Rahmen des ganzen Eisenbahn -
direktionsbezirks Berlin liegen etwa nur » 00 Kilometer Gleis «, davon
etwa 500 für den Stadt - , Ring - und Vorortverkehr . Die Abstell -
gleise auf den Güterbahnhöfen betragen in ihrer Gesamtlänge aller¬

dings noch ein Bielsaches . Sie sind aber nicht zu den eigentliche »
Verkehrswegen zu zählen .Der alte , völlig ungenügende Bahnhof Charlottenburg .



Der Prozeß gegen ö>
Mehrstündiger Vortrag t

Jin weitcre « Verlauf des ersten Verhandlungstagcs geqen den

Angeklagten Freiherrn ti. Lützow wurde der Antrag der Ver¬

teidigung , den Sachverständigen Dr . P l o c z e k nicht zuzulassen ,

abgelehnt . Dann erst konnte der Anklagebeschluß vorgelesen
werden .

Dr . Freiherr Kurt - Luder von Lützow , geboren _
1 &S3 in

Neiße , wird angeklagt , in den Jahren 1918 bis 19Z4 in Haubinda ,
Berka , Bukow und Zossen als Erzieher mit seinen minderjährigen
Schülern , und zwar in 72 Einzelfällen , davon zum Teil mit Schülern
uiaer 14 Jahren , unzüchtige Handlungen vorgenommen ,
und diese in 72 Fällen vorsätzlich körperlich mißhandelt zu

haben . Alsdann ersuchte der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Feußner .
dessen vornehme , ruhig sachliche Vcrhandlungslcirung allseitig großes
Lob sindet , den Angeklagten von Lützow sich zur Anklage zu äußern .
Der Angeklagte erklärte , daß er sich gleich über die einzelnen Fälle

aussprechen möchte . Vors . : Zunächst möchte das Gericht ein Bild
über Ihren Werdegang haben und dann etwas hören über Ihre

allgemeine Einstellung zu den Erzichungsfragen . Wir haben hier
keine Entscheidung pädagogischen Inhalts zu treffen . Selbstverftänd -
lich müssen die ' pädagogischen Fragen erörtert werden , ober sie sind
nicht Selbstzweck . Der Angeklagte von Lützow hielt hierauf
einen mehrstündigen Bortrog , der vom Vorsitzendon nicht
unterbrochen wurde . Nur von Zeit zu Zeit flüsterten die Vcr -

teidiger dem vor ihnen stehenden Angeklagten ein Stichwort zu.
so daß er in fließender Rede sich über alles verbreitete , was ihm

erwähnenswert erschien . Er ging dabei aber auf die ihm . zur Lost

gelegten Prügeleien und sittlichen Verschlungen fast gar nicht ein .
Nur ganz zum Schluß streifte er die van ihm angewendete
Prügelpädaqogik m' t wenigen Worten . Zunächst sprach
er von seiner Entwickelung . Von seiner Jugend habe er wenig zu
lagen . Die Erziehung war die in seinen Kreisen übliche , durchaus
normale . Zuerst Erziehung , durch chauslchrcr irnb - lehrerinnen , dann

Besuch des Gymnasiums und schließlch , entsprechend der Tradition
der Familie , Unterbringung im Kadettenkorps in Oranien -

stein . Von hier habe er ausscheiden müssen , als er am Sedans -

tage einen schweren Hitzschlag erlitt . Er habe die Londwirtschast ? -
schule absolviert, / die Universität besucht und Landwirtschaft und

Naturwissenschaft studiert . Das Doktorexamen habe er nisgna cum
laude gemacht . Nachdem er Assistent an verschiedenen londwirt -

schaftlichen Instituten gewesen war , �erhielt er Stellung an der

Landwirtschaftlichen Winterschule in wchwiebus und wurde mehr
und mehr auf das pädagogische Gebiet geleitet . Er nahm nachher
eine Stellung bei der Rheinischen Mission in Mörs an . wo er zwei
Jahre mit Befriedigung tätig gewesen war . Dort habe er die

Bekanntschast mit den Kreisen gemacht , die sür sein späteres
Leben ausschlaggebend wurden , nämlich mit den Deutschen
Bi b e l k r ä n z l e r n , einer Jugendbewegung , mit der er

fünfzehn Jahre in enger Fühlung geblieben sei . Dort habe

er tiefen Einblick in die Kinderseelen bekommen . Das Lietzsche

System sei ihm das Vorbild gewesen für sein eigenes Land -

e r zi e h u n g s h e i m in Buckow . Er habe aber hier ein ganz
anderes Schülermaterial gesunden , da das Bvkower fjeim mehr eine
Art Presse war . Bei Dr . Liotz wurde gelehrt , jeden Jungen mit Ach -

tung und Vertrauen zu behandeln und so die Liebe der Knaben zu

n prügelpäöagogen .
is Angeklagten v . Lützow .
gewinnen . Die Bildung wurde nicht durch Auswendiglernen , son- >

dern durch gewisse Unterrichtsmethoden beigebracht . Die Er . siehunz

der Kinder zur Sittlichkeit soll durch die Gewöhnung des « - ehens

bewirkt werden . Das sei ein Grundsatz gewesen , den er von

Dr . Lietz übernommen habe . Die Borwürfe , die man ihm mache ,

gingen gerade von Schülern aus , die er bei bedenklichen Handlungen

abgefaßt habe . In der Kleinstadt Buckow habe man oll das nicht

verstehen können , und so hätten sich Gerüchte entwickelt , so datz

er schließlich von der Schulbehörde eine Mahnung erhielt . Er haoe

auch die Unterrichtsmethode nicht so durchführen können , wie er es

bei Lietz kennen gelernt habe . Aus all diesen Gründen sei er nach
Zossen gegangen , wo er sich auch vergrößern konnte . Auch in.

Zossen habe ihn das schlechte Schülermaterial gezwungen , von den

erzieherischen Grundsätzen des Dr . Lietz abzuweichen . Den « chulern

Hobe das Pflichtgefühl gefehlt , und er habe schärfer werden

in ii s s e n. Diese Schüler habe er nicht mit der gewohnten� Milde

behandeln können und war daher gezwungen , andere Maßregeln

anzuwenden . „ Diese Kinder , die Heimliches taten , wollten gar nicht .

die innere Gemeinschaft mit mir Hadem Ich habe inich zuerst durch

den Schein blenden lassen und üble Erfahrungen gemocht , « o ent -

wickelten sich schon in Buckow und dann in Zossen erhebliche Difse -

renzen . " Es sei zu Z u s a m m e n st ö ß e n mit den Lehrern

gekommen . Man habe eine Konserenz einberufen , und Dr . Lipp -
mann habe ihm eine Erklärung vorgelesen , die ihn als minderwert ' g
und unfähig für die Erziehung hinstellte . Damals sei aber noch

nicht die Rede von sittlichen Verfehlungen gewesen . Der Schulrat

habe einen Frieden zustande gebracht , und er habe auch eine ihm

harmlos erscheinende Erklärung unterschrieben . Es habe nicht laiiqe

gedauert , da sei es zu neuen schweren Angriffen gekommen . Es

habe sich hinter seinem Rücken ein Konsortium gebildet , um ihm
das Heini zu rauben . Nun sei van der Regierung eine d r e i -

tägige Untersuchung eingeleitet worden , die ober zu seinen

Gunsten aussiel . Es babe ' sich nichts über sittliche Verfehlungen er -

geben , und nur das „ Du " sei geblieben . Im Jahre 1924 habe sich
der Zustand der Schule noch mehr verschlechtert . Eine Lehrerin habe
es nicht verstanden , Disziplin zu holten , und der Mathemotiklehrer '
konnte nicht in das richtige Verhältnis zu den Kindern kommen .

so daß in der Schule große Unordnung herrschte und Ausschreitungen
vorkamen . Da habe er scharf durchgreifen müssen . In verschiedenen

Landerziehungsanstalten wurde nach der englischen Methode die

Prügel st rase angewendet . Als dann ober die Hetze

aegcn ihn weiter ging , habe er eingesehen , daß er die Prügelstrafe
einschränken müsse . Die ganze Hetze der letzten Zeit sei durch ein

Fräulein Schulz eingelegt worden , die sristlos entlasfen�worden
war . Er habe wegen der Verbreitung der Gerüchte gegen Fräulein

Schulz Beleidigungsklage einreichen wollen und ebenso gegen Frau
Matschke , die behauptet hotte , daß ihr Sohn 192 Schläae bekommen

habe und stundenlang mit verschränkten Armen Strafe stehen mußte .

Jetzt sei auch auf Betreiben van Fräulein Schulz die Elternschaft der

Vorschule scharf gegen ihn aufgetreten , und es kam zu Eingaben an
die Regierung , um ihm die Vorschule zu nehmen . Das feien die

Eltern gewesen , mit deren Kindern er gar nichts zu tun hatte .
Alle anderen Eltern hätten zu ihm gestanden . z

Damit endigte der Angeklagte feine Rechtfertiaunasrede , und die

Verhandlung wurde auf Donnerstag früh g>- Uhr oertagt .

Nationallstische venkmalsfeier .
Ja der Technischen Hochschule .

Im Lichthofe der Technischen Hochschule in Charlotten -
hurg fand gestern mittag die Einweihung des Denkmals
für die im Weltkriege gefallenen Hochschüler statt . Es war eine
knuni verhüllte nationalistische Demonstration . Die Rcichsfahne er -
blickte man nicht . Dafür aber alle möglichen studentischen Vereins -
standarten , „ Wichs " garnituren und das übliche Zeremoniell studcn -
tischer Aufzüge . Die Ansprache des Festredners , des Geheimrats
S e s f e l b e r g , schwelgte in sehr eindeutigen Kriegsverherrlichun -
gen . Immerhin erwartet man von einem akademischen Referenten
mehr als von einem Kriegerocreinspräses . Das alte , herrliche Ideal
der Freiheitskriege soll , so ist Sesselbergs Wunsch , in unserem Volke
wieder lebendig werden . Man versteht " die Anspielung . Die großen
Zerstörungen beim deutschen Rückzug aus Frankreich , die in ihrer
Gesamtheil heute kaum noch jemand zu verteidigen wagt , waren
ihm seinschliehlich des Rückzuges ) eine der genialsten Operationen ,
die es je gegeben hat . Heldischer Geist müsse in uns einziehen . Und
dann die übliche Fanfare am Schluß , „ . . . bis einst der Tag kommt !
Bewahrt den heiligen Zorn über die Demütigungen , den hei -
ligen Zoni über die Peinigungen , denen unser getretenes
Volk ausgesetzt war , im Herzen ! Bewahrt die Flamme ! . . . " Ein
Vertreter der Studentenschast stellte fest , daß „die
eherne Wehr auseinandergebrochen sei ". Deutschland sei zum
Sklaven erniedrigt . Aber auch das Denkmol ist dieser Gesinnung
angepaßt . Ein F e l d j o l d a t , im wilden Sprung , die Hand -
g r a n a t e in der erhobenen Faust , bereit , Tod und Verderben
um sich zu sehen . So symbolisiert eine deutsche Hochschule ihre
. Kulturausgaben . Aber die Angehörigen , die Väter . Mütter und

Bräute� saßen dabei und machten sich keinerlei Gedanken über diese
Ungeheuerlichkeit .

Apfelsinenrevanche .
Wir sind wohl dagegen gefeit , daß man uns irgendwelcher

Sympathien für den blindwütigen Terror in Musiolinien verdächtigt .
Musiolinien ist nun allerdings nicht Italien , sondern das Gegenteil
davon . Die alldcutsch - völkische „ Deutsche Zeitung " des Herrn Claß
bringt auf der ersten Seite — um nun auch etwas für die
„ nationalen Belange " zu tun — eine fettspaltige Ueberschrist
. Kampf den Südfrüchten ! " Seltsam , daß die Barden des
Nationalismus immer unfreiwillig - komiscy wirken . Was soll diese
trcudeutsche A p f e l s i n e n r e v a n ch c ? Was haben die armen
italienischen Bauen « und ihre gefährlichen Apfelsinen mit Musiolinis
Gewaltmethoden zu tun ? Dos ist keine Politik , das sind bösartige
Kinkerlitzchen , durch die praktisch absolut nichts erreicht wird . Boykott ?
Wenn ' s hoch kommt , wird ein Früchtchändler mit „ nationaler "
Kundschaft seine „ Süditalicner " spanisch anstreichen . Die Illusion
ist vollkommen . Und der bärtige Oberlehrer mit der Hakenkreuz -
nadel auf dem Busen wird die Messinafrüchte hinunterschlucken in
dem erhebenden Gefühl , wieder einmal Gernianicns Würde ge -
wahrt zu haben .

Keine Teuerungszulasicn für städtische Arbeiter .
Die Stadtverordnetenversammlung hatte am

28 . Janudr beschlossen , daß allen Arbeiten « der Kämmerei -
lictncbe und den Zeithiifen des Magistrats , die schon früher beim
-�ZsiÜtrol beschäftigt� waren , oder jetzt zwei Monate und länger
rnchäftigt sind , dieselbe Teuerungszulage gewährt weiden sollte , die
den Beamten und Hilfsangestellten der Gruppen 1 — 6 schon zuteil
geworden ist . Jetzt teilt der Magistrat den Stadtverordnelen
zgr Kenntnisnahme mit , daß er diese Teuerungszulage nicht g c -
wahren zu können glaubt . Er begründet des so: „ Die Festsetzung
der Löhne der städtischen Arbeiter erfolg « unabhängig von der Rege -
lung der Bematcnbesoldung . Jin Lause des Jahres 1925 . sind die
S ®hnc der städtischen Arbeiter im Gegensatz zu der Beamtenbcsokdung
mehrmals erhöht worden . Anträge der Gewerkschasten auf Ge -
Währung der den Beainten vor Weihnachten gezahlten Notzuweu -
mmgey an die städtischen Arbeiter haben wir bereits im Dezember
abgelehnt . Auch im Reich und Preußen sind entsprechende Anträge
der Arbeitnehmer abgelehnt worden . Aus vorstehenden Gründen
und mit Rücksicht auf die gespannte Finanzlage der Stadt haben
wir beschlossen , die Gewährung einer cinmat - gen Teucrungszulage
an die städtischen Arbeilnehmer abzulehnen . "

Der Beschluß des Magistrats bringt den Arbeitern eine Ent -
tauschung . Beifall wird er bei den rechtsstehenden Parteien finden ,
die dem Verlangen nach einer Teuerungszulage für die städtischen
Arbeit « ven vornherein ihre Zustimmung versagt haben . Auf die

,
« st d e r h e « t , gegen die jener Beschluß der Stadtvcrordnetenver -

gistrat
Wjtandegckommcn ist . stützt sich der jetzt ablehnende Ma -

Die Verkehrszählung auf der Stadt - und Ringbahn .
Nach dem jetzt vorliegenden Ergebnis der Verkehrs -

Zahlung am 12. Dezember v. I . wurden auf der Berliner Stadt -
und Ringbahn und den Vorortbahnen insgesamt 1 143 083 Reisende
gegenüber 1238 649 Reisenden bei der Zählung am 6. Mai be -
fordert . Das Ergebnis ist mithin um 8 Proz . niedriger
- -

Den stärksten Rückgang weift der W o ch e n k a r t e ' n v e r k e h r
infolge der erheblichen Zunahme der A r b/i t s l o f i a k e i t
aus . Zwei Drittel des Verkehrs entfallen auf die Stadt - und Mino -
bahn : nur etwas über ein Drittel auf sämtliche Borortbahnen Unter
den Bahnhöfen weisen wie ipmier F r i e d r i ch st r a ß e und
Alexanderplatz mit rund 100 990 ( abgefahrenen und an -
gekommenen ) Personen den stärksten Verkehr aus . Es folgen der
Schlesilche Bahnhof und der Potsdam « Ringbahnhof mit je rund
86 000 Personen , dann der Bahnhof Charlottcnburq und Gesund -
brunnen ( 60 000 ) . Auf den Vorortbahnen steht Niederschone .
wcrde - Iohannistal mit 40 000 Personen an erster Stelle . Am
Zählungstagc benutzten 16 Proz . der Reisenden die zweite , 84 Proz
die dritte Wagenklasse . Nur 43 Proz . fuhren aus Einzelkarten ,

auf Ze ' ttarten . Auch diese Zählung bewies , daß auf die
Zeitkarten aller Art täglich dlZcchschnittlich nur zwei Fahrten
ausgeführt werden . �

Der ostpreustifche Schupotransport .
Das preußische Innenministerium hat sich , wie uns mitgeteilt

wird , telephonifch an den Regierungspräsidenten in A l l e n st e i n
gewandt und um Aufklärung der in der Presse behandelten Bor -
rommniise beim Abmarsch des für Berlin bestimmten ostpreußischen
Schupotransports ersucht . Danach kann von einem Abmarsch der
Schupoleute unter Vorautritt einer Musikkapelle keine Rede sein .
Zu antirepublitanifchen Demonstrationen ist es nach M. ittei -
lung des Regierungspräsidenten nicht gekommen .
Die Beamten hätten lediglich Marschlieder gesungen . Weiterhin
gingen von Lyck und Osterode Schupoabteilungen ab . In dem
einen Ort ging der Abzug völlig still vor sich, in dem anderen
marschierte eme sechsköpsige Reichswehrkapelle in Zivil voran . Aus -
schreitungen sollen auch hier nicht zu verzeichnen gewesen sein . Die
gerügten Mangel des ' - Transports unterliegen noch näherer Nach -
prufung der zuständigen Behörden .

Dlc Ausbildung der ostpreußischen Schutzpolizeibeamten , die
mm allmählich mit dem Polizeidienst in der Großstadt vertraut

temacht
werden musien , erstreckt sich vor ollem auf den Unterricht

der die ortliche Gestaltung Groß - Berlins . Zu diesem Zweck werden
die 5 0 0 B e a m t e n . die auf etwa sechs verschiedene Polizeibezirke
verteilt sind , in Lastkraftwagen durch die Straßen Berlins gefahren ,

wobei ihnen von Osfizieren Instruktion erteilt wird . Auch wird
den Ostpreußen Gelegenheit gegeben , sich durch eigene Anschauung
ein Bild ihres künftigen Tätigkeitsfeldes zu machen . Für den Ber -

kehrsdienst kommen die neuen Beamten vorläusig nicht in Frage .
da hiersür nur alte erfahrene Beamte , die eine ganz spezielle Aus - '

bildung genossen , haben , zur .Verwendung kommen .

Gegen Sie Auflösung einer volksfthule .
Im Berwaltunasbezirk Wilmersdorf wird die Auflösung

der B o l k s s ch u l e I ( Gicsclerstrahc ) erwogen . 5) ierzu schreibt uns
der Elternbeirat :

„Trotz feierlich gegebenen Versprechens der Bezirksbehörde ,
Volksschule I unter ollen Ilmständen als vollausgebautes «chul -
syftem "bestehen zu lasten , wird beabsichtigt , diese Schule zu Ostern

dieses Jahres ausznlösen und ihre Schüler und Schülerinnen aus die

Volksschulen in der Koblenzer und der Psal,zburger Straße zu ver -
teilen . Die in dem Gebäude ebenfalls besindliche�Bcrussschule soll
nach dem in der Babelsberger Straße gelegenen « chulgebäude vcr -

legt werden . Die freiwerdenden Räume der Bolksschule sollen die

bisher in der Biktoria - Luifen - Schule und im Fichte - Gymnasium
untergebrachten Mittelschulen bezieben . Man begründet diese in das

gesamte Schullebcn tief einschneidenden Veränderungen , die bei

keiner der betroffenen Schulen auch nur die aeringske Gegenliebe

gefunden , sondern in , Gegenteil hesligc » Widerstand ausgelöst baben ,
mit Sparmaßnahmen , die aus dem Gebiete des Schulwesens
durch Erhöhung der Klaffe nfrequcnz ai »s Drängen des

Berliner Stadtkämmerers gemacht werden sollen . Diese Spar -

maßnahmen ( die . nebenbei bemerkt , zunächst durch den Umzug der

Vss Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 23 . Februar .

Außer dem üblichen Tagesprosramm ;
3. 45 Uhr nachm . : Stunde mit Rüchern : Alexander 2Io3z -

howski : . Panorama meines Lebens " und „ Venuspark " . Kudoli
Presber : . Der Tisch des Kapitäns " . Fritz Sbowronnek : . Lebens¬

geschichte eines Ostpreußen " . . Deutscher Humor aus fünf Jahr¬
hunderten " , gesammelt ron W, Fraenger . 4 . 30 —6 Uhr nachm . :

Xachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzert¬
meister Ferdy Kauffman . 6 50 Uhr abends ; 0. Gelhard : . All¬

gemein Wissenswertes über den Hund " . 7 20 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule Wil dun gskurse ) . Abteilung Sprachunterricht .
Fnglisch ( B. Herdman Pender ) . 8— JO Uhr abends : Sondespiele .
Abteilung Operette . Leitung : Cornelis Bronsgeest . Spielzeit
1925/26 . 28. Veranstaltung . . . Drei alte Schachteln " . Musik von
Walter Kollo . Operette in vier Bildern . Dirigent : Bruno Seidler -
Winkl « . Der Schusterjunge , später Geselle , als Beobachter : **• ;
Ursula Krüger : Bozena Bradski ; Charlotte , ihre Schwester :
Violett a Scliadow ; Hans Klaus Kersting : Franz Baumann ;
Cornelius Hasenpfeffer , Sergeant ; Kcbert Koppel ; Auguste ,
Köchin bei den Geschwistern Krüger : Claire Waldoff ; Brigitte ,
Susanne , Angelita , Henuine , Freundinnen von Ursula Kröger :
Gertrud Zwicky , Else Jaep , Gertrud Burke . Eva Frank ; Kitt -

ineister v. Tresckow ; Leopold Lewinsky . Offiziere , Damen , Sol¬

daten , Schulkinder . Ort der Handlung : Potsdam . Zeit : Anfang
dos vorige ? ! Jahrhunderts . Zwischen dem ersten und zweiten Bild

Hegt ein Zeitraum von zehn Jahren . Anschließend : Dritte Be¬

kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetter -

dien sti Sportnachrichten . Theater - und Filmdien « - 1. 10 . 30 —,2 Uhr

abends : Tanzmusik ( Eapees Jazzsinfoniker , Dirigent : Erftö Rapoe ) .

Königswüsterhausen , Dienstag , den 23 . Februar .

3_ 3 30 Uhr nachm . : Professor Amsel und Obers chullehrer

Westermann : Einheitskurzschrift . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Schulrat

Dr . Thomao : Die leitenden Gedanken in der Pflichtfortbildungs -
schnle gegen Ende des vorigen Jahrhunderts . 4 — 4. 30 Uhr nachm . :
Ministerialrat Dr . Ziertmann : Die Entwicklung der allgemein
bildenden Schulen und der Berufs - und Fachschulen . 4 . 30 —5 Uhr
nachm . : J . L Stern : Wiegenlieder für die Kleinsten .

Schulen , durch Einrichtung non Zeichen flössen , Werkstätten usw .
einen Kostenauswand von rund 100 000 M. machen werden ) lasten

sich auch ohne die nirgends , auch nicht von Berlin geforderte Auf -

lösung dieser ältesten , in dichtestbevöllerter Gegend liegende » Schule
durchsiihren . Man braucht nur die beiden Mittelschulen nach der�
Babelsberger Straße zu verlegen und an jeder Volksschule . eine - -
brs zwei Klassen einzuziehen . Dann vermeidet man die schweren
Schädigungen für Kinder . Elternschaft . Lehrer
und Stadtsäckel und zerstört nicht rücksichtslos die unersetzlichen
materiellen und ideellen Werte , die die Auflösung einer so alten

Lehranstalt im Gefolge haben muß . Aus diesen Gründen wendet sich
der Elternbeirat an die Oessentlichkeit . verlangt unter ollen Um -

ständen das Fortbestehen der Volksschule I und lädt alle Eltern zu
der cm 25. d. M. , abends 8 Uhr , in der Aula der Viktoria - Luisen -
Schiuv stattfindenden Elternversammlung ein . "

Wie wir hören , hat zwar das Bezirksamt sich bereits mit dieser
Angelegenheit beschäftigt , doch hat die Bezirksschuldeputotion noch
nicht dazu Stellung genommen .

Ein seltene « Zubiläam . Heute begeht unser einundochtzig «
jähriger Genosse Albert Tietz in Bergfelde mit seiner einundachtzig «
sährigen Ehefrau Lniie , geborene Albrecht , das seltene F e st der
diamantenen Hochzeit . Seit sechzig Jabren lebt da ? Ehe «
paar in bester Gesundheit zusammen . Gen . Tietz gehört seit Jahr «
zehnten der Partei an . deren eitriges Mitglied er heute noch ist .
Den allen Leuten geht es jetzt nicht besonders . Sie bewohnen in
Bergfelde bei Hoheiineuendorf , Stolpischestr . 7 , ein kleines
Zimmer , vielleichi könnten ein paar Spenden ihre Lage etwas ver «
bessern . Hoffentlich ist es dem greisen Paar noch vergönnt , da ?
Fest der eisernen Hochzeit zu feiern .

Soeo Scholavder bringt in temem 3. Liederabend am 27. Februar im
Meiliersaal deutsche , schwedische , französische und javanische Volkslieder zur
Laute zum Portraz . _

Ein grauenvoller Mord in Hannover .
Haarmanns Geist geht wieder um . Das Opf « war diesmal ein

junges Mädchen . Und der Mörder ? Ein Lehrling , der vielleicht
unter Umständen selbst ein Opfer 5jaornianns hätte w« dcn können .
Die trockene , aber gerade deshalb um so grausigere Nachricht lautet :

Der im Hause Andrcasstraße 11 wahnhoste Mechanikcrlehrling
Wilhelm Bische brachte in der Nacht zum Montag ein M ä d ch e n
in die elterliche Wohnung . Dort ermordete er es und versuchte
ihr die Glieder vom Rumpf zu trennen . Durch das Ve -
nehmen des jungen Mannes aufmerksam gemacht , fand d « Baier
bei der Durchsuchung der Wohnung die ' fürchterlich zerstümmelte
Leiche vor . Die Persönlichkeit der Getöteten konnte noch nicht fest «
gestellt werden . Der Mörder wurde sofort festgenommen .

� Ob den jungen Menschen etwa Haarmanits Gelüste geschüttelt
und zum Mörder gemacht haben ?

Zwei Zlrbcitcr im Hüttenwerk verbrannt .

Ein schwerer Unfall ereignete sich aus dem Hüttenwerk don
Kaiser in Oranienburg . Die dort üesckmsligten Arbeiter
Lü d ke und Blucksdors waren damit beichättigt . vor dem
schachlofen Schlacken zu tippen . Plötzlich erfolgte aus dem Innern
d « Schlacken heraus eine bestige Erplosion , die Kleider der Arbeiter
wurden von der herausschlagenden Stichstainme erfaßt und singen
sofort an lichterloh zu brennen . Bevor eS den herbeieilenden
Kollegen gelang , die Flammen zu ersticken , hallen die Unglücklichen
am ganzen Körper schwere Brandwunden erlitten , « odaß sie in
hoffnungslosem Zustand nach dem Krankenhaus übergeführt wurden .
Ueber die Ursache der Explosion ist sofort eine Untersuchung ein «
geleitet worden .

"

_ _ _ _

Wetterbericht der Sffeu ' llchen Wetterdienststelle sür Verlw . sNachhr oerb . )
Zeitweise ausbeiternd . noch einzelne Schau erregen , mild . — Für veitschlaud .
Mild , in Norddeutlchlanö Tchauerregen _

KAFFEE HAG ist feinster Bohnenkaffee
i wohlschmeckend und bekömmlich



Schulen ües Arbeitersports .
Für den gclamten Eportbetrieb ist das Vorhandensein ge -

eigneter Lehrkräfte eine wesentliche Voraussetzung . Der hür -
xerliche Sport steht in dieser Bezichung ziemlich günstig da . Fast
alle Sportlehrer und Aerzte sind gesellschaftlich an die bürgerlichen
. Preise gebunden und daher nicht nur Mitglieder , sondern auch
tätige Funktionäre in der bürgerlichen Sporlbemegung . Wo es'
noch fehlt , greift das Unternehmertum unterstützend ein , indem es
befähigte Sportlsr in gehobene Stellungen unter der VorausseMng
befördert , im örtlichen Sport - oder Turnverein die Leitung zu
übernehmen .

Der Arbeitersport hat selbst in der Nachkriegszeit wenig
Zustrom aus den intellektuellen Kreisen erhalten und ist daher nach
wie vor auf Selb st Hilfe angewresen . Im Jahre 1912 wurde
in dem neuerbauten Bundeshaus des Arbeiter - Turn -
und Svortbundes in Leipzig auch eine Turnhalle ein -
gebaut , die trotz ihrer Kleinheit ( 6 X 1-t Meter ) doch stolz die
Bund es t urnhalle genannt wurde . Hier am Sig des Bundes
wurde die B u n d e s s ch u l e gegründet , in der zunächst für die
Krcisturnwarte ein Kursus abgehalten wurde . Die Kriegszeit
brachte leider eine Unterbrechung . Im November 1920 wurde die
Bundesschule auis neue eröffnet , es wurden Lehrgänge sür Turnen .
Leichtathletik , Schwimmen , Fußball , sowie gesonderte Lehrgänge
für Turnerinnen und Sportlerinnen abgehalten . Gleichzeitig wurden
M u st e r t l a s s e n an der Bundcsjchulc für Turner , Turnerinnen
und Kinder eingerichtet , später auch für Schwimmer und Fußballer ,
zu denen die Leipziger Vereine die Teilnehmer stellten . Zweck dieser
Musterklassen ist , eine Kcrntruppe von Arbeitersport -
k e r n zu schaffen , die einesteils durch Mustervorsührungen innerhalb
des Bundesgebietes Anregung gibt , andernteils als spartärztliches
Studienmaterial und zum Erproben der verschicdcncn Systeme der
Leibesübungen dienen soll .

Für das Jahr 1926 find folgende Lehrkurse geplant :
31 . Mai bis 12� Juni für Leichtathletik , 14. bis 26. Juni
für Schwimmen . 1. bis 7. August sür Fußball . 19. Sep -
tember bis 2. Oktober für K i n d e r t u r n e n . 17. bis 60 . Oktober
für Männer » und Frauenturnen , 7. bis 14. November
für I u g e n d l e i t e r. Die Teilnehmer sind von den Vereinen
spätestens vier Wochen vor Beginn des Lehrganges zu melden .
Außer dieser Bundesschule sind noch K r e i s s' ch u l c n für den
1. Kreis in Berlin , 5. Kreis in Altenburg , 7. Kreis in Nürn -
berg . 9. Kreis in Frankfurt a. M. , 17. Kreis in Wi- ner - Nenftadt
<Oesterreich ) , sowie 17 Bczirtsschulen vorhanden . Der Bund
gibt eine� periodische illustrierte Zeitschrift „ Der Vorturner "
mit vorzüglichem Lehrmaterial , sowie die . B u n d e s s ch u l n a ch -
richten " �allmonatlich heraus . Auch Lichtbilder und Filme
aus dem Sportgebiet werden leihweise abgegeben .

Die Kreisschule des 1. Kreises ( Piovinz Brandenburg ) !
hat für den Arbeitersport Groß - Berlins besonderen Wert und sei
daher kurz besprochen . Die Anmeldungen sür den neuen Betrieb
sind reckt zahlreich eingelaufen , so daß ein guter Erfolg erwartet
werden darf . Für die Männer - und Jugendklosse haben sich 60 Teil -
nehmer , für die Turncrinncnklassc gar 70 Teilnehmerinnen geckeldet ,
so daß Streichungen notwendig sind , falls es nicht gelingt , geeignete
Turnhallen und Lehrkräfte für eine zweite Klasse zu finden . " Neu

eröffnet ist eine Klasse für Schwimmer , die auch E r g ä n -

zungsfport in der Turnhalle pflegt . Leichtathleten und
F ußballer dürsten , bald ebenfalls mit Lehrllassen folgen . Zur
finanziellen Durchsühning der ' Lehrtätigkeit wird ein beson -
derer Beitrag von 25 Pfennig von ollen Krrismitglicdcrn über
14 Jahre erhoben , was eine ziemlich starke finanzielle Belastung
der Vereine bedeutet . Die Tätigkeit dieser Arbeitcrsportschulen wird
durch sportärztliche Untersuchungen auch für die Wissenschaft wert -
volles Material ergeben . Es wird möglich sein , die Einwirkungen .
Vorteile und Nachteile der verschiedenartigen Leibesübungen fest-
zustellen und der einseitigen Körpcrausbildung durch zweckcntsprechen -
den Erziehungssport entgegenzuwirken .

Aus dem Zusammenwirken von Aerzten , Künstlern und Sport »
lern wird sich die Möglichkeit ergeben , ein von Uebertreibungen
freies, dem Wohl der Gesamtheit dienendes System von
Leibesübungen zu schaffen . _

Gute Fortschritte der �TGV .
Das Jahr 1925 hat dem Arbeitersport manchen guten Erfolg

gebrocht . Der soeben fertiggestellte Jahresbericht der Freien
Turnerichaft Groß - Bcrlin kann von einer erheblichen
Mitglicdcr�unahme berichten . Die Zahl der M ä n n c r m i t -

g l i e d e r gehöhte sich von 309 am Ansang des Jahres 1925 auf 543
am Ende de ? gleichen Jahres , die Zahl der Frauen stieg von 119

aus 226 , die Männliche Jugend von 135 auf 197 , die w e i b -

liche Jugend von 127 ab 202 . Insgesamt erhöhte sich die

Zahl der Mstg ieder über 14 Jahre van 690 auf 1173 . Die Zahl der
Kindermitgliede

' stieg von 650 auf 12- 53. Der Verein eröffnete drei
neue Turnbezirke , und zwar im Norden : Turnhalle Putbusser
Straße 22 , Zentrum : Turichalle Gartenstr , 107 » und Rosen -
t h a l: Turnhalle Kastanienall�e . Sehr gut entwickelt Hot sich das

Frauen - und Mädchenturnen . Für Frauen über 30 Jahre
wurde eine besondere Turnabtcilung im Norden Berlins in der

Ruheplatzstraße 5— 7 eröffnet , auch in anderen Stadtgegenden dürften
bald derartige Abteilungen eröffnet werden . Beim Kinderturnen

hat die Zahl der Mädchen ( 747 ) die der Knaben ( 506 ) weit über -

flügelt . Interessenten des Arlieitersports können an folgenden Stellen

über die Turnzeiten der FTGB . Auskunft erhalten : Bezirk Süden :

Turnhalle Boeckhstr . 17/20 . — Bezirk Norden I : Turnhalle Groun -

ftrofte 12. — Bezirk Norden II : Turnhalle Schönslicßer Str . 7

« Dienstag und Freitag 8— 10 Uhr ) . — Bezirk Norden III : Turn -

Kalle Vutbusser Str . 22. — Bezirk Osten : Turnhalle Straßmann -

g _ Bezirk Wedding : Turnhalle Pankstr . 19 ( Lessing .

mnmnasium , Dienstag und Freitag 8 — 10 Uhr ) . . — Bezirk Süd »

nüen - �irrnhalle Förster - Ecke Reichenbcrger Straße ( Dienstag
» -rn imrt — Bezirk Weste n: Turnhalle Culmstr . 15 ( Dienstag
o_

L iii,r \ _ «ezirk Zentrum : Turnhalle Gartenstr . 107 » ( Mon -

tag imdDonnerstag 8 - 10 Uhr ) . - Bezirk Rosenthal : Kastanien »

ollee ( Dienstag und Freitag 8 —10 II hl ) .

berliner Arbeitcr - Schachklub . Abteilung Eharlottenburg ? Die

Veronstoltima der Abteilung war ein voller Ersolg , da zahlreiche

Eäs�e erschienen waren . Schacksreund Vogt spielte gleichzeitig

fiCQen A Keoner Nach Z�stündigem . an den letzten Brettern hart -

Kampfe waren alle Partien erledigt . Resultat :

- s - 24 — 3 — 1. Einige neue Anhänger für unsere Sache waren ge -
wonnen . Die Abteilung spielt jeden Dienstag von 8 — 1 Uhr bei Gott -
jchalk , Bismarckstr . 57 Ecke Kaiser - Friedrich�Stroße .

kampfabenü » Noröen� — ,Norü - Gft ob " .

Einen sehr giNbesuchten Kampfabend im Ringen und Jiu - Jitsu
veranstaltete die Sportliche Bereinigung „ N o r d - £> ft 06 " gegen den
„ SC . Norden " in der Turnhalle Christburger Straße / Im
Ringen wie auch im Jiu - Jitsu gab es guten Sport zu sehen : die
Kämpfer beider Zlrbeiteroercinc stritten hart um die Punkte . Der
Abend wurde mit Jiu - Iitsu - Demonstrationen ein -
geleitet , die von Stirnemann ( NO. ) als Angreifer und Wolfs ( NO. )
als Verteidiger trefflich vorgeführt wurden . Ein Sportgenosie gab
dazu die notwendigen Erklärungen . Die Ringkämpfe folgten .
Es wurde in sieben Gewichtsklassen , vom Fliegen - bis zum Schwer -
gewicht , gerungen . Es ist schwer zu sogen , welcher Verein die
besseren Ringer in seinen Reihen hat , da viele „ Unentschieden " ge -
fällt werden mußten und „ Norden " knapp mit 16 : 12 Punkten
siegle . Besonders erbitterte und harte Kämpfe lieferten sich
Wuschke ( N. ) gegen Gminski ( NO. ) und Krüger ( N. ) gegen Richter
( NO ), die im Hin - und Retourkampf unentschieden endeten . Im
Jiu - Jitsu standen sich in Zwieblcr ( NO. ) gegen Scheidet ( Lurich ) ,
sowie Flick ( NO. ) gegen Röhn ( Liberias ) durchaus gleichwertige
Gegner im Ring gegenüber . Noch je 10 Minuten trennten sich beihe
Paare unentschieden .

£r««ebili11e : Einleitunaskamps Sinz ( 310. 1 oeqcr . Meinickc (310. ) . Sit ®« :
Meinickl nach 5 Min . 5 Sek. — Klira - - na- n»cht bis 105 Pfd . : SJBItc (91. ) «efltit
Kroll (310. ) . eifeut : 9) nlft nach 2 Min . — Bontawacm - cht bis 115 Pfd . :
©Obel (31. ) nfRcn Schone (310. ) . Sieker : SchSn « nbch 8 Min . 55 Sek. —
SfcftetRciDicht bis 125 Pfd . : Wuschke (31. ) aagen Gminski (310. ) . Unentschieden .
— Leichtqe wicht bis 135 Pfd . : Äriluec (3t. ) aeqr. n Richter (310. ) . Unentschieden .
— Mittelgewicht bis 145 Pfd . : Gr ädert (3t. ) qeaen Knoblauch (910. ) . Uneni .
schieden . — Laldlchweigcioicht bis 155 Pfd . : Eichenbcra (31. ) neben Duscha (3tO. ) .
Unentfchiedcn . — Schwergewicht übet 155 Pfd . : Patrias (31. ) ge. arn Tebrke
(31£| ) . Sieger : Patrias noch 7 Min . 20 Sek. — Retourkämpfc : Slülit gegen
Ärol . Sieger : Rölte nach 5 Min . 10 Sek. Die übrigen 0 ASinnie endeten
nach 10 Minuten unentschieden . — Ziu - Iitf » ( 2 Günne zu 5 Min. ) : Zwiebler
( 310. ) gegen Scheidcl ( Sur. ) . Nach 10 Minuten unentschieden . — Killt ( 910. )
gegen Rabn (Lib. ) . Räch 10 Minuten unentschieden .

Einigung zwischen Reichsbanner und ATTV .

Der Vorstand des Reichsbanners hat noch eingehender
Aussprache mit der Leitung des Deutschen Arbeiter - Turn -
und Sportbundes folgenden Beschluß gefaßt : „ Innerhalb
unseres Bundes dürfen Sonderorganisationen , wie Turn - , Wasser -
sport - , Radfahrsport - Abteilungcn und dergleichen , nicht geduldet ,
also auch Wettkämpfe auf dicfem Gebiet nicht ausgetragen werden .
Dagegen ist cs erwünscht , in Orten , wo keine re - publi konischen
Turn - und Sportvereine sich befinden , innerhalb des Reichsbanners
für die körperliche Ausbildung der Kameraden selbst zu sorgen . In
Wasiergegcndcn ist es nötig und erforderlich , die Farben der
Republik ( fchworzrotgold ) so viel als möglich zu zeigen und da -
für die organifaterifchen Maßnahmen zu treffen . Die radfahrcnden
Kameraden eines Ortes können zusammengefaßt werden , um zum
Propaganda - , Ordner - und Nachrichtendienst verwendet zu werden . "

Damit dürfte der Streit um den Sportbctrieb im Reichsbanner
geklärt sein . Die Notwendigkeit , auf dem Wasser die Farben der

Republik mehr als bisher zu zeigen , ist im „ Vorwärts " oft betont
worden . An de, : A r b c i t e r s p o r t l e r n wird es nun liegen ,
ob den fchworzwcißroten Demonstrationen der bürgerlichen Vereine
auf den märkischen Gewässern nur vom Reichsbanner entgegen -
getreten wird .

'

Bürgerliche Zopfigkeit .
Die ganze Rückständigkeit des bürgerlichen Turnbetriebes und

die politisch und gesellschaftlich reaktionäre Einstellung der b ü r -

q e r l i ch e n Sportkreise spricht aus einer Bersügung , die der
Bundesturnrat des Deutschen Turner bundes in Oester -
reich auf Antrag des Turnausschuffes erlassen hat . Danach ist den
Trägerinnen der „ B u b i k o p f - H a a r t r a ch t " die Teilnahme am
Wiener Buiidesturnsest l9Z6 als Turnerinnen verboten . Als
Eintritt zahlende Zuschauer werden die Bubiköpfe gerode noch ge -
duldet . Einsprüche gegen dieses Verbot hat der Bundesturnrat mit
echt deutscher Manncscntrüstung zurückgewiesen . „ Die lange Haar -
trocht sei bei den Deutschen - von jeher ein Zeichen fraulicher Würde

gewesen , und sie, die echt deutschen Turner , könnten sich eine Thus -
neldo , eine Königin Luise oder Goethes Mutter nicht im Bubikopf
vorstellen . " Ein anderes Vorbild für die sporttreibende Frau des

Jahres 1926 haben diese völkischverbohrten Sportler nicht . Sie ge-
ruhen aber gnädigst , reuigen Sünderinnen entgegenzukommen ,
weim sie Buße tun und dem Bubikops abschwören . Wenn auch bis

zum Bundesturnfeft dos Haar noch nicht in Thusneldalänge wieder

vorhanden fei , so genüge doch der Wille , sich von der „ undeutschen
Mode " abzukehren , um zur Teilnahme berechtigt zu sein .

Wir haben nichts dagegen , daß die bürgerlichen Sportnerbände
jede fortschrittliche Regung in ihren Mitgliederkreisen brutal unter¬
drücken . Maßnahmen , wie die oben ' gekennzeichneten , sind besser
als vieles andere geeignet , den Mitgliedern begreiflich zu machen ,

daß sie in den bürgerlichen Vereinen nur Anhängsel renk -

tionär�r Drahtzieher find .

Raspolospiele .

Vor einiger Zeit wurden die S e r i e n b a l l s p i e t e des Rad -

sahrerbundes „ Solidorstoi " in Lankwitz ausgetragen . Gemeldet

hatten 3 Dreier - und 3 Zwcier - Radpolomannschaften und eine

Zweicr - Radbollmannschast . Die Radballspiele sielen insolgedeisen
aus . Sämtliche gemeldeten Mannschaften waren zur Stelle . Die

Spiele wurden slolt ausgetragen , nur müssen di « Mannschaften sich

mehr Technik aneignen . Die Dreiermannschaft der Ortsgruppe

Steglitz hatte ihren schlechten Tag , da der Torwart verschiedene
Bälle durchgehen ließ . Marienfelde I hat im Zweierspicl enttäuscht .

da trotz langjähriger Spieltätigkeit gar keine Form gezeigt wurde .

Adlershof I ' wird ihrer zweiten Mannschaft den Bezirksmeister schwer

streitig machen können . Die Resultate im Dreierradpolo waren :

Adlershof II 16 Tore 8 Punkte : Adlershof I 8 Tore 4 Punkte :

Sieolitz 1 Tor 0 Punkte . Im Zweierradpolo : Steglitz 1t Tore

6 Punkte : Marienfelde I 9 Tore 4 Punkte : Marienfelde II 7 Tore

2 Punkte . Zum Bezirkssaalsportfest am 21. März in Kliems Fest -

sälen , Hasenheide , starten im Dreierpolo Adlershof I gegen Zldlers -

hos II . im Zwcierpolo Steglitz gegen Marienfelde I .

. . Welle " Schwimmfest .
Das Stadtbad Friedrichshain im der Schillingbrücke erwies sich

als zu klein , um die Zuschauer zum Schwimmfest des Schwimm -
verein ? „ Welle " alle zu fassen . Zur Einleitung des Festes sprach
eine Schwimmerin , im Wasser liegend , einen Prolog . Die Jugend
führte einen gut geschwommenen Fahnenreigcn vor . Große
Anziehungskraft üben seit langem die von den Frauen des Vereins
geschwommenen Figuren liegen aus . Der Wert des
Schwimmens für das weibliche Geschlecht wird hierbei sehr gut vor
Augen geführt . Die Schwimmkonkurrenzen boten alle recht leb -
haste Momente , es ist auch hier gutes Material vorhanden . Be -
sonders in dem Iugendfchwimmen konnte man sehen , mit welchem
Eifer um den Sieg gerungen wurde . Teilweise erreichten die
Jugendlichen sehr gute Zeiten . Die Wasserballspiclo brach -
ten in per Jugend ein überlegenes Spiel der „ Welle " - Mannschait
den Friedrichshagener » gegenüber . Bei Fricdrichshagcn fehlt aller -
dings die Ucbungsmöglichkcit . — Resultat : Welle 10 : 1. Die
Männermannschasten führten ebenfalls Friedrichshagcn und Welle
zusammen . Beide Mannschaften leisteten reichlich körperliche Ar -
beit : der Schiedsrichter mußte wiederholt mit Strafwürfen ein -
greifen . Das Resultat ergab eine Zahl von 8 : 8. Besonders zu
erwähnen sind noch die Vorführungen über die Schwimmlehre
und das Rettungsschwimmen .

Zersen und Zerienheime !
Dem größten Teil der Hand - und Kopfarbeiter sind heute die

Tore der privaten Erholungsstätten während der Jerienzeft »er -

sperrt , weil es ihnen einfach unmöglich ist , die Kosten in derartigen
Häusern zu erschwingen . In dieser Hinsicht eine Acnderung herbei -
zuführen , hat sich die F c r i e n h e i m - G e n o s s c n s ch a f t
Naturfreunde c. G. in . b. H. Thüringen zur Ausgabe ge -
stellt . In der kurzen Zeit ihres Bestehens hat die Genosicnschaft auf
diesem Gebiete schon Hervorragendes geleistet . Sechs Ferien - und
Wanderheime sind geschaffen worden , die gegen ein geringes Entgelt
den erholungsuchenden Arbeiter ausnehmen . Einige weitere Projekte
sehen ihrer Verwirklichung zum Frühjahr entgegen . Die Berpsle -
gung ist so geregelt , daß ein jeder je nach seinen Verhäftnisien leben
kann . Nur gering sind die Kosten , welche an die Genossenschaft zu
entrichten sind . Neben einem einmaligen Geschäftsanteil von 10 M.
ist ein Einschreibegeld von 1,50 M. und sür Groß - Berlin ein lausen -
der Erinncrungsbeitrag von 50 Pf . pro Quartal und Mitglied zu
leisten . Die Mitgliedschaft braucht nur der Haushaltungsoorstand
zu erwerben . Die Vorteile in den Heimen kommen dann auch der
Ehefrau und Kindern bis zu 16 Jahren zugute . Eine Ferienspar -
lasse gibt den Mitgliedern Gelegenheft , für die Ferienzeit die npt - �
wendigen Mittel zurückzulegen .

"
Jetzt ist es an der Zeit , für die

kommenden Ferien olles vorzubereiten und die Mitgliedschaft zu
erwerben . Interessenten wollen sich wenden an Wilhelm G r o t h c,
Pettenkoserstraße 10. Bei schriftlichen Anfragen bitten wir Rück -
porto beizufügen .

Zußballresultale vom 2 t . Februar .
Bezirl Norden : Goandnu 25 ist durch das Eviel «teqen Kichts - Rotd eni -

«aibä aus der Evitlenreibc gedrängt . Pancou >- 08 konnte gegen Aleniamria
ein Unentschieden 0 : 0 bcraurbolen . Allerdings ließ de, aufgeweichte Boden
kein technisches Spiel zu. Adler 12 konnte gegen Selvetia nur knapp nüt
3 : 2 siegreich bleiben . Velten schlug den Arbeiter - Turnverein Pankow doch
mit 9 : 0. Mit 8 : 0 gewann Einigkeit gegen Staaken . Rur mit großer Milbe
tonnte Adler 08 gegen Arbeiter - Sportverein 24 mit 2 : 1 gewinnen . Teutonia
vermochte gegen Wacker 20 bis suc Pause mit 2 : 1 au fitbren . In der zweiten
Hälfte errang Wacker noch 2 Tore und gewann dadurch mit 3: 2. Hansa
tonnlc gegrn die ( Wrenden Tegeler mit 3 : 2 siegreich bleiben . Siemens -
siadt gewann gegen Brieselang sicher mit 2 : 0. Mineraa gewann gegen
Union mit 3: 1 . — Bezirk Osten : Das Hauptspiel der Gruppe A sab Stralau
gegen Adlershof mit 2 : 0 als Sieger . Bei Adlcrshof fehlte dem Sturm im
entscheidenden Moment der Torschuß . Allerdings ließ der Torwart von
Stralau es zu keinem Ctfolg kommen . Das Spiel Kichte - Südost gegen Lustlq -
Kidel war bis zur Pause »ollkommen ausgeglichen . Erst nachher schnürte
Fichte den Gegner ein und gewann 5 : 1. Auch Oberspree konnte erst in dar
zweiten Hälfte gegen Frisch - Frei mit 2 : 1 siegreich bleiben . Askania schickte
gnedrich ' - hagin mit 4 : 1 geschlagen nach Haus . Hoch gewann Sparta gegen
Tasdorf mit 7 : 2. Treptow gegen Zeuthen 8: 2 . Berein für Bewegunäst -
spiele konnte AU- Klienicke , die in leizier Zeit sehe aufgekommen waren , mit
7 : 0 abfertige ». Lichtenberg l hatte in Eermavia keinen Gegner . 15 : 0
läutete das Ncsoltot . Im Gesellschaftsspiel schlug Merkur den Berlin «:
Sportverei » 18 mit 3: 1. Iohannisibal unterlag gegen Britamria mit 3 : 5.
— Im Südwesten schlug Stern die Lankwißer mit 4 : 1. Noukälln blieb mit
dem bohen Resultat von 8 : 1 Uber Schoncüerg stcgreich . Eine unerwartet
hohe Niederlege bekam Eharlottenburg von Viktoria . 1 ; 9 lautete es am
Schluß . Nowawes gewann gegen Iehlendoof mit 3 : 0. Rur knapp kanitt «
Wilmersdorf gegen Luckenwalde ll mit 2 : 1 gewinnen . Areuoberg fertigte
Fichte 21 mit 4 : 2 ob. Eine 0 : 5- Nicderlage holte sich Luckenwalde V vom
Neuköllner Ballspirlklub . _

Auslchrcibnag zum Wold lauf des Sporvcreins „ Moabit " an» 14. Mär » 1928.
Start und Ziel : Wasserfvortplatl Plößenfee . Männer : etwa 5 Ulm. ») Für
alle , d) Anfänger , e) Erstlinge , d) Schwimmer . Fußball - und Hockepspielev
usw. Jugend : Jahrgang 083 » etwa 3 Kim. Jahrgang 10,11 etwa 2 JUro.
Der Lauf wird als Einzellauf mit Mannschaftswertung ausgetragen . Je drei
Mann eines Bercins werden als Mannschaft gewertet , aleichviel welcher Klasse
sie angehören . Jugendliche Schwimmer , Fußball - und Hockenspieler usw.
starte » in ihren IahrrsNassen . Als Anfänger gelten Eporisgenoffen , welche
bei einem Mittel - oder Langstreckenlauf noch keinen der drei ersten Pläße
belegt hoben . Als Erstlinge gelten Sportsgenossen , welche »och an keine «
Wettkampf teilgenommen baben . Start : 31achmittags 3 UKr. Startgeld be-
trägl 20 Pf . Jeder Verein bat «inen Kampfrichter zu stellen : dieselben müssen
um 2 Uhr im Umkleidelokol sein . Umklcidelvkal : Wosserfportplati Plögense «.
Fohrverbindung : Straßenbahn Linie 14. Omnibus Linie 28. Ringbahnbaf :
Aculselsiraße . An allen drei Stellen sind Ordner . Meldungen sind bis
10. März an den Eenosien W. Schüler . Ouißawstr . 105, zu richten .

Ausschreibung zum Sttaßenlaus Eichwolde - Schenkcndorf . Am Sonntag .
11. April , findet zum fünften Rtole der Steaßenwcrbelanf Schenkcndorf - Eich¬
walde über Königswusterhausen , Wildau und Zeuthen statt . Einzellauf und
Mannschostslauf . Etafetlen 10 Läufer mit beliebigem Wechsel. Die Lauistrecke
beträgt 12 Kim. Start : nachmittags 3 Uhr in Schenkendorf . Meldeschkuß :
Sonnabend , 3. April . Etartgelb : für Mannschaften ! M. , Einzelläufer 30 Pf .
Die Skizze der Laufstrecke und alles weitere geht den Vereinen sofort nach
Eingang der Meldung zu. Meldungen sind zu richten an Franz Keller ,
Wildau . Kr. Teltow , Schwarbkopffstr . 90.

Berliner Arbciter - Schachklub . Abt . Mitte : Evielobend jeden Mittwoch bei
Berkheim . Lothringer Sir . 85, Ecke Gormannfttaße . Anfängerkmfe werben
nach Bedarf einaerichfet .

Freie Turnerschaft Lichtenberg . Fricbrichsfclde . Mittwoch . 24. Februar .
Turnhalle in der Echreiberhauer Straße , 8 —10 Uhr , Zusammenturnen aller
Teilnehmer ( Männer und Frauen ) zum Dezirkswetturnen . Kampfrichter er -
scheinen mit .

Sportliche Dereintgung Lichtenberg . Friede ichsselde 04 S. V. , Mitglied des
3lAVD . 2«. Februar in der Turnhalle Lichtenberg . Bürqerheimstraße . offen t-
licher Kampfabend im Ringen und Heben . Die 2. Zllannschaft im Heben wird
gegen die 2. Mannschaft der Svortvercinigung Jeord - West antreten . Im
Ringen treien sich die 1. Mannschaft der Bereinigung und die A- Mannschofl
des Sportklub » Berolina Neukölln gegenüber . Ansäng 7H Uhr.

Freie Turuerschast Nculölln - Briß ladet alle Eenosien zur Turufahrt in die
Alpen der „ Neuen Welt " , Hafenheide , am Sonntag , 28. Februar , ein . Boll
auf her Alm. 3 Kapellen . Anfang 4 Uhr . Eintritt 1 M.

Leichtathlctik - Vercinigung deo 1. Kreise « A. - T. - n. Sp. - Bl. Freitag . 28. Fe-
bruor , 7Vs Uhr , Vortrag einer rusiischev Aerzttn im Gcsangssaal der Schu ' e
Weinmeisterstr . 16/17: „Sportärztliche Beratung in der Sowjct - Union " .

Freie Turneischast Wilmeesdorf , 1. Kreis , 4. Bezirk . Wir bitten sämtliche
Brudervereine des Bezirks , den 19. und 20. Juni d. I . für uns freizuhalten ,
da wir an dielen Tagen unser 20. Stiftungsfest begehen wollen .

Arbeiter - Athletrn . Bnnd Deutschland, . Sonntag , 28. Februar , Desichtiaung
der Anlagen der Berliner Konsumgenossenschaft . Treffpunkt : Frankfurter Allee
Eck« Aßpodienftraße bei Oebmiq , vormittags Wj Uhr .

Mannschafislampf im AAB. Freitag , 28. Februar , 8 Uhr , findet in Ehor -
l - ttenburg . Turnhalle Pestalozziftt . 40, der Sericnringkampf in der A- Klasie
zwischen „Nord - West " und „Roter Stern " statt .

Touristenperein „Die Naturfreunde " ( Zentrale Wien ) . Abt . Lichttnberg :
Donnerstag . 25. Februar , im Jugendheim Parkaue 10, Th Uhr . Vortrag :

ItOd ) dOUe fprtct } am Abend vor dem Einschlafen : �

„ Mit jedem Tage geht es mir in jeder Hinsicht besser und besser . Ich nehme

taglich Biomalz , und es geht mir tatsächlich immer besser und besser . "

Biomalz ist ein außerordentlich wirksames , dabei bMgeS Nähr » mid

Kräftigungsmittel . Man blüht dabei förmlich auf . Preis einer

Dose Biomalz 1 . 90 Mk . Zu haben in Apoth . u . Drogenhdlg .

Drucksach « kostmfrei von Gebr . Patermaua , Teltow - Blu . 10 .



S! M« mfUtoimiKit . — ( CM. BrtWn « : Wen «tag , tS. ffettuas .
Soctiaa . des ScasITen Marsch über „SetfectWmiffi In fioontcn " im beim
Altticher Str . 4«. Säfte willlommen . — Abt . Zsriedena »: Diensiag . A. ffedrnar .
in , beim Ossenbacher Str . öa Bortra «: . . Ertäbnifte ans einer Wal�e durch Süd -
curopä *. Süfte roittfannnen . — Abt . «erden ! Diensta «, A. Februar , im Seim
Eonneiiburger Str . 20. 8 Ißic . Sortio «: . . Wandernd « ( Sflanscn *. Säfte will -
tonanen . — ABL Prenzlauer Berft ! Donnersta «. 25. Februar . T' i Übt , Danztge :
Straft « 62 sParack « 2) . Lich ! dild «rvortraa über . . Wilhelm Busch in Wort und
Bild " , ffreund « unserer Bewcnun « herzlich ft einaeladen . — Mnülaemeiuichait
de» «eriebezirC » «urben ! Miltwoch . 24. ssebruar . VA Uhr, Uedungsftmnde beim
Senrsseu Lehmann in der Saudnftr . 23.

Arbeiter - Sportlartell ssrlebrnhsbain . Dmrnerstaa . 25. llebruar . 7 Uhr ,
Keisammlun » Tomeniussäl «, Memcler Str . 67. Thema : . . Die Werlsvortocrcine .
eine Gesahr für die aesam ! « Arbeiierbewe - sun «�. — Sonnta «, 7. März . 10 lldr .
Wrrbeueranftalwna Concordia . Lichisviele , Andreassrr . 64. U. a. der ! ?i ! m:
. . Die neue Groftmachi " . Eintritt SO Pf . Ausführunaen an ftirchman » melde »
bi « ssreitan . 26. sscbruar . — Dienotaa . 23. ssedruar . Auoaab « der Vlaiaic
und Eintritts lartcu von 3 —10 Uhr Borhazrner Str . 114. — Montaz . 1. März .
Äartellstftung .

parteinachrichten
AWIenduRgem für dies « Nnürit find
Perl « » SW. 48. Lindeuitraft » t.

für Groß - ö - rlm
stets n da , «ezirlsietretartne
2. Kos. 2 Treu , recht, , in richten

J. Rrel ». veddlng . Am Sonntag . 23. ssevruar , varmittags 11 Uhr , findet
im Pharuslino , Müllcrstr . 142. ein « Barsührung de» Films „Freies Soll *
statt . Eintritt 50 Pf . Alle Senossinnen und Genolfen sind herzlichft ein¬
geladen . — Am Dienstag . 23. Februar , TA Sitzung des Bildungsausschusscs
bei Scholz .

6. «rei ». ltreuzberg . Dienstag . 23. Februar , 7H Uhr . bei Biehler , Dieffen -
bachftr . 76. Sitzung der Obleute des Saalschutzes . Jede Abteilung mutz
vertreten sein .

7. «reis . Eharl »ttenbnrg . Dienstag , 23. Februar , abend « VA Uhr . in der
Aula des Rsalgmnaftums , Schiucrftr . 26. Sretsfunltwnärversammlung .
Bortra «! „ Da , Keidelberger Programm . * Referent : Franz ftflnftler , M. d. SB.
Alle Genossinnen und Genossen müssen erscheinen .

14. Suis , «enkälln . Mittwoch , 24. Februar , 7 Vi Uhr , Sitzung de, engeren
ktreisooistandca im Parieidureau .

25. «reis . Reinickendorf . Donnerstag . 25. Februar , 8 Uhr , Sitzung der Funl -
tionärinnen in Reinickendorf - Ost , Verwaltungsgebäude , baupiftr . 46, gim -
mer 60. Wichtige Tagesordnung . Jede Abteilung mutz vertreten fein .

Bezlrlsarbeitsgrmeinfchafi fozialbemolratifchrt Beamten und Lehrer .
Mittwoch , 2 4. Februar , abends 6 Ubr : Eitziwg im >.' !

Jugendheim , Linden str. 6. 2. Hof 3 Tr. l. Eimiliche iireis - nnb 5�
Bezirlswerbeausfchüsse müssen vertreten fein . W

Die nichtvertretenen Ausschüsse gelten als ein - ■-:
gegangen und werden neu besetzt .

Die Baunienzenzrale . I . A. : Hermann Wäger .

Heute , Dienstag , deu 23 . Februar :
18. Abt . VA Uhr Bei DSbllng . Brunnenstr . 79, wichtige Funktion ! ! rsstzung .
85. Abt . Zempelhos . VA Ubr bei Ewhlmann , Dvrsftr . 50. Mitgliederuersamm -

lung . Bortrog : „Fürsteuabfindung — Bolksrntscheib . * Referent : Willi
Sratzmann . Die Genossinnen und Genossen müssen vollzählig erscheinen .

«6. Abt . SraUllB . 7 % Uht bei Lohann . Wippersir . 18/10, Funktionärsstzung .

109. Abt . Friedeichshagen . 8 Uhr iffentliche Versammlung in ' '
Schröders Gesellschasishaus , Friehrichstr . 137. Reichsiagsabgeordneier !
Dr. Läwenstein spricht über : „ Das wahre Gesicht der Hohenzollern . ihr « i ;
Einstellung zur kulturellen Entwicklung de» Volle », besonders der L!
Schule . * — Alle Genossinnen und Genossen müssen für einen guten n
Besuch der Bersainmlung Sorg , tragen .

Mitgllederversammlungeu uud Zahlabeude am Zllitlwoch :
3. Abt . VA Uhr g- hl - beud bei Schulz . Stallschreiberstr . 29, und bei Emil

9 rüger , Engelnier 23.
4. Abt . Die Genossinnen unb Genossen beteiligen sich an der Mitglieder -

»ersammlung des Vereins der Freidenler für Fen »rbestattung um 7 Uhr
im „Ziosenihaler Hos*.

I . Abt . Di « Genossinnen nnb Genossen , die Müglieder des Vereins der
Freidenier für FeuerbeflaUung sind, besuchen die Miigliedcrversammlung
de » Vereins inr „Rasen theler Hof , Rosenthaler Str . 11,12.

5. Abt . VA Uhr Zahlabende In den bekannt en Lokalen . Dltimann - Broschüre
und Heidelberger Programm sind beim Uassierer abzuholen . — Freitag ,
5. März , össentliche Versammlung .

7. Abt . 714 Uhr Zahlabende bei Hub«. Strelitzer Str . 55? Döll . Bergsir . 71?
Dam» . Schlegelsir . 9? Beiran . Pflugstr . 1? Diele , Bovensir . 19.

5» Abt . 8 Uhr im „Ratio nalhos *. Bülvwstr . 37, Bortrag : „ Das Heidelberger
Programm * ? Referent : Aleraub er Stein . Reumahlen der Abteilunasleiiung .

». Abk. 7 Uhr bei Faber . Stent ansir . II . Fnuktionärsiftuno . — 3 Uhr Zahl -
und Diskutierabeab : Leiter : Richard Blitz . Di « ZZezirksfützrer rechnen
dortselbst die Februarbeiträg « ab.

12. Abt . VA Uhr bei Schmidt . Wklesstr . 17, Bortrag : „Fürstenabfindung —
Bollsentscheid *: Referent : Paul Koske.

12. Abt . VA Uhr im „Artushof *. Verleberger Str . 29. Bortrag : „Fürsten -
abfinbung — Volksentscheid *? Resereniin : Margarete SchenklUowskn .

U. Abt . 7>4 Uhr in der Schule , Puttbuser Stratz «. Bortrag : „Bereinigte
Staaten von Suropa *.

U. Abt . VA Uhr Bei Gold dach. Bineiavlatz 7, Vortrag : „Fürsten abfinbung —
Volksentscheid *: Referent : flarl Litk«. Gäste sind herzl -chst willkommen .

17. Abt . TV» Uhr in Schreibers Seseüschafishau ». Trififtr . 63. Vortrag :
„Fürstrnahsinbung — Volksentscheid *: Referent : Ernst Ruhe ». Snwpaihi -
sicrend « sind einzuladen .

12. Abt . 1V> Ubr bei Riüller . Uferstr . 12. Vortrag : . Heidelberger Pro -
gramm * : Referent : Stadtrat Hermes .

U. Abt . VA Uhr in der Grauen Schule , Gotenburger Stratz «, Bortrag :
„Berufswahl nnb Berufseignung *. Freunde und Smpaihisierende sind
mitzubringen .

2b. Abt . TV4 Uhr bei Wende . Solonlestr . 13, Vortrag : „Di« Wirtschaftskrise
unb Fürstenabfindung *: Referent : flarl Hetzscholb.

22 Abt . 714 Uhr bei Drnnwalbi , ll - meruncr Str . 19. Barirag : „Fürsten -
absindung — Volksentscheid *: Referent : Hermann strüger .

9«. Abt . 714 Ubr im Altersheim . Danziger Sir . 62 ( Baracken ) . Z- hlabend und
Vortrag : „Fürstenabfindung — Volksentscheid *: Rcsereni : Paul Zudrian .

25. Abt . 714 Uhr Im Saalbau Frledrichohai », kleiner Saal . Vortrag : „Fürsten -
absindung — Volksentscheid *: Referent : Stadtrat Schlichfing . Ferner sind
noch nicht all « Listen für die Elierndeiraisw - hlen abgeholt .

27. Abt . 714 Uhr in den „Schönhauser Festsiilen *. Schönhauser Allee . Bortrag :
Hürsilnahfinduna — Vollsenischeid *: Referent : Pastor Francke .

22. Abt . 714 Uhr bei Buttner , Echwedier Str . 23. Vortrag : „Die Ursachen
der Wirilchaft - lris » und unser » Forderungen *: Ssieferent : Josef Ernst .

30. Abt . 714 Uhr Zahlabenb « w folgenden Lokalen : �Bezirk 313 bi » 815 bei
Pohst , Lnchener Str . 105: Bezirk 616 bi » 819 bei Schröder . Panvelallee 34:
Bezirk 824 bi » 827 bei Mielk «. Lücken , r Str . 2/3. Vorirog : „ Das Seidel .
Vroaramm * . Referent : Martin Silin : Bezirk 347 bis 855 bei Silgenfeldt ,
Earmen�ulva - Str . 5: Bezirk 856 bis 859 bei Etolimann , stanzowstr . 16.
Alle Genossinnen und Genossen müssen bestimmt wegen der wichtigen
Tagesordnung erscheinen .

31. AM. 714 Mm Zahkabend « »et Meitzner . Schsvelbein « Str . « : Rieh .
Echiuelbeiner Str . 22; Goldschmidt . Siolnlsch « Str . 86.

32. Abt . Die Mitgllederuersammlung findet diesmal nicht Mittwoch , sondern
Freitag . 26. Februar , statt . Anzeige im „ Vorwärts * am Donnerstag
beachten !

33. Abt. 714 Uhr in der Schulaula , Hoheulohestr . 10. Vortrag : Bollsbegehren
— ZZolksenlscheid *: Referent : Dr. Kurt Löwenstein . M. b. R.

34. Abt . 714 Uhr in den „Eomeniussälen *. Memelii Str . 67. Vortrag :
. . Fürftenabfindung — Volksentscheid *: Ref. : Clara Bohm- Schuch , W. d. Zt.

Frauenveranskaltungen .

Republikanischer Abend
Mittwoch , den 24 . Februar ll926 , abends S llhr , in den

„ F l o r a . S ä l e u " , . Haleufee , Lohann - tSeorg - Straße 49 .

Tagesordnung : „ Fürstenabfindung und Vottsentfcheid " .
Referent : Reichstagsabg . Rechtsanwalt Or . Kurt Rosenfeld .
Alle Republikaner find eingeladen . SPD . Wilmersdorf .

35. Abt . 714 Uhr bei Renmann , Samariicrstr . 12, Bortrag des Genossen
Schoppke .

36. Abt . Uhr In bcr Schulaula , Stratzmannsir . 5. Bortrag : „Fürsten -
abfinbung — Volksentscheid *: Referent : Dr. Äallmaan . Döste herzlich
willkommen .

37. Abi. 714 Uhr in der Vatzenhofcr Brauerei , Landsberger Allee , Mitglieder -
Versammlung . Alle Genossinnen und Genossen müssen unbedingt erscheinen .

38. Abt . 71. , Uhr in Schmidts Gesellschasishaus . Fruchistr . 86», Bortrag :
„Die Bedeutung der Elternbeiraiswohlen *: Referent : Lehrer Wandicke .

3». Abt . 7 Ubr in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, Vortrag : „ Die
Bank der Arbciier , Angestellten und Beamten *; Referent : Dr. Fritz
LÄönberr . — 6 Uhr in der Juristischen Sprechstunde . Funktionärsttzung .
Alle fcoa, Missionen müssen virircien fein .

40. Abt . 714 Uhr bei Keufnec , Sllgelbergcr Str . 20», Zusammenkunft der
Funktionäre und aller für die Partei täiiaen Genossen der 40. Abteilung .

411 Abi 714 Uhr in den „Blüchersälen *. Blücherstr . 61. Bortrag : „Fürsten -
abflnduna — Polksenlkcheib ' : Referent : Emil klwdt . M. d. L.

42. Abt . 714 Uhr in Rabrs Fesifälen , ffichtcstr . 29, Voriraa : . . Fürstenabfin¬
dung — Volksentscheid *: Resereniin, : Gertrud Hanna . M. d. L.

43. Abt . 7>4 Uhr in Robe » Foftsälen , Fichtesir . 29. Vortrag : „Fürsten -
abi . ndung — Bolkoenischeib "! Rcsereni : Wilhelm Richitr .

44. Abt . 714 Uhr Zahiabendc : Bezirt 79 bei Vogel . Drltzcr Str . <2, Referent :
Genosse Jacob : Bezirke 80, kl . 8« bei Gloger . Adalicristr . 5, Resereni :
Genosse Hage ; Bezirk 84 bei Gcmmeckcr . Raununstr . 28. Referent : Genosse
Michaelis : V- zirl - 85, «8. 80 bei Ewald . Skalitzer Str . 127. R- f - r - ni :
Genosse Werk : Bezirke 90. 91. 92 im „Reichenberger Hos*. Reichenberger
Strafte 14. Referent : Genosse Elchberg . Tagesordnung : . . Fürstenabfindung
— Bolkscnifcheid *. Bezirk 87 am Donnerstag . 25. Februar , 714 Uhr . bei
Ecinebold , Admiralstr . 5, Referent : Genosse Bartbelmann .

45. Abt . 714 Uhr pünktlich in der Schulaula , Forster Ecke Reichenberaer
Strafte , Vortrag : „Dir Mietcrschntzgesetzgedung , ihre Auswirkunq im Bei -� zur Fürstenabfindung *: Referent : Genosse Barnack . Materialauogabe .»lle Genossinnen und Genossen müssen erscheinen .

46. Abt . 714 Uhr Zohlabend «. Ekodldezirke 106. 107» und b bei Eichhol ,
Cuurnstr . 23. - 108a und d U' ld im bei Vallcnlin . Görlitzer Str 72.
Zahlreich « Beteiligung wird gewünscht .

47. Abt . 714 Uhr Zohlabende in den bekannten 5 Lokalen . Etellungnahm «
zum Volksbegehren . Erscheinen oller ist Pflicht .

Eh- rl - ttenbura . 53. «it . 7' 4 Ubr bei Triller . B- rNchinaenstr . 7. Sartroo
über Ruftland . Referent : Gregor Bienstock ? — 55. Abt . 714 Übe Zahl .
abend «. 8. Gruppe : Eggert . Wallst : . 90. 9. und 10. Gruppe : Bahne ,
Echloftlkr . 45. Di « Bezirksfllhrer müssen hierzu einladen . — 56. Abt .
714 Uhr bei Joskowiak , LoltzendorMr . 20. Vortrag : „ Fürüenadfinduna *
— Votksrntscheid ". Referent : Dr. Otto Roetzler . — 57. Abt . 714 Uhr bei
Thunack . WIelandstr . 4. Vortrag des Genossen Pfarrer Bleier . Gäste
können eingeführt werden .

Schönebcrg . 77. Acht. Mitgllederversammsung . Vortrag de» Genossen
Dr. Schüstinger über : ..7 Jahre im Machtkampf um den Staat *. —
78. Abt . 714 Ubr im Restaurant Werner . Ebersstr . 20. Mitgliedeever -
sammlung der üousmngenossenschast der 56. Verkaufsstelle . Reserent :
Genosse Duächolz .

81. Abi . Friedenau . 8 Ubr fin Rai bau - , Sesellschasts : immer . Vortrag :
. . Fürstenabfindung — Bolksentsä�id *. Referent : Rcichstaqsahgeorbneier
Adol : Sofimonn .

83. Abt . Lickterseldc . 714 Ubr in den Lichtärserder Festsälen . Zehlendorfer
Siratz : 5. Vortrag : . . Fürstenabfinduui — Brllscnischcid *. Referent :
Carl �elq�ntreu .

86. Abt . Ma. ieubors . 714 Ubr in der Schulaula «»niaürafte . Vortrag :
. . Meine Eindrücke in Ruftlanh *. Referent : Oberstudiendirektvr Dr. . Earsen .
Durch Mitglieder eingesubrie Gäste und Barwärtsabonnenten haben Zutritt .Reukölln . 8». Abt . 7- 4 Uhr Vorstand ». „ Nh Funkiignärsttziina bei Mick«' :
Hobrechilir . 64. Pe : oereriungcn » um Volksbegehren . SSmillch « Bezirk ».
nihrer müssen erscheinen oder Bertreinng schicken. — »t . Abt . 6- 4 Uhr
Bgrllandssttzung bei Ramin . Mainzer Str . 12. Um 8 Uhr ebenda Funk .
tionärsihung . — 94. Abt . 7 % Ubr bei Schröder . Steinrnetzstr . 52. Funk .
tionärsitzung . Erscheinen ist unbedingt erforderlich . — 98. Abt . 714 Uhr
bei „Ruck" , Ringbabuftr . 34. FunkttonZrsttzuna .

104. Abt . Riederick vnemeide . 714 Uhr Sitzung sämtficher Fstnktiomare . Be-
amten und Brtriebsvertrciuenslouie bei Thiele . Berliner Str . 38.

119. Abt . Lichtenberg . 1. Srupvenzablabenb : Zsiollcndorfstr . 107. Nestaurant
Otto Haa sc. und zwar die Straftenzüg « unterhalb der Scheffel - und Bov-
Nitzstraft « «inschlietzlich der letzten beiden Straften . — 2. Gruppenzahlahenbr
Im Restaurant Roedeosir . 60. und zwar die Straften , llqe oberhalb der
Scheffel - und Bornitzstrafte . Tagesordnuna in beiden Zoblabenden : . . Die
Forderungen der Fürsten *. Referenten : Genosse stnoll und Genosse Fisch .
doch.

128. 113». Abt . Pank » » . 8 Ubr in der Aula der 7. Gemrindelchul «, fiaiser -
Friedrich - Str . 58, wird der Film „ Unser Äonsum * gegeben . Eintritt
30 Pf .

136. «bi . Reinlckrndsrs - Oft . 8 Ubr Im Lokal Rietzker , Restdenzftr . 10». Ecke
Pankower Allee . Portrag : „ Der Marxismus als Belianschaunna *. Rr »
ferent : Genosse Alfred Heute . M. d. R. Diskussion . Abteilungsangelegen .
betten . Wir bitten um rege BeteiNaung .

137. «dt . Reinickendorf , West. 714 Ubr im Bolksban », Scharr , web erste «tzl.
Bortrag : „Fürstenabfindung — Volksentscheid *. Referent : Rodert Fendel .

Uebermvrgen . Doanerstag . den 25 . Februar :
21. Abt . W« g « n der Generalversammlung der Freidenker in den Pharu » .

fälen findet unsere MiigNedcrvcrkammlung erst am Donnerstag statt im
iFchrat erbau ». Malplaauetstr . >4116. Borirag : „ Der Raubzug der Fürsten
a»f die Tolä�n der arbeitenden Beoölkcrung *. Referent : Karl Liike.
Anfang : 714 Uhr .

127. Abt . Höhenschönhansen . 714 Ubr in der Schulaula Zloeder »
/?? strafte . Oeffeniliche Versammlung . Vortrag : . . Fürsleiiobsindung —
m Bolkscntscheid *. Rescrent : Lerrmann Lempcrt . Sorgt für guten Besuch
§ der Versammlung .

Iungsozialisten . Gruppe Süden ! Heute , Dienstag . 23. Februar , 8 Ubr . in
der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3. Litrrarischer Abend .

«ommunalbeamten - Werbcausschuft . Mittwoch . 24. Februar . 514 Uhr . wich¬
tige Besprechung im Zugendbeim Lindenstr . 3. Alle Bezirksämter und zentralen
Verwaltungen müssen vertreten sein . Verzeichnisse der parieigrnässischen Be¬
amten Nnb mitzubringen .

üsihal . Dienstag , 23. Februar , 714 Uhr . Frauenabend bei
sriedrichstr . 6, Vortrag der Genossin Clara Böhm - Schiich,

106. Abt . Johannis
Schreiner . Frü
M. d. Zi.

Iraueuverauslalkullgea am Mittwoch , deu 24 . Februar :
17. »reis Lichtenberg . 714 Uhr bei Seivke . «ronprinzenstr . 47. Eck- Scharn .

wederstratze . Heilerer Abend . Vortragender : Genosse «renzlger . Lieder
mut Saute : ßifü �GbrcdiL

M, 9bL Charlottcsbnrg . 7� Ubr Rettern Abend . Mitwirkende : Die Jugend .
Franenchor Frobstnn und Genosse Faoilla .

Geburtstage , Jubiläen usw . :
139. Abt Tegel . 1- nlerem Genossen Paul Drnnafckka zu seinem 60. Geburt ».

tag « die besten Glückwünsche . Die Abtcilungsleitung .

_ _
Sterbetafel der Groß - öerlincr partei - Grganifation {

47. «dt . Unser Genosse Gearp Baatz . Raunnnstr . 44, ist am Sonntag früh
infolge «ine » Schlaaons - llas im Alier von 3« Jahren verstorben . Einäscherun ,
am Mittwoch . 24. Februar . 7 Uhr . im « rematormm Baumschulenwcg .

? utienöveranfta ! tuntien .
Gvmnastik - llursus heut «. Dienstag . 7 % Uhr, im Jugendheim Lindenstr . Z.
Achtung , Ableilungsleiterl Unsere karten lür die Märzscirr müssen sofort

abgeholt werden .

heule . Dieastag . deu 2Z. Februar , abends 7 ' � Uhr :
Gesundbrunnen : Rote Schule , Gotenburger Str . 22. Bortrag : „ SAJ . uni >

Reichsbanner *. — Wedding Rord - Schule Müllcrstr . 48. Borirag : „Erste Hilf -
bei Unglücksfällen *. - Rordost l: Zugendbeim Reue «önigftr . 21. Vortrag :
„Die Partei und das Bismarckiche Eozialistenacsetz *. — Nordost II : Zugendbeim
Danziger Sir . 62. Dichter - Abend. � Schönt »usee Vorstadt li Schule Zbleu -
strafte 17. Vortrag , „Fritz Reuter " . — Prenzlauer Borstadt : Schule Danziger
Strafte 23. Vortrag : „Elektrizität und Groftstadl *. Seseselder - Biertel - Schule
Gberswalder Sir . 10. Vortrag : . Heinrich Heine *. — Südwest - Jugendheim
Bellc - Alliance - Platz 1. Vorirgq : . . Etbik*. - Schiucber » II : Zugendbeim
Hauvtstr . 15. Gemeinsame Aussprache der Ellern und Jugend , ueibundc » mit
einer Ausstellung : „Unsere Arbeit *. - Wilmersdorf : Zugendheim Hildegard .
strafte 4. Vortrag : „ Marr : Lohnarbeit und Napital " . — MarieM - rsi Alte
Schule . Dorsstr . 7. Aussprache : „Unsere Gruppenarbeit *. — «4egli * j !
Jugendheim Albrcchtstr . 47. Aussprache : „Soziale Fragen *. — Scnlolln I:
Jugendheim Sander - Ecke Hobrechtstrafte . Glaftbrcnner - Abend. Vtcunn IN:
Juaendheim Rogaistr . 53. Erster proletarischer Dichtcraben ». — Rcukallu Vi
Iuacndhcim Schierkestr . 44. Bortrag : „ Das temnurmsiilrf * Manifest . —
Reiutckendors . Ost : . . Seebad*. Restdenzstiafte . Bortrag : „Klasseniustiz *. — Rosen -
thali Schule Echillerftratze . Beratung über die . Ostcrscbrt .

*
Lichtenberg . Rsrd : Am Sonntag , 21. Februar , hat sich im Jugendheim «in

Echlüssclhuiid angefunden . Es ist abzuholen beim Genossen Herbst . Lichtenberg .
Türrfchmidtstr . 31.

Eewinn - AnZzllg

S. Klasse 26. Preahisch - Süddeutsche Klassen - Lolker ! «

Ohne Vewähr Nachdmck verboten

Aus jede gezogene Rumwer find zwei gleich hohe <S»

Winne gefallen , und »- rar se einer ans die Lose gleiche «
Rummer in von beiden Abteilungen T und 2

_

16. Ziebungstog 20. Februar 1926 , nachmittags

Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen
g Gewinne zu je 10000 Sit . 119987 184811
6 Gewinne zu je BOUO SRI 24385 124354 264167
10 Gewinne zu je 3oOo Mk. 63733 98937 125080 259728 298049
14 Gewinne zu je 2000 MI. 20439 25222 125336 127155 182473

842442 247464

_ _

34 Gewinne IN se looo Mk. 4L 21689 26594 71784 97182 120232
120801 139227 151828 153301 198487 23I7I3 235509 248907
254055 277466 281468

7 » Gewinne zu je 500 Mk. 7187 47903 49840 71370 79315 95503
108150 114287 128718 127556 136589 15531 I 157373 160044
160949 164582 171739 180087 180684 200397 200423 203789
206333 200639 210539 211319 212812 225663 234465 24287 «
250428 253574 260149 263079 265724 237381 287941 292425

240 Gewinne zu je 300 Mk 2701 2863 11405 14218 17459 26303
30730 32956 38897 41634 42403 43659 80633 54242 54276 56105
69950 60463 60755 61468 61602 61922 62584 65075 67118 73095
74454 75751 78333 79796 87 P7 85734 89030 94423 95430 102708
106652 110067 115044 118240 119384 120648 124458 126568
128191
143076
134504
162914
208506
226241
243790
262539
273085

128683
143011
157178
191700
212303
227803
247772
263176
273250

131904
148696
160082
193200

215640
233523
251661
253537
273932

132176
149328
161391
194582

218465
231930
252680
263793
274177

283583 290683 294943 296558

132473
149417
161908
197068

221697
235323
253222
268303
277567

137654
149949
167378
200780

221954
238 189
255848
286379
278370

137381
151548
170202
201711
223629
241431
256678
269274
279069

141802
154194
172424
207368
224413
242241
257079
289320
280660

17. Zlehungslag 22. Februar 1926 , vormittags
Es wurden Gewinne öder 126 Mark gezogcu

2 Gewinn « zu je 5600 Mk. 156423
2 s - winne zu je 2000 Mk. 130424
24 Gewinne zu je 2600 Mk 4529 16602 19I0Z 37432 63393

64636 81254 115166 150884 167907 218675 286135
40 Gewinne zu je 1060 Mk 93 « 17963 19611 27355 54108

61116 68295 76729 79697 130339 143466 153881 164030 199539
209305 911991 254177 260871 263600 298699

90 Gewinne »u je 500 Mk. 16432 53690 64845 64983 67032
70760 71397 73150 81309 85232 85863 87871 89759 94545 106443
111009 111264 111740 118238 124546 126372 126422 130817
nlnHf JI5133 132730 143477 170254 171092 173651 192324232566 234464 240830 241994 248526 262488 262724 2669242726,7 274413 291947 293964 296492 299436

200 Mk. » 88 1672 11633 14202 18009 2277827837 29700 30279 35572 41097 43042 47839 47957 48838 5404 »67546 57751 69549 63671 64298 65602 66076 69480 695T8
79940 86916 87357 87747 94192 99393 1 2- 1011 2474 1116437 120419 126637 129401 129469 - - - - - - j ' 2943
141861 142951 145065 148086 148565
162240 164305 156051 162115 162368
164811 165360 166251 166501 169960
202731 202813 206332 207113 208559
223448 224364 230678 230768 232753
239034 241454 250400 ,51049 252372
263731 267065 266251 273440 274373
287607 286667 289685 ,90865 298621

130672 131697
149978 149998
163324 164288
174761 176173
214262
234732
2580o0
276854
295817

220670
235325
261920
282143
296423

139561
150180
164452
166389
220940
236765
262109
283177
298031
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Ringpolitik gegen Preissenkung .
Theorie und Praxis beim Verband Deutscher Maschinenbananstalten .

Die verflossene Luther - Regicrung hat bekanntlich ihrer gleich -
namigen Nachfolgerin « inen Gesetzentwurf hinterlassen , der neben
den Prcisabreden der Innungen auch die Ringbildung der Fabri «
kanten und Kartelle bei öffentlichen Vergebungen bekämpfen will .
Nun glaubt wohl niemand , daß das Luther - Kabinctt den Unter -
nchmern » nd den Kartellen wehetun wollte . Das neue Kabinett be -
absichtigt jedoch , auch dem Gesetz zur Förderung des Preisabbaues
jenes Begräbnis erster Klosse zu bereiten . Der Verein Deutscher
Maschinenbauanstalten hätte es also kaum nötig , wie er es in einer
Denkschrift gegen die Bekämpfung der Ringbildung bei Vergebung
von Lieserungen nach dem Preisabbaugesetzentwurj tut , mit Kanonen
nach Spatzen zu schießen .

Preissenkung — . wie ich sie aussasse - .
Aber die Beweisführung dieser Denkschrift ist doch zur Beur -

teilung dessen , was der VDMA . über die Notwendigkeit der Preis -
sentuna theoretisch mehrfach vertreten hat , außerordentlich
interessant . Die Notwendigkeit der Preissenkung in der Theorie
zuzugestehen und Betriebsrationierung und Zusamnwischlüsse zu
empfehlen , ist der VDMA . bereit . Er gefällt sich auch darin , Dumm -
heilen der Zoll - und Handelspolitik , wo sie ihm schaden , als
solche zu kennzeichnen und den freien Wettbewerb , wo er ihm
nützt , zu fordern . Preissenkung und freier Wettbewerb dürfen
aber praktisch nur so herrschen , wie sie der VDMA . auffaßt ,
dafür ist die Denkschrift ein deutlicher Beweis . Wehe nämlich leder
Preissenkung und j «der freien Konkurrenz , die eine Stärkung der
K ä u f e r Position der Abnehmer der Maschinenindustrie beob -
sichtigt . Da versteht der VDMA . keinen Spaß . Da werden von
deni Schutz der öffentlichen Aufträge gegen Ringbildung alle
privaten und sogar die ausländischen Bestellungen betroffen ,
den Lieferern wird die wirtschaftliche Bewegungsfreiheit geraubt ,
die Reichsverfassung ( Vereinigungsfreiheit ! ) wird ver -
letzt , die Steigerung der Qualität der Produktion wird bedroht ,
der Rationalisierungsprozeß der Industrie wird gefährdet , der
Gesetzentwurf wirke preissteigernd und krisenverschärfend , für die
Arbeiterschaft bedeute er gar die künstliche Wiederbelebung des abge -
schafften ' Zuchthausparagraphen gegen Streik -
poften und schließlich zwinge er sogar die Maschinenindustrie gegen
ihren Willen zur Syndikats - und T r u st b i l d u n g. Es ist
schwerstes Geschütz , das da zur Wahrung der heiligsten Rechte der

Maschinenindustrie aufgefahren wird .

was könnte das Gesetz bringen ?
Worum handelt es sich in dem Gesetzentwurf praktisch ? Wer

Austräge vergibt , soll dieselben Vorteile haben
wie der , der sie ausführt . Wenn die Lieferanten Preis »
oder sonstige beschränkende Abreden untereinander getroffen haben ,
so soll der Besteller von diesen Abreden wissen , damit er eventuell

Angebote von Außenseitern einholen kann . Wenn di « Angaben
falsch oder unvollständig sind , dann soll der Besteller ein Rück »
t r i t t s r e ch t von der Bestellung haben oder bis 1ö Proz . des

Preises abziehen dürfen . Wer endlich einen anderen von der Be -

teiliguna von Ausschreibungen abhält oder zugunsten eines Dritten

ungünstigere Angebote veranlaßt , soll mit Geldstrafe oder Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft werden . Man sieht , das Gesetz könnte

tatsächlich ein Mittel zur Förderung der freien Konkurrenz
bei öffentlichen Aufträgen sein und «in Mittel zur nach »
drücklichen Beeinflussung des Preisniveaus . Deni schweren Krebs -

schaden der ganzen deutschen Industrie der in der Inflationszeit
treibhausartig gezüchteten Kartellwirtfchaft� von der ein so
mächtiger Konkurrent wie z. B. die Vereinigten Staaten durch das

Shermangesetz bis heute noch frei ist , könnte nachdrücklich
bekämpft werden . Es bedürfte nur der richtig durchgreifenden
Hand zur Ausführung des Gesetzes , um den Kartellterror und den

Kartellwucher derart zurückzuschneiden , daß Kort «lle auch
Diener , nicht nur Ver diener an den Bestellern sind .

Zweifellos liegen nun in Deutschland die Dinge heute so, daß

derartige Maßnahmen nötig wären ! Wenn nämlich die Ratio -
nalisierungsbestrebungen der Industrie einen volkswirtschastltchen
Nutzen haben sollen , dann muß entweder bei gleichen Pretzen
höhere Qualität oder die gleiche Qualität bei niedri -
g c r e n Preisen geliefert werden . Anders ist die Steigerung der
Konkurrenzfähigkeit und des Absatzes nicht zu erreichen . Anders ist
auch die Senkung der Betriebskosten und durch erhöhte Bcschäf -
tigung bei höheren Löhnen die Steigerung der Jnlandskaufkrast
nicht zu erreichen . Dem steht aber von vornherein > e d e s Kartell ,
ob Kontingentierungs - oder Preisregelungskartell , entgegen . Gegen
Uebergriffe der R o h st o f f s y n d i k a t e gibt es kein anderes Mittel
als Staatskontrolle : die Machtstellung der Trusts aber , wo sie
kein Monopol ausüben , verstößt keineswegs gegen den Grundsatz
der Konkurrenzfreiheit . Wenn die Maschiuenindustrie unter ihnen
leidet , so hat sie die Möglichkeit , ihr politisches Gewicht für die

Verschärfung der staatlichen Syndikatston trolle

einzusetzen und gegen die Machtstellung der Trusts durch B e -

kämpfung der Schutzzollpolitik die Außenseiter -
konkurrenz zu fördern . Das gilt auch für den Fall , daß die Kartell -

tätigk «it zur Schadlosmachung der Syndikats - und Trustteuerung für
die Maschinenindustrie notwendig wäre . Wenn die Rohjtossjyndikate
und Trusts bei der Bekämpfung der Ringbildung in eine Vorzugs -
stcllung kämen , wie der VDMA . behauptet , so spricht das noch lange
nicht zugunsten der Kartelle und gegen die Bekämpfung
der Ringbildung , sondern ausschließlich gegen die bisherige
Politik der gesamten Maschinenindustri « , die Arm in Arm m i t
den Syndikaten und Trusts durch die Schutzzollpolitik die Auslands -
und Außenseiterkonkurrenz ferngehalten hat .

Es ist auch durchaus abwegig , die Rationalisierung der
Betriebe durch die Forderung der Publizität von Kartell - und

Ringoereinbarungen für gefährdet zu erklären . Im Gegenteil , eine

Rationalisierung , die durch Ringvereinbarungen , die Preise ssstlegt
und hochhält , verfehlt ihr Ziel , weil sie zum Zweck einer

künstlich erhöhten Rentabilität die Besteller gewißermaßen mit einer

Rationalisierunqs st e u e r belädt , die die Kaufkraft der Besteller
herabdrückt und mit der Absatzerweiterung der In -
d u st r i e auch das Tempo der Rationalisierung hemmt .

Schuh der öffentlichen Auftraggeber .
Das alles gilt in besonderem Maße für den Staat und die Ge -

meinden als Verwaltungskörper und als Unternehmer , wenn sie
Aufträge vergeben . Heute , wo Staat und Gemeinden viel größere
Besteller sind als jemals in der Vorkricgszeir , muh verhindert
werden , daß der gegenseitig « Schutz der Industriellen durch Ring -
bildung den öffentlichen Bedarf zur melkenden Kuh macht . Staat
und Gemeinden als Besteller sind in einer noch viel schwächeren
Position als jeder private Besteller , weil ihnen die Heranziehung
ausländischer Außenseiterkonkurrenz aus politischen Gründe » meist
verschlossen ist , weil sie in den meisten Fällen zur öffentlichen
Submission gezwungen sind und well bei dem großen Umfang
jeder Bestellung sich für jed «s Angebot eine Ringvereinbarung
durchführen läßt . Der Staats - und Gemeindebedarf unterliegt
so sehr leicht einer besonderen inneren Besteuerung durch die

Industrie . Man erinnere sich nur der organisierten Beutel -

schneideret des Deutschen Eisenbauverbandes in
der Vorkriegszeit , über die wir vor einigen Wochen noch berichtet
haben .

Wenn sich daher heute der VDMA . mit so gewaltigem

Aufwand gegen die Ringbildungs - und Publizitätsbestimmungen
des Preisabbaugesetzes wendet , so verrät er mehr , als er vielleicht

möchte . Er verrät , daß ihm die Position seiner Verbände und Kar -

tell «, die künstliche , wenn auch gesamtwirtschaftsschädliche höhere

Preisstellung wichtiger ist als eine wirklich vernünftige , nur auf

Betriebsvollauf durch Absatzsteigerung bedachte Rationalisierung ,
in die n i e d r i g st e Preise und damit auch der Schutz der Besteller

absolut hinein gehören . Für die Achtung , die der VDMA . sich

manchmal durch seine Denkschriften erworben hat , ist diese Denk -

schrift jedenfalls kein Ruhmesblatt .

/lrbeitsmarkt unü industrielle Hefchästigung .
Ist die Krisis auf dem Höhepunkt angelangt ?

Im Bericht des Landesarbeits - und Berussamts der Rhein -

provinz , das mit Erfolg bemüht ist , die Vorgänge am Arbeitsmarkt

feines Bezirkes der volkswirtschaftlichen Kritik nutzbar zu machen ,

finden sich folgende interessante Ausführungen :
Man sucht den Horizont nach Anzeichen ab , die aus eine Mit -

derung der Wirtschaftskrisis schließen lassen . Wie unten

ausgeführt , bietet der Arbeitsmarkt in der Rheinprovinz noch wenig
Anhaltspunkte dafür , daß die Konjunktur sich bessert .
Es ist dabei aber zu berücksichtigen , daß die Bewegungen der Wirt -

schost sich auf dem Arbeitsmarkt erst mit einiger Verspätung

gellend machen . Ferner dürfen folgende Gesichlspuntte nicht außer
Betracht gelassen werden . Man hat sich daran gewöhnt , die Lage des

Arbeitsmarktcs von der negativen Seite aus , nach der Zahl der

unter st ützten Erwerbslosen , zu beurteilen . So be -

trachtet , gibt der Arbeitsmarkt kein ganz richtiges Bild

von dem Umfang der W i rt f ch a f t s k r i f i s. Mißt man den

Arbeitsmarkt nicht nach der Zahl der Arbeitslosen , sondern von der

vositioen Seite her an der Zahl der Beschäftigten nach der

«ronkenkassenstatistik . so ist er nicht unbeträchtlich besser als nach

der Erwerbslosenstatistik . Das liegt daran , daß die Zahl der

Erwerbstätigen zugenommen hat . Ebenso erscheint die

Wirilchaitskrisis weniger scharf als die Arbeitemarktkrisis , wenn

man die wirtschaftliche Tätigkeit in Industrie und Handel an der

Waaengestellung der Reichseisen bahn , also an dem

Küteroerkebr mißt . Sie betrögt > m Dezember und Januar

( n 5 Vro , im Vergleich zum Vorjahre . Die Kohlenförderung des

Ruhrgebietes beträgt im Januar und ,n der ersten Februarwochc
» 1 Proz der Förderung in der gleichen . ' feit des Vor,ahres . da -

gegen ist der Arbeitsmarkt des Bergbaues erheblich
mehr zurückgegangen . Die Roheisenerzeugung im Januar 1326
in Rheinland und Westfalen beträgt rund 7ü Proz . der Erzeugung

im Januar k92S . Die Belegschaft der Hüttenwerke hat sich aber

um mehr als ein Viertel vermindert . Für die verarbeitende In -

dustris fehlen die Produktionszisfern . Auch hier ist anzunehmen ,
daß die Beschäftigung an der Erzeugung gemessen besser
ist , als nach der Statistik der Erwerbslosigkeit . Diese Unterschiede
erklären sich aus einer doppelten Ursache . Einmal sind zahlreiche
Personen durch die Teuerung und die Einkommensminderung ge -

zwungen , erwerbstätig zu sein , die es vor dem Kriege nicht oder

nicht mehr waren — auch die Verminderung des stehenden Heeres

ist hier zu nennen — . Diese Personen drängen sich in den Arbeits -

markt der Arbeiter und Angestellten und damit ganz besonders in

die Erwerbslosenfürsorge hinein . Wir hatten in dem

letzten Jahre ohne Zweifel eine U e b e r s e tz u n g des Arbeits -

Marktes mit Arbeitskräften , die zurückgebildet wird . Zum anderen

zeigt sich in den Unterschieden zwischen ProduktiSnsstalistik und

der Statistik der Erwerbslosigkeit jedenfalls zu einem Teil eine

Wirkung der rationelleren Betriebsführung und

Ersparnis von Arbeitskräften . So erklärt es sich,
daß die Arbeitsmarktkrisis die Wirtschaftskrisis größer erscheinen
läßt . Der Arbeitsmarkt steht unter dem doppelten Druck des Ab -

baues der Uebersetzung und der technischen und organisatorischen
Rationalisierung .

Die Gesamtzahl der Erwerbslosen in der Rhein -

provinz ist zwar seit dem 1. Februar um rund 4500 Houptunter -
stützungsempfänger aus 265 500 am 15. Februar zurückgegan -

gen . Diese Besserung liegt in den ersten Februarwochen . Gegen¬

wärtig ist nach den Meldungen der Arbeitsnachweise die Bessertkng
wieder zum Stillstand gekommen . Soweit eine Besserung des
Arbeitsniarttes durch den Einfluß der Jahreszeit eintritt , wird sie

aufgehoben durch die Verschlechterung infolge weiterer Einschrän -
kung der Industriebetliebe . Im Arbeitsnachweisbezirk Düsieldorf

z. B. betrug in der letzten Zeit der tägliche Zugang an Arbeit -

suchenden 120 — 150 Personen , und die Arbeitsuchenden verminderten

sich etwa um die gleiche Zahl . In der letzten Woche wurden
1091 Personen in Düsseldorf in die Crwerbslojenunterstügung auf -

genommen und 1069 schieden aus , so daß die ganze Verminderung
nur 22 Hauptunterstügungsempsänger ausmachr . Aus diesen Zahlen
sieht inan . daß auf deiri� Arbeitsmarkt eine ziemliche Fluktuation
herrscht . Auf der einen Seite wird abgebaut , auf der anderen Seite
wieder aufgebaut , immerhin ein�Zeichen für eine gewisse
Belebung� Der neue Zugang kommr immer »och aus der
Eisen - und wlahlinduslrie . Die Vcrmittlungstätigkeit der Arbeits -
nachweise ist im allgemeine » recht gering , und wo sie etwas zu »
genommen hat , fällt die Steigerung nicht ins Gewicht . Die im
Regierungsbezirk Düsseldorf seit dem 12. Februar neu genehmigten
Stillegungen betreffen 3 8 0 0 Arbeitnehmer , darunter
ist Düsseldorf init 1300 , M. - Gladbach mit 1650 und Solingen mit 600 ,

Abschluß üer größten �lgrarhppochekenbank .
Preußische Zenlralbodenkredik 21 . - ®. Verlin .

Das große Interesse an Goldpfandbriefen und - obligationen
und das allseitige Hervorheben der steigenden Spartätigkeit
lassen leicht übersehen , um wie minimale Beträge es sich
dabei handelt . Bei der größten deutschen liypothekenbank , der
Preußischen Zentralbodenkredit A. - G. , betrug der Gesamtumlauf an
Goldpfandbriesen und - obligationen Ende 1324 V" » Ende 1925 Vi «
von 1913 ( 69 Millionen gegen 976 Millionen ) . Es ist natürlich ,
daß die Hypothekenbanken die Förderung der Spartätigkeit wünschen .
Aber der Geschäftsbericht der Zentralbodenkredit A. - G. zeigt auch
für die Hypothekenbanken , was für die Kreditbanken längst erkannt
ist , daß ihre eigene Geschäftspraxis der Kapitalneubildung hindernd
im Wege steht . Es wird nämlich heute , bei höherem Zinsfuß
als vor dem Kriege für ein im Verhältnis zum Pfandbrief - und
Qbligationsumlauf noch 2Vämal so großes Kapital eine
Dividende verlangt , die die Hypothekennchmer natürlich aufbringen
müssen . Wie der Industrie und den Kreditbanken , muß man daher
auch den Hypothekenbanken mit Mißtrauen begegnen , wenn sie
einseitig die Steuerlasten , nicht aber auch ihre hohen D i »
videndenansprüche für die Schwierigkeiten im Wirtschasts -
lebe » verantwortlich machen . So muß man auch die Forderung
der Zentralbodsnkredit A. - G. ablehnen , die Kapitalertrags -
steuern zu beseitigen , um die Spartätigkeit zu fördern . Einmal
könnten die Hypothekenbanken die Erfparnisbildung und die Hypo -
thcken f ä h i� k e i t der Wirtschaft fördern , wenn das Darlehns - und
Emissionsgeschäft weniger hohe Aufschläge für die Dividendenzahlung
erforderte . Sodann mühte der Staat den Ertrag der aufzuhebenden
Kapitalsteuern so oder so aus dem Einkommen der Steuerzahler
nehmen , wodurch diese dann einfach nicht zum Sparen kämen . Wie
wenig es auch richtig ist , daß allein die Steuerpolitik die Blutleere
der Wirtschaft verursacht , wie der Geschäftsbericht zur Begründung
des mangelhaften Pfandbriefabsatzes ausführt , zeigt die Tatsache ,
daß im Januar dieses Jahres den Hypothekenbanken die Pfand -
briefc aus der Hand gerissen worden sind , obwohl sich zu
diesem Zeitpunkt in den Steucrkasten noch nichts geändert hatte . —
Die vorsichtig aufgemachte Bilanz zeigt einen Reingewinn von
1,30 ( 1924 : 0,85 ) Millionen . Die Berwaltungskosten sind um fast
50 Proz . höher ( 968 000 gegen 678 000 M. ) . Der Roggenpfandbrief -
Umlauf hat um 222 000 Zentner ab - , der Goldpfandbrief , und
- obligationenumlauf um 39,87 Millionen Mark z u genommen ( Be -
stände : 974 439 Zentner und 61,98 Millionen Mark ) . An eigenen
Pfandbriefen lagen Ende 1925 5,52 Millionen ( 2,02 ) in : Depot : die
große Nachfrage im Januar d. I . , die auch die Kurse beträchtlich
hochtrieb , führte zur restlosen Abstoßung dieser Bestände . Der
Landwirtschaft wurden 21 Millionen in neuen Hypotheken
zugeführt . Zu einem Zwangsverkauf der beliehenen Gnindstücke
kam es bei keinem der Hypothekennehmer , was die schon bei der
Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank gemeldete Beobachtung
unterstreicht , daß die Lage der Landwirte immer
schwärzer gezeichnet wird als sie ist . Die Dividende
beträgt 8 Proz . , gegen 6 Proz . im Vorjahr . Ueber den Pro -
zentsotz der Entschädigung der Papier pfandbricfgläubiger aus
der Teilungsmasse kann wegen der Schwierigkeiten der

Nachauswertung und der Rllckaufwcrtung vor Ende 1926
noch nichts gesagt werden . Die Bank hofft . 1927 die Hauptaus -
wertungssummen den Gläubigem in Goldpfandbriesen auszahlen
zu können .

Erfolg der b ' - prozentigen preußischen Schahanweisungen . Auf
die für drei Jahre von der preußischen Finanzverwaltung ausge¬
gebenen 30 Millionen 6f4prozentigen preußischen Schatzanweisungen
sind allein bei der Preußischen Staatsbank , bei der als Hauptab -
nehmer der Schatzanweisungen Sparkassen , Girozentralen und
Landesbanken in Frage kommen , insgesamt K a u s a n m e l »

düngen für rund 76 Millionen eingegangen .

Die Altbesihanmeldesrisl bis 31 . TTlärz verlängert . Die An¬
meldung des Altbesitzes an auswcrtungsbcrechtigten Roichsanleihen
sollte bekmmtlich am 28. Februar ablausen . Der Reichsfinanzminister
hat die Frist nunmehr bis zum 31. März verlängert . Mit dem
31 . März läuft die Anmeldefrist endgültig ab . Eine weitere Ver -
längcrung ist ausgeschlossen . �Auch die Anleihegläubiger , die ihre
Anleihen bei Banken oder Sparkassen deponiert haben , müssen
für die rechtzeitige Anmeldung Sorge tragen . Die Banken und
Sparkassen kennen häufig die Altbesitzeigenschast der Anleihen nicht
oder haben nicht die nötigen Belege für die Begründung des Alt -
besitzcharakters . Es wird sich daher empfehlen , über die erfolgte
Anmeldung sorgsam zu wachen .

Eine kostspielige Stodlanleihe . Ein Konsortium von Privat -
danken veröffentlicht einen Prospekt , in dem zur Zeichnung einer
5 - Millionen - AnIeihe der Stadt Nürnberg aufgefordert wird . Der
Zweck der Anleihe ist die Erweiterung der st ä d t i s ch c n S t r a ß e n-
bahn und der Ausbau des Schlachthofes . Die Obligationen
sind mit 8 Proz . verzinslich , der Zeichnungspr ' eis be .
trägt 87 Proz . des Nennwertes der Stücke von 100 bis 2000 M.
aufwärts . Die Anleihe läuft auf 25 Jahre und ist bis zum Jahre
1931 unkündbar . — Auffällig ist für die heutigen Zinsverhält -
nisse der niedrige Zeichnungspreis , der für die Stadt Nürnberg eine
Mi » de st Verzinsung von mehr als 9 Proz . bedeutet ,
eine Zinslast , die bedeutend höher ist als die Zinslast der legten
kommunalen Auslandsanleihen . Die Zinslast erhöht sich noch , iveil
der Erlös aus der Anleihe für die Stadt Nürnberg noch um die



Proniskonsprozente verkleknert ist , S1« die Privat .
danken sich anrechnen . Ueber die Höhe dieser Provision ist nichts
bekannt . Es wäre zweckmäßig , dah sich die Stadt Nürnberg über
die den Banken für die Emission dieser sehr tost spiel ! gen
Anleihe gezahlte Provision äußert .

Der loo - Millionen - Auftrag der Reichsbahn . Wie bekannt , er .
möglicht eine sinan�ielle Vereinbarung zwischen dem Reich und der
Reichsbahnaesellschast die baldige Vergebung von Reichsbahnaus .
trägen im Betrage von 100 Millionen Mark . Der R « i ch s w i r t .
schaftsmini st er Dr . C u r t i u s hat nun im chauptausschuß
des Reichstages mitgeteilt , daß es sich in der Hauptsache um
Brückenbau » und Oberbau in aterialaufträg « , um
Austräge für Zug » und Stoßvorrichtungen handeln
wird . In geringem Umsang komme auch die Vergebung von
O . Wagen und 4. » Klasse - Wogen in Betracht . L o k o m o -
tioen werden nicht in Austräg gegeben werden . In der
Hauptsache wird also die Eisen - und Stahlindustrie , Bahn - und
Brückenbauindustrie von den Aufträgen proiitieren . Es wird darauf
zu ach t e n sein , ob die ebenfalls zum WIrtschaftsprogromm der
Luther - Reinhold - Curtius - Regierung gehörende Steuersenkung
guck eine Ermäßigung der Liefcrpreise zur Folge haben
wird . Nur dann könnten die Rcichsbahnausträge auch das Höchst¬
maß an Ncubeschäftigung von Arbeitskräften ' mit
sich bringen .

Roch kein Ende der Slllleguogen . Aus dem Ruhrgebiet werden ,
obwohl die Belegschaft im Ruhrkohlenbergbau im Januar erneut
auf 388 818 zurückgegangen und die Zahl der Feierschichten im Ja -
nuar mit 384 000 gegen Dezember ( 165 027 ) mehr als verdoppelt ist .
zwei neue große SHtleguttgsaktionen gemeldet .
Die Thysssnsche Bergbauvcrw ' altung beurlaubt 3000
Bergleute und überweist sie der Erwerbsloseichils «. Die Kruppsch «
Zechenverwaltung hat beim Demobllmachungskommissar in
Arnsberg die Stillegung der Schachtanlage Hannibal II in Eickel
beantragt . Von der Stillegung werden 1060 Bergleute und 43 Be -
amte betroffen . Merkwürdig ist der Widerspruch in der Aus .
fassung der Wirtschaftslage bei beiden Werken . Thyssen
hofft auf eine Belebung des Kohlenabsatzes bis Mitte März , während
die Krupp . Verwaltung für dieselbe Zeit stillegen zu müssen glaubt .
— Gleichzeitig erfährt man über die Beschäftigung bei den Krupp .
Werken , daß durch Stillegungen und Einschränkungen die Gelamt »
arbeiterzahl von 42 000 aus 20 000 gesunken ist und daß von diesen
20 000 noch 10 000 In Kurzarbeit beschäftigt werden .

Znseraienkonjunktur 16 Droz . Dividende . Das Jahr 1S2S hat
wieder die in den Inflationsjahren fast vergessene Jagd hinter dem
Auftrag entfesielt . Die Kundenwerbung durch das Mittel der
Reklame verlangte von jedem Unternehmen in den Handlungs -
Unkosten zunehmend große Mittel : für Fachzcitungsverlage eine
gute Konjunktur Di « F. A. Günther u. Sohn A. - G. , Berlin
SW. , zwei seit 1000 zur Aktiengesellschaft zusammengefaßte Druckerei -
und Verlagsbetriebe , hat für ihr Atrienkapital von 3 Millionen Mark
sehr erfolgreich davon prasitiert . Wie sie in ihrem Geschäftsbericht
mitteilt , kann sie ihren Aktionären ein angesichts der allgemeinen
wirtschaftlichen Lage „recht erfreuliches Ergebnis unterbreiten " . Aus
einem offenen Reingewinn von 569 000 Mark werden 16 Proz .
Dividende verteilt . Der tatsächliche Reingewinn ist bei Berück -
sichtigung der Sonderabschreibungen und Sonderrcserven beträchtlich
höher . Schulden sind überhaupt nicht vorhanden .
Dagegen Bankguthaben und Forderungen von über eine Million
Mark .

homburger Vonkdividenden . Die Dereinsbank in Ham¬
burg erzielt « einen Reingewinn von 1,26 Mill . gegen 1,12 Mist .
im Vorjahr . Auf das Aktienkapital von 10,5 Mill . W. wird eine
Dividende von8Proz . verleilt , gegcnlOProz . imVor .
jähr . Die Dereinsbank Hamburg ha » wie mehrere ander « Danken
im Januar d. I . ein Aktienpaket ( 600 000 M. ) in New Pork ver -
kaufen lassen . In dem bei dieler Gelegenheit verösfentlichten Prospekt
wurde mitgeteilt , daß die Abschlußbilanz für 1925 noch 2,5 Mill . stille
Reserven enthalte . — Die Liquidationsbank inHomburg .
eine Spezialoant für den Waren - und Effekrenterminhandel , erzielt «
236 265 M. Reingewinn und verteilt ebenfalls 8 Proz . Dlvi »
d e n d e.

Gewerkschaftsbewegung
Was Gewerkschaftsvertreter in Amerika sahen .

Eine Veranstaltung des Zenlralverbandev der Angestellten .

In den vollbesetzten Sophien - Sälen sprach in ausführlichen

Darlegungen in einer ollge . neinen Mitgliederoerjammlung des ZdA .
am 18. Februar der Kollege Wilhelm Eggert , Sekretär im

Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerlschasts - Buudez ,
über das Thema : „ Was Gewerkschaftsvertreter in Amerika sahen . "
Seinen Darlegungen lag der Gedanke zugrunde , daß man amen -

konisch « Verhältnisse nicht ohne weiteres mit deutschen Maßstäben

messen kann . Dinge , die wir für unmöglich halten , sind in Amerika

selbstverständlich . Es muß unbedingt festgestellt werden , daß die

amerikaiwschen Gewerkschaften den Gedanken des Klassenkampfes
in unserem Sinne nicht kennen . Aber genau so sicher ist es , daß
man deswegen die amerikanischen Gewerkschaften nicht etwa als

reaktionär bezeichnen kann . Die ganz andersartige Entwicklungs -

geschichte der amerikanischen Wirtschaft hat natürlich auch andere

Gewerkschafismethoden mit sich gebracht . Die uns unbekannte

Praxis der geschlossenen Gewerkschaft , das heißt der Organisalioii ,
die keine Mitglieder mehr aufnehmen will , hat in Amerika erheb -

liche Bedeutung .
Der Referent sprach über die gewaltige Entwicklung der Auto -

mobilindustrie . Er behandelte die bei Ford üblichen Arbeits -

niethoden : er sprach von der gewalligen Schlachthausindustrie , die
etwa 60 Proz . ganz Amerikas mit Fleisch versorgt und erörterte

schließlich die sozial « Loge der Arbeitnehmer in den Vereinigten
Staaten . Es ist interessant , festzustellen , daß der A n g e st c l l t c n-

begriff in Amerika erst bei Arbeitnehmern mit sehr hohem
Einkommen in Geltung kommt . Im übrigen bestehen iür alle

Arbeitnehmer — Arbeiter und Angestellte — die

gleichen Arbeitsbedingungen . Die Lohnhöhe ist außer -
ordentlich verschieden . Neben sehr gut bezahlten Arbeitnehmern
gibt es auch Gruppen , be , denen dos Einkommen gerade zur Be -

streitung der notwendigsten Ausgaben reicht . Einwandfrei siedi fest ,
daß die Kauskrost des Lohnes des amerikanischen Arbeitnehmers
die des deutschen um ein Vielfaches übersteigt . Die Menge Waren .

zu deren Erarbeitung der deutsch « Arbeitnehmer eine Arbeitswoche

gebraucht , tonn in Amerika je nach der Tätigkeit des betrefsenden
Arbeitnehmers , in ein bis drei Tagen erarbeitet werden .

Dem Referat , das außerordentlich beifällig aufgenommen
wurde , schloß sich eine kurze Fragestellung an , in der neben einigen
sachlichen Anfragen auch solch « Fragen gestellt wurden , deren partei -
politisch « Herkunft unverkennbar war . Nach einem kurzen Schluß .
wori des Referenten , in Verbindung mit der Beantwortung der
gestellten Fragen , schloß die Versammlung . Sie war ein neuer
Beweis für das außerordentlich starke Sireben unserer Mitglied -
schoft nach sachlicher Ausklärung . Versammlungsbesuch und - ver -
lauf ermutigen die Orisverwaltung , auf dem beichritienen Wege der
Auftlärungsversammlungcn für die gesamte Mitgliedschaft fortzu -
fahren .

Bvmbenwerfer im Großhandel .
Während weite Kreise de » Handels und die Vertreter der tcxiil -

verarbeitenden Industrie , also die wesentlichsten Abnehmer des
Großhandels , sich zu der im Arbeitnehmerlager schon längst
vorhandenen Erkenntnis durchgerungen haben , daß «ine Gc -
iundung der deuischen Wirtschaft mit der Niedrigholtung der Löhne
und Gehälter keineswegs zu erzielen ist , behält der Groß -
Berliner A rb e i t g s b c rv e r b o n d des Großhandels
die von allen Einsichtigen als falsch erkannte Methode des Lvhn -
drücken » bei . Cr hat für fast alle von ihm bearbeiteten Gruppen .
nämlich für den Textilgroßhoiidel , Kurz - , Galanterie - und Spiel -
waren - , Schuh - und Leder - , Elektro - , Eisen - und Stahl - , Glas - und
Keramik - und für den Samengroßhandel die Gehalts -
abkommen für kaufmännische Angestellte gc -
kündigt , um einen Gehalisabbou herbeizuführen . Dieser Versuch
gewinnt besondere Bedeutung durch die Tatsache , daß bei den Ge »

haltsverhondlungen im Vorjahre von den behördlichen Schlichiungs -

knstanzen die grau in grau geschilderte Lage des Großhandels
vollste Berücksichtigung fand . Die Bedürfnisse der Angestellten waren

bei diesen Entscheidungen leider von untergeordneter Bedeutung .
Es Ist dadurch erreicht woiden , daß weil « Kreise der Großhandels »
angestellien , nämlich alle diejenigen , die nur das Tarifgehalt er »

hielten , zwangsläufig als Konsumenten ausscheiden mußten Diese

falsche Politik soll jetzt gekrönt « erden durch einen weiteren Gehalte »
llbbau .

Die Angestellten des Großhandels nehmen in einer vom

Zentraloerband der Angestellten einberujenen Der -

sammlung morgen . Mittwoch , 6 Uhr , in Haverlands Fesisälen ,
Neue Friedrichsir . 35 . zu der Situation Stellung . Sie werden d - n

Berlreiern des Berliner Großhandeis , die sich stolz Führer der

deutschen Dirtschast nennen , die Antwort erteilen .

Zum ortsüblichen Tarif .

Für das Apollo - Lichtspieltheater hatte dessen

Kapellmeister Musiker engagiert und ihnen zugesichert , daß
sie „ zum ortsüblichen Tarif " beschäftigt würden . AI » den Musikern
mit 1 4 t ä g i g e r F r i st gekündigt� wurde , beanspruchten sie

durch Klage beim Gemcrbegericht eine Kündigungsfrist von
vier Wochen mit der Begründung , sie seien zum ortsüblichen
Tarif engagiert , also käme für ste der vom Deutschen Musikeroerband
mit dem Schußverband der Kinotheater abgeschlossene Tarif in

Frage und dieier setze eine Kündigungssrist von vier Wochen fest .
Der Kapellmeister , der das Engagement der Musiker als Be -

auftragler des Lichtspicllnhabers Feindt abgeschlossen hat — bei
dem er jetzl auch nicht mehr in Stellung ist und mit ihm in Klage

liegt — sagte dagegen , er habe , als er vom ortsüblichen
Tarif sprach , nur die ortsüblichen Lohnsätze ge »
meint und er sei übrigens der Meinung gewesen , daß der Musiker »
tarif eine 14tägiqe Kündigung vorsehe .

Der Beklagte Feindt meinte , da er dem Schußverband der Kino »

thcnier nicht angehöre , käme der Tarif für ihn nicht in Frage .
er sei durch die Abmachung des Kapellmeisters mit den Musikern
nur an die ianfinäßigen Löhne , aber nicht an die übrigen Bestim -
munpsn des Tarifs gebunden .

Das Gericht trat der Auffassung der Kläger bei und ver -
urteilte den Beklagten zur Lohnzahlung für die
Küdigungsfrist von vier Wochen .

( Gewerkschaftliches steh « auch 4. Seite Hauptblatt . )

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

Zi- rlin s M. SeSflfHannr . » 7 « . fto » ' It .
iviittt . Spielifutf üben Tip. , d. 25. . 7( 4 Übt , mitemmen mit Hub » -

*<ia - bc?a, ««nbcdgirofic . — lictparttn . Rom. Santa Mi . b. 24. ,
8 Übt , M! IaI . . ?prs . Lokal SZerpcr , tZogonv Slko Cfoeboroürflfic . 3B: drtt «e lapt »-
Otbnnitfl . — zritdrilblbain . Do. , d. 25. , 8/15 Übt . Slnlrtttn mit Mutik unb
saline » - W. ffTanffuttcr Alloo. — »tnläHo - Sti * . 1. Rufl: Mi. , b. 24. , 8 Uhr ,
ÄDt' . buftfr RIo' iff ibtntralvkisawmluna . — Pank » » . Do. , b. 25. , T Übt . Bor -
linec Eckt Mübiensirafit Tiulrcitit mit lombcutlcrrpf . Marsch nach Ztlcbcr -
schönbauson »irr JBrrbfDtrfammJuii ! ».

» und freier Mcnschen , La »de, verband Berli n Draabenbnra . Dienoiaq .
23. Irabruor . 7 Ubr . im <! rnst . SS>tel . Saal . 5in den Reiten ZO, wichti « Land «».
prrbanbäoei [ ominlu «fl . Siellunqnadme zur DelesiertentaMna . 4>ntr <j «r . Der -
lchiebenes .

N beUer . Ziabio kilub DeuUchlonb » e. Dramen str. 182; Iä . : Morib -
rtab 3420. Abi . Siidoii : Dien »! - ». 23. Februar . 8 Ubr vasielabenb mit Laui -
fptetfict im Lolol Dessin , flüpenitfet £fr . 9h. --- ®W. 9ienftlner »er «:
Donner - Iaa . 25. sZebrua - . 8 Uhr . Repenbaaener Str . 9. DtpfulTipnbabenb :
. . tfurf unb AZiR. - Abt . SchhneSrr «: Donner »to «. 25. ffebnui . 8 Uhr . bri
Poltah . Sadansir . 58. 3. ssortsebuna de» Ttteltcr - und Aubixinfurfu ». —
Abt. Lichtenbc : «: sZreitoq . 2«. Februar . 8 Ubr, bei Lenk, ZSeichselitr . lt .
Mitaiiebrepersammiunn . — «bt . BiIin «t »bor | : sZoeiba«. 26. Rebiuat . 8 Ubr .
bei Cisieipfi . ÜluRiittostr . 18. SHilfllitherpetfammlung . — »«b' otMtbervodw r r
1. ,di » Mei: «. 4lu »fieDiin « von RundsunkarrSten unb Bprsührun « betf - lbe ».
— Aib tun «. Sroh . Be. Nn! Allpemeine Milpklrderpersommluna am 2. Mbr».
148 Ubr , in Schinkel » sZrsisälen . Drücken skr. 2. Eck» Räpenicker Strah ». Reu -
wabl de, Ziorsionb «. Sonntaa . 28. IZebruar . Besuch de» Sieich «noktmusrum ».

sReitbabunb der Rtiep «bt ( d»äb. oten . RrirpctcUnehmcr unb Rneaerbinie "
btiedcnen . Ortzpruppc SchSnehrrp : 25. stebm « . 8 Uhr . in btr Sckilpfi-
breuerei , SoupMtr . 122, Mitofitbetpetionmlunj . Rametab Auzengein spricht
übet „Sürstenobfiniuna unb Rtintsopser " .

ELSA
ZIGARETTE

MARK
FÜR DIE ZWEI SCHÖNSTEM
ELSA KRUGER . - BILDER !

Joder ScfiäcMef deTEetiebleh EtiN Krüger - Zigaretten liegt ein Sildcfien der KOnstferin

de «, die der Zigarette den Namen gegeben hat .

Zusammen sind es 100 verschiedene Bildchen , die wegen ihrer Schönheit Aufsehen er *

regen und In ganz Deutschland viele TauSende eifrige Sammler gefunden haben .

Aus diesen Bildchen sollen Sie nun 2 auswählen , die Sie für die schönsten halten .

Legen Sie diese beiden Bildchen in einen Briefumschlag , auf dessen Rückseite Sie

deutlieh Ihren geneuen Namen und Adresse vermerken müssen , und senden Sie den Umschlag

• Is Druckseehe , unverschlossen und mit 3 Pfg . frankiert bis 30 . April 1926 an uns ein .

Wir verteilen die zwanzigtausend Mark

ttf ' flliTefien ' Teilen an die Einsender desjenigen Bilderpaares , das am Schluß des Wett¬

bewerbes die meisten Stimmen auf sich vereinigt .

Die Feststellung der Preisträger , deren Namen von uns veröffentlicht werden , erfolgt
Im Beisein eines Notars .

iLlngpnflgynd�ftankierte und verspätet eingehende Sendungen werden nicht angenommen ,

Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft�
Dresden - A. 2J
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Diskretion — Ehrensache .n Zwei Zreunöe .
von ZNarim Gorki .

llebertragen von Gertrud Haase .
Der eine hieß dcr Cchncckler , der andere der Pfisfer . Ihrer

Profession nach waren sie Diebe . Draußen vor der Stadt hausten sie
in einem Weiler , der weitläufig in einer Mulde lag , in einer der
elenden Hütten aus Lehn « und halbfaulem Holz , die wie ein Haufen
Unrat aussahen , den man in den Hohlweg geworfen hatte . Stehlen
gingen sie in das nahe Dorf bei der Stadt , weil es in der Stadt
selbst gar zu schwierig , im Weiler aber bei den Nachbarn nichts zu
holen war .

Sie waren beide scheue und zurückhallende Burschen . Hatten
sie einmal irgendwo ein Stück Stoff , einen Rock oder ein Beil , ein
Geschirr , «in Hemd oder ein Huhn erwischt , so kamen sie lange nicht
mehr in das Dorf , wo ihnen der Fang gelungen war . Aber wie
schlau sie es auch anfingen , die Bauern bei der Stadt kannten sie
ganz genau und drohten , sie das nächste Mal tot zu schlagen . Doch
diese Gelegenheit bot sich den Bauern nicht und die Knochen der
beiden Freunde blieben heil , obgleich sie nun schon seit sechs Iahren
die Drohungen der Bauern mitanhörten .

Der Schnackler war «in Vierziger von langer , gekrümmter Ge .
statt , mager und sehnig . Er ging daher den Kopf zur Erde , die
langen Hände auf dem Rücken , init weiten bedächtigen Schritten .
ständig die verkniffenen scharfen Augen ruhelos nach ollen Seiten .
Das Kopfhaar trug er kurz , das Kinn rasiert und über den Mund
hing der dichte , schwarzgraue Soldatenschnurrbart , der ihm ein
finsteres und struppiges Aussehen gab . Sein linkes Bein schien oer -
renkt oder gebrochen und war so geheilt , daß es länger als das
rechte war . Wenn er es beim Gehen hoch hob . so schlenkerte er es
in die Höhe und zur Seite und diesem sonderbaren Gang verdankte
er seinen Spitznamen .

Der Pfifser war etwa fünf Jahre älter als sein Kamerad , kleiner
und breiter in den Schultern . Aber er hustete häufig und hohl und
sein knochiges Gesicht , von einem ergrauten schwarzen Bart umrahmt ,
trug eine gelbe kränkliche Haut . Seine großen schwarzen Augen
schauten ständig auf alles schuldbewußt und sanft . Beim Gehen
hielt er Immer die dicken Lippen gespitzt und pfiff leise irgend ein
Lied , einförmig und traurig , immer dieselbe Melodie . Auf seinen
Schultern hing irgend ein bunter Lappen , der ehemals ein wattierter
Rock gewesen sein mochte . Der Schnacklcr dagegen trug einen
langen grauen Kastan , der von einem Gurt zusammengehalten
wurde .

Der Pfiffer war Daiier gewesen , sein Fraund war der Sohn
eines Küsters , eines ehemaligen Lakaien . Man sah sie ständig bei
einander und die Bauern sagten , wenn sie die beiden kommen sahen :

» Da sind wieder die Kumpane ! Nehmt euch in acht ! "'
. 0 . weh , die Spitzbuben ! "
» Wann wird die der Teufel holen ? "
Aber die beiden Freunde gingen auf irgend einem Seitenweg

und vermieden mit vorsichtigen Blicken jede Begegnung . Der Pfiffer
hustete und pfiff sein Lied und das Bein seines Kameroden schien -
kerte in der Luft , als wollt « es sich von seinem Herrn losreißen
und von dem gefährlichen Pfade fliehen . Oder sie logen irgendwo
am Waldesrand , im Graben oder Roggen und unterhielten sich leise ,
wie sie irgend etwas stehlen könnten , um nicht zu verhungern .

*
Im Winter geht ' s auch den Wölfen schlecht , denen doch der

Herrgott bessere Waffen zum Kamps ums Dasein mitgegeben hat
ol » so zwei Freunden , sogar den Wölfen geht ' s im Winter schlecht .
Mager und bös von Hunger streifen sie umher und wenn man sie
auch totschlägt , sie fürchten sich nicht : sie haben ja Klauen und Zähne
und vor ollem , e » schlägt kein Mitleid in ihren Herzen .

Im Winter ging ' s den beiden Freunden schlecht . Ostmals gingen
sie in die Stadt , um am Abend auf der Straße zu betteln , wobei sie
sich hüten mußten , der Polizei in die Finger zu geraten . Nur selten
gelang es ihnen etwas zu stehlen . In den Dörfern war es mühsam
zu gehen , weil es kalt war und im Schnee die Spuren zurück -
blieben . Darum hatte es keinen Sinn , die Dörfer zu besuchen , die

zudem bis oben verschneit und verschlossen waren . Der Winter mit

seinem steten Kampf mit dem Hunger kostete den beiden Kameraden
viel Kraft und wohl niemand erwartete den Frühling mit heißerer
Sehnsucht als sie.

Und endlich kam der Frühling ! Die beiden Freunde , krank und
abgezehrt , krochen aus ihrem Erdloch hervor und lchauten mit
frohen Blicken über die Felder , wo der Schnee jeden Tag schneller
schmolz und schon braune Stellen sich zeigten , die Pfützen in dcr
Sonne spiegelten und lustig die Büchlein rauschten . In unendlicher
Güte liebkoste die Sonne die Erde und die beiden Freunde wärmten

sich in ihren Strahlen und fragten sich, wie schnell wohl die Erde
abtrocknen würde und wann endlich man wohl wieder in die Dörfer
werde gehen können , um zu mausen . Oft weckte der Pfiffer , der

on Schlaflosigkeit litt , seinen Freund am frühen Morgen und rief

ihm strahlend zu :

. He , steh auf ! Die Krähen sind da ! "

„ Sind sie schon da ? "

„ Bei Gott , hörst du . wie sie krächzen ? "

Sie kamen aus ihrer elenden Hütte hervor und schauten lange
und aufmerksam zu , wie die schwarzen Frühlingsboten neu « Nester

bauten und die alten wieder in Stand setzten und dabei die Luft mit

Ihrem geschäftigen Lärm erfüllten .

„Jetzt müssen die Lerchen kommen . " sagte der Pfisfer und be -

» mn an einem alten , halbverfaulten Netz zu flicken .

Und die Lerchen kamen . Die beiden Freunde gingen hinaus
und stellten auf einem der braunen Flecke die Netze auf . Dann

rannten sie naß und schmutzig über die Felder und jagten unter das

Netz die hungrigen und vom langen Flug ermüdeten Vögel , die auf
der feuchten , eben erst vom Schnee befreiten Erde nach Nahrung
suchten . Hatten sie dann ein paar Dögel gefangen , so verkauften

sie diese für fünf oder zehn Kopeken da » Stück . Donn kamen die

Brennesieln , die sie sammelten und aus den Markt zu den Gemüse -
wcibern brachten . Fast jeder Tag im Frühling schenkte ihnen etwas

Neues , einen neuen , wenn auch geringen Verdienst . Sie verstanden

aus allem Nutzen zu ziehen : Weidenruten . Sauerampfer . Cham -

pignons , Erdbeeren , Pilze — nichts kam ihnen aus . Wenn die

Soldaten Schießübung machten , wühlten die beiden Freunde hinter -

her in den Wällen noch den Kugeln , die sie dann für zwölf Kopeken

da » Pfund verkauften . All diese Möglichkeiten ließen die beiden

zwar nicht Hungers sterben , aber nur sellen genossen sie das Gefühl

der Sattheit , jene » angenehm « Gefühl eines vollen Magens , der

in heißer Arbeit die genossenen Speisen verdaut .

Einmal tm April , als die Bäume die ersten Knospen trugen

Dud die Wälder j » blauer Dämmerung lagen , aus der braunen fette »

Erde ober von dcr Sonne Übergossen da » erste Grün sich zeigte .

gingen die beiden Freunde auf der Landstraß « und rauchten ihre

selbstgemachten Zigaretten aus schlechtem Tabak .

„ Du hustest aber jetzt immer mehr, " warnte der Schnackler

seinen Kameraden .
. Da pfeif ich drauf ! . . . Wenn mich jetzt die Sonn « ordentlich

durchwärmt , leb ich schon wieder aus . "

. Hm. hm, . . . Aber vielleicht solltest du doch lieber in » Kranken -

haus gehen . .
„ Nu . was soll ich da ? Wenn ich schon sterben muß , sterb ich

auch so. .
„ Ja . da » ist wahr . . . "

Sie gingen an den Birken zur Seite der Straße vorüber , die die

feinen Schatten ihrer dünnen Zweige auf die beiden warfen . Die

Spatzen hüpften mit lebhastem Gezwitscher auf dcr Straße .
„ Du gehst auf einmal so schlecht, " sagte nach einer Pause der

Schnackler .
. Das kommt daher , weil es mich immer so würgt, " erklärte

der Pfisfer . „ Die Lust ist jetzt so dick und feucht , eine fette Luft . Nu ,

und da fällt e» mir halt schwer , sie zu schlucken . "
lind er blieb stehen und sing an zu husten .
Der Schnacklor stand rauchend dabei und schaute ihn mit einem

unbestimmten Blick an . Der Pfisfer wurde vom Husten geschüttelt .
er rieb sich mit den Händen die Brust und sein Gesicht wurde ganz
blau .

„ Do » hat bös die Lunge gebeutelt, " sagte er , nachdem er mit

Husten ausgehört hatte .
Und sie gingen weiter und scheuchten die Spatzen auf .

„Jetzt schieben wir nach Muchina, " begann der Schnackler

wieder , indem er seine Zigarette sortwars und ausspuckte . „ Wir

wollen hinten bei den Höfen herum , vielleicht erwischen wir was . . .

Donn gehen wir weiter durchs Dleiwäldchcn aus Kusmetschicha zu. . .

Von Kusmetschicha biegen wir nach Markowka um . . . und dann

heim . "
„ Es werden dreißig Werst Weg sein, " sagte der Pfisfer .

„Hossentlich ist ' s nicht umsonst . "

Zur Linken der Straße zog sich ein Wald hin , einförmig und

düster . Kein einziges grünes Fleckchen in den kahlen Zweigen ,

das dem Auge wohltat . Am Waldrand irrte ein kleines struppiges
Pferdchen mit eingefallenen Flanken , dem die Rippen wie Faß -

reifen aus dem Bauche standen . Die beiden Freunde blieben von

ncuem stehen und schauten lange zu , wie es von einem Bein aus

das andere trat , den Kopf zur Erde bog und die bleichen Gräser

sorgsam mit den gelben Zähnen rupfte . ( Fortsetzung folgt . )

Tiere , öle Werkzeuge benutzen .
Von Willy Ley .

Eine der schwersten Ausgaben , wie und wo man sie auch immer

anzupacken versucht , ist es . eine scharfe Grenze zwischen Mensch und

Tier zu ziehen Lediglich im Gebrauch und Besitz des Feuers ist

eine solche vorhanden , überall sonst , selbst In Hinsicht auf die Sprache .

ist nur ein mehr oder weniger breiter Grenzsaum festzustellen . Dies

gist auch für den vielgerühmten Werkzeugbeiig des Menschen . Man

dorl sich hierbei , wo es darauf ankommt . Werkzeugbesitz bei Tieren

festzustellen , natürlich unter „ Werkzeug " nicht gleich Drehbänke und

Lötkolben vorstellen , ebensowenig , wie man bei „ Masse " gleich an

automatische Browningpistolen denkt . Werkzeug ist es vielmehr

schon , wenn irgendein Lebewesen gleich welcher Art zu irgendeinem

Zweck einen Gegenstand benutzt , der nicht zu seinem Körper gehört .

Wenn also z. B. ei » Affe — jeder macht es vor — mit einem « tem

harte Nüsse aufhaut . Ab und zu wird solch ein emiachstes Werk -

zeug auch einmal zur Waffe , indem es mit unheimlicher Treffsicher -

heit irgendjemand an den Kopf fliegt . Bei den siamesischen Schützen -

fischen , die Beuteinsekten mit Wasscrtropfen von Uferpflanzen her -

unterspucken , und unserem Ameisenlöwen , der mit Sandkörnchen nach

Insekten wirst , die seinem Sandtrichtcr zunahe kommen , ist das

Werkzeug sogar ganz und gar zur Waffe geworden . . .
Affen benutzen auch odgebrochen « Lest « und Rohre alz Werk -

zeuge ( und als Waffen ) , wenn sie damit nach Früchten schlagen .

Pros . Heck erzählt sogar einen noch interessanteren Fall au » der

Menschenalsonbeobachtungsstation auf Tenerissa . Dort schlug ein
Schimpanse mit einem Rohr nach Bananen , und als sich ein ? der
Rohrstücke als zu kurz erwies , verlängerte er es durch Hineinstecken
eines dünneren Endes .

Noch eine andere Erfindung ist beim Nußknacken von einem
anderen Tier gemacht worden . Und zwar durch den schwarzen
Ararakakadu von Neuguinea , der harte Nüsse aufknackt , indem er
sie mit dem Schnabel erst ansägt und dann gewaltsam ausbricht .
Damit die glatte Nuß aber nicht zu oft entgleitet , umwickelt er sie
vorher mit einem Blattstück . Unser Buntspecht hat «inen ähnlichen
Kniff . Um Kiesernzapsen leichter auseinander hacken zu können ,
klemmt er sie in Astlöcher oder Holzspalten . Ost hockt er sogar noch
diese Klemmen zurecht oder meißelt sie extra zu diesem Zweck in
das Holz ein . —

Das Merkwürdigste in dieser Beziehung liefern aber die auf
Ceylon lebenden Oecophylla - Ameisen . Sie legen nämlich ihre Nester
auf Bäumen an , wo sie die Blätter , ohne sie abzuschneiden , zu großen
Klumpen zusammenspinnen . Dies letzte Wort Ist es , dos olle
Schwierigkeiten enthält , denn die Oecophylla - Ameise kann selbst
nicht spinnen . Die Sache war also rätselhaft , bis es Pros . Doslein
gelang , den Bau eines Nestes bzw . das Ausbessern schadhaft ge -
wordener Stellen zu beobachten .

Ein « Anzahl Ameisen hielten mit Ihren Mandibeln ( Kiefern )
die beiden aneinander zu spinnenden Blätter fest . Dann erschiene »
andere , die zwischen den Kiefern Larven derselben Art trugen . Sie
drückten die würmchenähnlichen Larven mit dem Vorderende auf ein
Blatt , fuhren dann über den Spalt , drückten dort wieder fest und
gingen so immerfort hin und her . Doflein sah dann , wie sich der
Spalt allmählich „ mit einem seinen seidenartigen Gewebe füllte ".
Des Rätsels Lösung ist einfach , der Spinnstojs , der den erwachsenen
Ameisen sehst , wird von den Larven erzeugt und die Ameisen be -

nutzen ihre Kinder „ als Spinnrocken und gleichzeitig als Weber -
schiffcheii ". —

Die genaue Kenntnis der Frage der Werkzeugbenutzung durch
Tiere hat auch paläontologisch noch eine gewiss « Bedeutung . Sie
kann uns nämlich Aiifschluß geben über das Alter des Menschen -
geschlechts . Man kennt aus tertiären Schichten nämlich die söge -
nannten Eolithen ( Morgenrölesteine ) , Steine , die bearbeitet sind .
Ebensolche Steine aus späteren Schichten hat man als Zeugen
urmenschlicher Tätigkeit sicher erkannt , die Eoiithen aber sind den
Forschern zu alt . Man glaubt nicht , daß in so alter Zeit schon
Menschen existiert haben sollen und Hot die Frage aufgeworfen , ob

nicht irgendein intelligentes Tier der Berfertigcr dieser Eolithen sein
könne . Ich möchte diese Frage jedoch verneinen , denn es handelt
sich nicht um einfache , sondern um künstlich verbesserte Werkzeuge .
Allerdings ist es sehr möglich , daß der anonyme Verfertig «? der

Eolithen ein Wesen war , bei dem die Frage : „ noch Asse " oder

„ schon Mensch " nicht beantwortbar ist .

Der Riagara - Fall „ lrockengelegt " . Ein höchst seltsames Natur -

schouspiel Hot sich während mehrerer Tage den Anwohnern und Be -

suchern de » Ziiagara - Falle », und lausende von Menschen wandern

hin , um dieses Naturwunder zu selben , denn der Niagara - Fall war

tatsächlich im Staate des „ trockenen Amerika " trockengelegt ward « » .
Die Ursach » diese » Naturwunders war natürlich nicht in Menschen -
krästen zu suchen , die kaum ausreichen würden , um diese Erscheinung
hervorzunisen , sondern in den Kräften der Natur . Ein « Eisstauung
nämlich , die sich von Goat Island bis zum Festlonde hinzog , lzatte
sich derartig vor die Niagara - Fälle vorgeschoben , daß der ungeheure
und sonst mit gewaltigem Getös « herabstürzende Fall vollkommen
versickert war . Die Stauung begann sich in den Tagen der scharje »
Kalte gegen den 16. Januar zu bilden , und zwar nahm sie ihren
Ansang bei Fort Day . Es kam dazu , daß sehr heftige Nordwinde
herrschten , die im Niagarastrom selbst und ini Eriesee das Eis

losgebrochen und es zu ungeheurer Höhe emporgeitaut hatten . Der

scharfe Frost , dcr mit der großen Kältewelle im Januar über Amerika

herrschte , hatte das gewaltige Wunderwerk vollendet . Bon den

Taufenden von Zuschauern wollten natürlich mehrere Hundert zuin
ersten Male in tollkühner Waghalsigkeit voni Festlande über dos
Eis nach Goat Island wandern . Da ober die Mögllchkeit bestand ,
daß die Stauung in kurzer Zeit wieder behoben wird und die unge¬
heuren Wassennasjen aufs neue berunterdonnerten , so war Gefahr

vorhanden , daß alle diese Waghalsigen in den Fluten des brausenden

Stromes untergingen . Es waren darum von der Regierung in Er -

Wartung dieser Ding « Schutzleute und Soldaten an den gefährdeten

Stcllen ' ausgestellt worden , welche die Zuschauer hinderten , ihre Der -

suche in die Tat umzusetzen .
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Theater� Lichtspiele usw . |
Volksbühne

8 Uhr ;

Sturmflot
Mareen

1 Uhr ; ttarmtlnt

Staats - Theatsr
Opernhaus

S Uhr ; Salome
Opernhaus

am Kfinigsplatz
T1/» Uhr ; Mlgnon
Schauspielhaus

% U ; Duell am Lido
Schiller « Theater
% Uhr ; d u x e n d

ZWM Cpäl
Clicrlo ; tcnburg

7' / , Uhr

Per Stehende
Bouander

Abonn - Turnus II

KS! IKSZN
8 Uhr :

luarez nnd
Maxiralliein

Kämtnerspieie
8 Uhr

Die letäfc
DelleHle

Grones
Schauspielhaus

TAGLICH JH1

Tboetw a. letb Ts»
Kotlboser ttr . «.

8 mr — 311tg. 8 Utn

Eüle - SM
MWeti

Iis oiiiil
unln

tnSeltnfieS
Zs«i >ruar <

Vragramn
ttintrittEO ®
t>i« 2. 50 M

Raebm. erniaB . Pnlst
volle « AOiL- Progr

BerMu - r TTieaier

uhr : MessailKtts

Deutsches
KOnill . - Theater

I Uhr :

Pa�antnl
TlLi. llDrfaisl (oileiniii

8 Uhr
MeKatfü

der nadile

Tli. i .Sdii(llia ' JtrdiDiii
I Uhr :

3er IrSUiihcWelibtrg

Lustspielhaus
8 Uhr : Dicky

Vallner - Thealer
I Uhr :

Holporla�e

Mstrapo! - Ttisalßf
Täfil . 8 Uhr

Ko no Kanette

Die Komödie
larUrstendanun 295,7

8 Unr
Zum ISO . Male

Gesellschaft
11. 15 Uhr :

NiedsivorstelUiiih
« Blauer Vogel "

alle Plätze
3 und S M

Neues ProRremra !

Residenz - Tit.
Nur noch z Voist

8 Uhr ;
Die Derctisäogerin
m ClaireRommer
Donnerstag , 25.

T' /j Uraufführung
Foppue

Rommcr . Sab »

Die Zwergenrevue
im sertsailonell . Februar - Spielplan

Sonnlad ZV - halbe Preise
Rauchen gestattet I

TMIia - Wsr
S Unr : Oer aile

Dessauer
CtirU. Vesptinmi
WodrrPihr. Wilfan
Theater In der

Kommandantenst .
« Uhr :

tsDs . Lette, Liese
noiiy wcioeiy
josetinc Bora

Oskar Sobo
eeora Bwurlt

Ikeat . flJesteES
Tägl . t Uhr :

9a » Spiel
n. üle Liebe
Operette

ven O 1 1 b ert
0,50 bis I » Mk.

Friedenspreise

Reiclrshallen - Theater
AbendsIU . , Seaotag nchm . SU.

Steltlner Sänger
Ii!,: Ber letzte Postillion
8,0 ». I»ll »8r«h,. blln Prunen

Dönhoff - Breul
! • Nummern !

Tanz und Urfldelttns !

gestattet mir tolgemles billiges hgebol
100000 Liter

FriiditweiDB . Sf�Ä. ";
ileldelbeer - n. Apfelwein
Fruehiweln , Ponweintyp
Jobannisbeerwein . .
Stachelbeer - u. Kirschwein

Ltr . M. 0. 87
« 0. 04
» 1. 02
„ 1. 08

Jlose - 7heater
«' / . Uhr : Andast

fler Starke
Central - Theater

uhrDerTremde

eainowsl ! ) - Behn! D
Tliealcr

KOnlddraiz . Slr .
T. : Hasenheid21I »

8 Uhr :
Einen ! nx will
er situ niacmea
HoniOdlemians
Tel. : Norden OJOt

( Uhr :

Der Garten Eden
DleTrlbfin «

Tel : Wilhelm « 4 »
7>/, Zum 1. Male :
Dir tntfesselte Wehn

Komüdie
»»» Ernst Toller

Lessing - Tli .
« Uhr :

üaslsplell Saiten -
burgs Bühnen

Königin
Luise

Kleines Th .
SV, Uhr ;

Ein Spie!
von

Tod u . Llebe
v. Romain Rolland

Philharmonie
8 Uhr :

SinfoDietart
d. Philharmon . Orch
Dirig : Prof . Prüwer
unt geil Mitwirk . v.
Ulli solmke '
tlendelssohn .
4. Sinf . beethoven ,
Viol . - Kz Mendelss .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Die Xrauerfeier für flen verstorbenen

Präsidenten der Reichsgetreidestelle

Merz
findet am Dienstag , den 23. Februar , nachmittags 5 Uhr ,
im Diploraatenzimmer des Anhalter Bahnhofs , Zugang
ßehöneberger Straße , statt Von dort erfolgt die Ueber -

führnng nach Bayreuth , wo die Beisetzung am Donners¬

tag , den 25. Februar , stattfindet .

Am 22. d. M. verschied nach kurzem Krankenlager
unser langjähriger treuer Mitarbeiter uud Kollege , Genosse

Fritz Zinke
im 66. Lebensjahre . — Vir verlieren in dem sonnerwartet
Verstorbenen , der erst vor kurzem seinen 65. Geburtstag
rüstig beging , einen allezeitpflichteifrigen , gewissenhaften
Angestellten , einen lieben , von allen geachteten Freund
und Kollegen , einen in schlechten und guten Tagen be¬
währten , unermüdlichen Genossen .

Ehre s • i n e m Andenken !

Geschaftsleihmö und Personalmg i

des Vorwärts - Verlag G. m. b. H.

Tag und Stunde der Einäscherung wird noch bekannt¬
gegeben .

AB 25 . FEBRUAR

CIRCUS WILHELM

HAGENBECK
MUllerstrasse , neben Nordpark

CTOI . KBAV — OAKPFBEIPIt�ra

Neue Wen
A . Scholz n HazenHeldc 108 - 114

Oienstag , den 23 . Februar , sowie täglich :

Bockbierfest
in den bayer . Alpen

8 Kapellen /Deae Dekoratlanen/SObtyer . Ntdl
Ausstoß d. berühmten Bergsehltß - Jubil . - Boek

PMnmgiler aDnücte FreüPidiiiDßD
3 bare Geldpreise 75 , 50 u. 25 Mk .
Anmeldungen v 8- 10 U. abends a d. Kasse
Ujltimiii « M mitntriiijni. — Dednrirtn uteld«, in .

und Groke Schweinebrolerel auf dem
Riesen - Lucallus - Brat - Apparit

EinfaS S Uhr Anfang 7 Uhr

75000 Liter

Sttdweinc " Äir
Tarragona süß 17°/ , . . . Ltr . M. 154
Malaga .. 16 », . . „ „ 1. 74
Samos ( Krankenwein ) . . , „ 2. 07
Douro Portwein sOO 20 %, „ „ 2. 70

35 000 Flaschen

Rol - u . Weißweine
Serie I eil Steuer ahne dlas H. 0. 90
Serie 2 Bit Steuer ahne Qtbs H. 1 32
Serie 3 »Ii Steuer ahne ( Das M. I 80
Serie 4 mit Steuer ohne Glas M. 3. 34

Erstklassige Spirituosen
In Aquavit , 35»/ , . . . . Ltr . M 2. 95
In Walnkrtnd - Verscltn , 38°. ' » „ „ 3. 20
ia feinster Weinbrand . 38 % „ „ 4. 20
la Jam . - Rüm- Versch . ca . 4S » , .. „ 4 43
la dam. - Rnaa - Ver . ( Teerum ) Ca 55 % „ 5 20
Spezinl - LlkOr , cn. 38», . . Ltr . „ 3 40
Die beb. SOOKind- Likdre ca 38*' , ., 4. 45
SOtkiad Prlrartrand , 38» „ . Fl . „ 4. 2s
Charente Weinbrand , ca. 42»/ , .. „ 4. 75

kw - Kostproben gratis - «
Ausschank direkt vom Faß

Llkär - Pnbrlk u. WcIngroBbnndlung

Eduard Siisskind
ieWMMWÜf . ll - iZ

In N : Chausseeslraße 78
ii N : RlllerstraBe 144
Ii I : KoppeistraBe 87

Ii SO: GruanerStraleiB
Moabit ; ViUiacker Straße 25

Steglilz : Scbloßslraße 121

Neukölln : Berliner Straße 13

Voranzeige I Donnerstag , den 29 . Februar :
GroBes Schweineschlachten

Am Sonntag , brn 21. Februar , ver¬
starb vli, Istich nn Schiaqanfall mein
lieberMann . mein NeberBaier . Bruber ,
Schwiegersohn «nb Schwan er, ber

Restanralear GfiOrg BaatZ
Berlin , Naunynstr . 44

Um stille Trilnakme bitten
Die Qinfccbliebenen .

Die Einäscherung findet Mittwoch ,
abends 7 Uhr, im Krematorium
Baumschulrnmeo statt . _

�MMIMM - Mili
Mlktmoch , den 24 . Aebrune . tnltkng »
22 Ahr . Int Zimmer 20 de » verband »

Hanse » , dnlenstr . 03 - 99 :

w - Versammlung
oller arbelkoloien ZNaichinen - ,

Auko - , und Reparakurschlosser .
Milgiiebsbnch legitimierL

SettievslglehMWlgmvveli.
Untergruppen XVIII und XIX

( Rechen - , Schreib - u . Näh -
Maschinenbau , Chirurgie ,

Feinmechanik u . Optik ) .
Donneesloo , 29 . Zedruae . übend »
1 Ahr . im Zngendsaal de » veehand » -

hanse » , Linienste . 99/99 :

SS - Versanimlung
Tagesordnung : 1. Siellungnobme

! zur ? ! e»wobI der Belri ' boriste 2. Gruppen -
\ angelegenbeilen . 3. Verschiedene ».

Selriedsratsfarte und Mitgliedsbuch
! legitimieren .

I Oonneesfng , den 25. Zebrnar . naiv -
miffnas Ahe . im Zimmer 20
de » verbnndshnnses , Llnlenstrahe :

Branchenversammlnng
der ZlgarelfenmasKinensührer und

vetriebshandwerker .
Die Tagesordnung wird in der

Versammlung befannigegebcn .
Da ? Milaliedsbuch ist mitzubringen ,

ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Achwna ! Glovevre . Mlevre !
vonnee » tag . den 25 . Jebrnnr , nachm .
9 Ahe , in �Ewalds vereinshau » - ,

SkaNhee Strahe 220 :

Branchenversammlnng
aller Graveure und Ziseleure .
Tagesordnung : 1. Vortrag Uber :

Viachemte und Lebensreform . 2. Branchen »
anaelegenbeiten . Z. Verschiedenes .

Obne Mitgliedsbuch fein Zufriit .
Es ist VNiebt »Ines jeden arganisterten

Kollegen zu erscheinen .

Achwng ! ßsxMnxx Achtung !

Verkäufe

Teppiche , Diwandecken . Tischdecken .
Beitvarleger , Läuierstosse , vrachtvalle
AuswabI , ertra dillig « Gelegenheiten .
Fischer , Vatsdamerstraüe 209. _ �

Reikreuqe sRichter . VrSziston ) , Eichev »
deits -Galdsiillsederbalier . Bureaubedarfs »
dous Lindner . Reukölln . staifer »
Friedrich - Strast « 35, 37. '

Bckleldunqssiiicl ' e. : Wasche usw

Venia getragene , teils auf Seid « ae»
arbeitete , ernklakstge Fackettanzüae , Frack -
anzlla «. Smokinaanzüge , Gebrockanzllae ,
Eutawans , Wintervaletats . außerdem
bockieleaanle neue Garderobe zu ftauneud
billigen Preisen . Gelegenbeiiskiiuse in
Svortvelzen , Gebvelzen . Pelzmänteln ,
Pclziackcn . Fllck. fen aller Art auffallend
billig im Leibbaus Lowick! . Prinzen -
ftraste 205, «in « Treppe , «eine Lombard -

Verleih bocheleganter Gesellschafis -
An. istqe . Lcihhau » Lowicki, Prinzen »
Nr- ste l05 .

Getragene Kerrcnaarberobe . tadellos
erhalten . Gcleacnheitsköufe in Pelz »
waren , arone Auswahl , billiae Preise .
steine Lambardware . Leihhaus Spiegel .
Ehausteestrast « 7. _

*

Getragen « Kerrengarderoben . Gesell »
schafisanzllae sllr korpulente Figuren
staunend billig . Rast , früher Mulack -
straste . iekt Gormann straste 25s25 und
Mariannenstrahe 25. W

Danksagung
Fllr die nieien Beweise herzlicher Teil -

nahm « bei der Einäscherung meines lieaen
Mannes , des Gastoürtes Wllb . Dam » ,
sagen wir hierdurch allen Teilnehmern ,
Freunden Und Bekannten unseren Dank ;
insbesondere dem Sprecher des Verein «
. Freidenker », der SPD. - Miste , belonders
der 7. Abt. ; dem Deulfchen Bau - Gewerks »
dund sowie dem Bezirk Oranienburger
Borslabt und ber Vereinigung ber Gast -
und Schankwirte »Groß- Berlin " .

Berlin , brn 21. Februar 1025
Frau Wwe. IVilhelmino Dants

neds: st - . ndern.

Donnerstao . 6en25 . Fcbrndr , abend »
7Ahr . im Slhnagafaal de » verband » -

Hanse » , Llnlenstr . 09,99 :

Branchenversammlung
Tagesarbnung : I. Die Alis »

Wirkung der Wirtschaftskrise . 2. Verbands »
und Branchenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimierL
Mg " Klempnerkalender find neu «in -

getroffen . _

iMgiWmgle - MAvikMm !

Bettenocrkaus ! Neue 27. 50, 20. 50,
22. 50! Prachtpolle 27. 50, 55 . —I Stepp »
decken! Tiilldeckcn ! Bettwäsche spott .
billig ! steine Lambardomre ! Einze ! »
stücke! Leihhaus , Brunnen straff « 47. •

Möbel

Vatentmatraffen , Auflegematratzen . Mo
tallbctten . Chaiselongues . Walter . Star »
aardrrstraffe achtzehn . Evezialaekchätt .

_ _

Möbellpeicher . Neue und gebrauchte
Möbel . Teilzahlung ahne Autschlaa .
Lllhawstraffe 02. Geilsfnet bis 7, *

Teilzahlung . Möbel teder Art . G«,
ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . stöpenicker »
straffe 77. 78. Ecke Brückenstraffe . _

•

tzssseess « « » ssssssA

Herzlichsten Glückwunsch «

zum Feste der
diamantenen Hochzeit

übersenden ihrem alten Senoffen

Donneeslaa . den 29 . Aebcnne . nach¬
mittags 5 Ahe , im vaekereefnnt bes
veebnnb » hanse » , Llnlenstr . 69 99 :

Branchenversammlnng
aller in der Chirurgie - Mechanik

BeschSsligtea .
Tagesordnung : 2. Berufswahl .

Branchenangelegenheiten und Ber -
schieden «4.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Zahlreich #« Erscheinen ist Pfiicht .

Die Orlsnermnltnng .

Selearnheitskäuse . Schlafzimmer 425.
Fluraarderoben 45. Ruhebetten 20.
storhsestel 0. 50. Schlafsessel . Nähtische
20. Bstcheretcgcren 12 Goldmarf . Mä-
bclhaus stamerlina , stastanienallee 58. *

Gediegene Möbel , merk ' den Sah ! —
baut Eleiler . Alcranderplaff . Alerander -
straffe 42. _ _

Plüschlofa « 45. —, stleiderspinden ,
Wäschespinden 25 . —, Chaiselongue 22 . —,
Bctstellen , Matraffe 28. —. Walchtailetten ,
Nachttisch « 20. —, Aus. ziedtische 22 . —,
Stüfil « 5. —. stüchencinrichtung 40 . —.
Möbelversand i : ach aufferhalb . Sellin .
Gartenstraffe 20. _

*

MettM�/d ' �ZW

Tö. ind. Lützßwstr.
TSgl . 8' / , Uhr :

Lempke ' s
sei . Witwe

Musik ». Dr R. Hirsch
«olhtlmndnMsi 1—411.

In Vomrtiat Tkntertmi
8«tt IM taft . W/oEmil.

[H. i . nolleDdortiii .
8 Uhr :

Die offizielle
Frau

Operette in 3 Akten
Preise I M. bis 8 M

Ber

Ber

Ber

Ber

Circus

»RHEflS
DieOorillabraut
Kurnoch kurzeZeit

"t�ürflnsnWodis
GrJpg . Mtreit

Rastelli
und

JO weitere

Variete -

Sensationen

Grase Kaare
beseTfißt unser

HaarfamewtcSerhersteller

Youpla
pi . m. r ~

Nor bt » e Pmsu Aert .
PKt ven all . SOIdl . Bestandteilen

lästige Gesichtshaare
entfernt uoscbädllch

unser Haarentlerner

Mir ol
Fl. Z- .

DgrUn V.
Potsdamer Str . 123.

talH . anZoa
Ahabendl 8 Uhr :

Guido

in

Stöpsel
SliiMPnia: Partittl -l*.
Pnt. - fatU- tll . Ontet. -
Faatnil S M. Sanal I M
Vamrtaet oaualerbmher

ßasino - Theater
Täglich 8 Uhr

den t Nen i
Der strofte Erlout

HeleDes
LieliesabeDteoer

a,t to Bob Pnetn »

'flimifalspalast
Täglich 8»/ , Uhr :

Haller - Hevue

Adimn� !
welle 505

Beriins
sehens¬
werteste

Revue

Bergselde , Gtolpische Straffe 7.

vli Genosfen der lS . Adleilung .

« » eeeeeeer

Rfcnndprc " lebsamslnddl «
oesunuers , Kleinen Anzeigen
in der 0e » » mt » Anklage Iw3I > 3 <wk
des Vorwärts und trotzdem Arzzzzji •

uhr . Trianon-Tli ,
Zemr 2341

Berlin lacht

von 8 bis 12
Die Revue

der Einakter

Walhalla -
Tb . — Vidtetinq

Täglich S1/«:

Die Königin
der Nacht

«it Inisrihtlaifihni

Intimeslheater
Bülowctr 6
Tägl . 8 Uhr

Ein
anflankbarcr

Mensa
von

Ernst Dittliorer

iBoalunestellen
Ladeng «sch. u. Port .
Wohnung , rtrtehrsr
Lagegel . <gut . Nedei
oerdiensts . Jkvnmpt -
Aevaraluranstat .

fmuemm
Fordern Sie die „ Blauband - Woche " zu jedem Pfund .

TüidXiqt, Ste

sind oft ausschlaggebend . Ein schlecht ge¬

putzter Schuh zerstört den Eindruck einer

sonst tadellosen Eleganz . In diese Ver¬

legenheit kommen Sie nie , wenn Sie zur

Schuhpflege immer Erdal Marke Rotfrosch

verwenden , das die ursprüngliche Schön¬

heit des Schuhes erhält

Erdal
putzt die Sdmhevpße�tda�lbderi �

KLEINEANZEIGEN

Jedes Wort Ii PI.
Frttgedrudteifort 25PI.
(iglbsis 2 fehiRdniiktl
Wart«). — ShHiaaetsid»
da: 1. Wort(l(tt «draitt)
IS PI., jede «aitm Wort
10 Pf. Torte Bit Bahr
ah 15 BaMabaa tihln

(Ir mi Warte.

Aczeiga. »aide flr die
sidnta Honimerwliamt
iir . d. Biuegblssoilttfec
♦' /j Uhr cadiBtttagi 1,
der Haopt-fapediri»» de
(orwim, LindeaitraleZ.
aigegtbeiwerdn. Dioalh«
iüwodientagston morgns
3' /- Uhrhit nadin. 5 Uhr
ononttrhraih« gidfliit.

Keil ®ic gut « Mädel henätiqen , ge¬
währen wir fihnen weitgehendsten stre .
dit beim Einkauf pon kompletten
Wohnungseinrichtungen , Einaelmöhcln ,
stüchen , Dekorationen aller Art . Tep -
nid : «n, Portieren , Decken. Läufcrstasfen .
Moabiter stradithaus . Turmstraffc 8t .
eine Trepp «. _

*

Seltene stnnfgeleaenheit ! Schlafzimmer
. . Beate ", echt Eich«: araffer Anüeid «.
schrank mit Kristallfpieael : echter Mar »
mar : prima Drellauslaacn : kamolett
520 . — Mork . Berliner Möbelhaus
' Moritz HirCchowih . Südosten , Skaliffer -
stroffc 25. Sod »bahn stottbusser Tor .

Piano ». Qualitätsware au , eigener
Fabrik . Flügel . Sarmonium » . graff «
Auswahl in seder Preislag «. Zahlung ».
erleichterung . Mar Ad- m. Inhaber
Otto Wollersdorf . Mün , straffe 16. nah «
VleranderpIaA . _

*

Pianos preiswert . stlaptermocher
Link. Lrunnenstraffe 85. 9

Kaufgesuche
Z- Hngebiffe . Eilbersachen . Zinn . Blei ,

Lueckstlber . Goldschmelze Ehristlonat ,
«äpenickerstraffe K ( Adalbtrtstraffe ) . _

•

Fahrräder kamt Linienstrah » v> »

Unterricht
Technische Pripalschule Dr. Werner .

Neoierungs - Baumeister , Berlin . Nean »
derstraffe S. Maschinenbau , Elektro »
technik , Lochdau . AdendleHrgänge ,
Tageslehrgänge .

Verschieclenes
Erfinder . Schnellste , billigst « Aus »

ardeitung . Anmeldung und Berwertung
von Potenten und Gebrouchsmuitern .
Unbemittelten Teilzablung oeftotter .
Ernst Altvoter . B- rUn NO 43s, Georgen .
kirchstraffe 48.

Arheitsmarht

piu . u. i . u 1 . 11 * 0

«upertmaldHinen - Schlosser . welcher seih .
ständig Farm «' « umstellen sowie «in -
stellen tan » und auch mtt Reparaturen
oertrout ist. perlanqt Max «raus «,
«lerandrinenstraffe S3.

SemMle ßvWgine
sllr Kallpradenadgade eine » Martenartitel ,
in Grotz - Berliner stolanialwarengeschäflen
kllr sofort gesucht. Damen , die dere : t »
ähnliche Tätigfeit ausübten , erhalten den
Vorzug . Schrislliche Angebote mit Licht-
dtlb und Sehaltsanlprüchen t >nler di. 33
an bi« Hauptexpebitian des . Vorwärts " .

VewUtbe » tireallfiille
die sicn s! « perfekte Stenot�sstin .
gute Rechnerin und gewandt la
Kartothekarbeiren ausweisen kann ,
und die bereit ist , auch andere
Buieauarbeiten zu übernehmen ,
gesucht Erwünscht Vorkenntn . l - d.
Gewerkschaftsbewegung Ang unt .
M. 23 Hauptexpediton de « Vorwirt «


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

